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Die Forderung der Verbündeten Regierungen,
der Reichstag möge die Mittel bewilligen zur Um ¬
wandlung der Kolonialabteilung in ein Staats ¬
sekretariat, wird so glatt nicht durchgehen, wie es
scheinen mag, wenn man sieht, daß die beabsichtigte
Änderung bisher nur wenig kritisiert worden ist.
Von jeher haben bei allen Parteien ernste Bedenken
gegen solche Loslösung des Kolonialwesens vom

Auswärtigen Amt bestanden, und so begreiflich
der Ehrgeiz der Kolonialabteilung selber nach
einem höheren Maße von Selbständigkeit ist, so
hatten weder Graf Caprivi noch Fürst Hohenlohe
(unter dem Fürsten Bismarck wagten sich die be ¬
treffenden Wünsche überhaupt nicht hervor) irgend ¬
welche Neigung, diesen Ehrgeiz zu befriedigen;
denn schon ein flüchtiger Blick auf die in Betracht
kommenden Verhältnisse zeigt, daß ein selbständiges
Kolonialamt der Ursprungsort zahlreicher
Reibungen mit dem Auswärtigen Amt nicht bloß
werden kann, sondern der ganzen Natur der Sache
nach werden muß. Insoweit die Kolonialver ¬
waltung den wirtschaftlichen Ausbau der Kolonien
zu Pflegen hat, wird sie, ob selbständig oder- nicht,
stets nur Hand in Hand mit den leitenden Grund ¬
sätzen der gesamten Politik gehen können, wie sie
der Reichskanzler in seiner Person zusammenzu ¬
fassen und zu vertreten hat. In dieser Beziehung
also wäre die künftige „Selbständigkeit“ eigentlich
eine' Form ohne Inhalt, wenn man nicht sagen
will, sie fei heute schon naturgemäß inhaltlich vor ¬

handen, unbeschadet der Abhängigkeit vom Reichs ¬
kanzler. Und diese Abhängigkeit eben wird auch
weiterhin bestehen bleiben müssen. Dagegen können
arge Störungen in der Maschinerie der Reichs ¬
politik dann eintreten, wenn ein sich autonom auf ¬
spielendes Kolonialamt eine Tätigkeit entfaltet, die
die auswärtige Politik und ihren verantwortlichen
Leiter unversehens für die vielleicht verhängnis ¬
vollen Folgen verpflichten mag. Man hat der ¬
gleichen namentlich in Frankreich schon wiederholt
erlebt, wo es ja auch ein selbständiges Kolonial ¬
ministerium giebt. Freilich hat auch England ein
solches, ohne daß es zu stärkeren Ressortreibungen
zu kommen pflegt; aber dort wirkt eine jahr-
hundertalte Tradition, und einer der besten Vor ¬
züge der englischen Ministerialverfassung ist es von

jeher gewesen, daß die Macht des Premiers die
seiner Kollegen weit überragt und sie gleichsam in
sich aufsaugt. Nun sind ja die Reichsämter keine
Ministerien, sondern ebenfalls nur gewissermaßen
die Delegationen des obersten Reichsbeamten, aber
eine Behörde, die von ihrer bisherigen völligen
Abhängigkeit teilweise befreit wird, würde sich
sofort zu fühlen beginnen, würde unvermeidlich
höhere Ansprüche erheben, würde den Keim zu
Zwistigkeiten in sich tragen. In politischen Kreisen
wundert man sich darüber, daß Fürst Bülow die
Selbständigkeit des Kolonialamts zulassen will.
Seine Arbeitsersparnis wird so groß nicht sein ¬
seine politische Verantwortung aber wird ihm nicht
erleichtert, sondern wahrscheinlich vermehrt werden.

Trotz all solcher Bedenken bezweifeln wir am
letzten Ende nicht, daß die verlangte Erhöhung der
Würde und auch der Bürde der Kolonialabteilung
eine Mehrheit finden wird. Dem Nachfolger des

Herrn Dr. Stübel wird hoffnungsvolles Vertrauen
entgegengebracht. Die Reichstagsmehrheit wird den

Erbprinzen zu Hohenlohe-Langenburg nicht gern
kränken wollen, sie wird nicht wünschen, daß er

sein kaum erst übernommenes Amt wieder ver ¬

läßt, was er gewiß tun würde, wenn er einfacher
Direktor der Kolonialabteilung bleiben sollte. Aber
es ist keineswegs sicher, daß ein selbständiges Ko ¬
lonialamt für alle Zukunft bestehen bleibt. In
Frankreich wenigstens hat man sich früher nicht
geniert, dasKolonialministerium gelegentlich wieder
eingehen zu lassen und seine Obliegenheiten ver ¬

schiedenen anderen Ministerien anzugliedern, so
dem des Auswärtigen und vorübergehend auch dem
Marineministerinm. So radikal in der Bekennung
begangener Fehler pflegt man bei uns allerdings
nicht zu sein, und auch der Skeptiker hat die Pflicht,
zunächst einmal abzuwarten, wie es mit einem selb ¬
ständigen Kolonialamt werden und gehen wird.
Sollten Befürchtungen enttäuscht werden, dann

umso besser; sollten sie sich bewahrheiten, dann
bleibt zur Änderung auch später noch Zeit genug.

Wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, ist in Aus-
sicht genommen, daß der Erbprinz zu Hohenlohe
die Leitung der Kolonialabteilung zunächst nur

vorläufig übernimmt, d. h. bis zu dem

Zeitpunkt, wo die Errichtung einer selbständigen
Kolonialbehörde mit einem Staatssekretär an der

Spitze die reichsverfassungsmäßige Genehmigung
gesunden hat. Eine Ernennung des Prinzen zum
„Kolonialdirektor“ erfolgt nicht.

Kömg Kairo« VII. »ou Norwegen.
Das norwegische Storthing nahm am Sonn ¬

abend nachmittag die Königswahl vor; die

Storthingmitglieder waren in Festkleidung er ¬

schienen. Auf Vorschlag des Präsidenten wurde

Prinz Karl von Dänemark einstim ¬
mig durch Namensaufruf zum König von Nor ¬
wegen gewählt. Von den 117 Mitgliedern des

Storthings fehlte nur eines. In dem Augenblick,
als das Storthing seinen Beschluß gefaßt hatte,
wurde von der Festung Akershus Königssalut ab ¬

gegeben.
Über die Storthingsitzung wird noch gemeldet:

Nachdem Storthingspräsident Berner unter Hin ¬
weis auf das Ergebnis der Volksabstimmung vor ¬

geschlagen hatte, den Prinzen Karl von Dänemark
zum König von Norwegen zu wählen, erklärte
Pastor Eriksen (Soz.), daß seine Partei für den

Vorschlag des Präsidenten stimmen werde, da durch
die früher gefaßten Beschlüsse das Königstum be ¬
reits festgesetzt sei und keine Veranlassung vorliege,
für einen anderen Vorschlag zu stimmen. Staats ¬
advokat Castberg erklärte, daß er und seine Ge ¬
sinnungsgenossen sich vor dem Willen der Mehrheit
des Volkes beugten und für den Vorschlag des

Präsidenten stimmten. Nachdem sodann die Ab ¬
stimmung in der bereits gemeldeten Weise erfolgt
war, hielt Storthingspräsident Berner eine kurze
Ansprache, in der er u. a. ausführte, mit diesem
Beschlusse des Storthings sei der^ Schlußstein aus
das Selbständigkeitswerk gesetzt, das in diesem
Jahre durchgeführt worden sei. Er schloß mit dem
doppelten Wunsche: „Gott bewahre den neu er ¬

wählten König! Gott bewahre unser teures
Vaterland!“ In diesen Wunsch stimmten die Mit ¬
glieder, die sich während der Ansprache des Prä ¬
sidenten von ihren Sitzen erhoben hatten, ein.

Zu Mitgliedern der Storthingsdeputation,
welche abends nach Kopenhagen abreiste, wurden
einstimmig gewählt: Storthingspräsident Berner,
Professor Hagerop, Hofbesitzer Enge, Lehnsmann
Austö, Kaufmann Kahrs, Fabrikbesitzer Brünne,
Hofbesitzer Andersen-Grimsö, Maschinist Engen.

Es wurden Telegramme an den König von

Dänemark, den Prinzen Karl von Dänemark und
den dänischen Ministerpräsidenten Christensen ab ¬

gesandt.
Abends wurde die Sitzung des Storthings

wieder eröffnet. Der Präsident verlas folgende
Antwort des Prinzen Karl von

Dänemark:
„Mit Erlaubnis S. M. des Königs, meines

erlauchten Großvaters, nehme ich die Wahl
als König von Norwegen an, indem ich
den Namen Hakon VH. annehme und meinem

Sohn den Namen Olav beilege. Meine Gemahlin
und ich flehen Gottes reichsten Segen über das

norwegische Volk herab. Wir wollen unser künfti ¬
ges Leben seiner Ehre und seiner Größe weihen.“

Der Präsident brachte daraus auf den König
von Norwegen ein Hoch aus, in welches die Mit ¬
glieder stehend einstimmten. Dann wurde die

Sitzung geschlossen.

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, fahren
am Donnerstag, 23. November, der König und die

Königin von Norwegen an Bord der dänischen
Königsjacht „Danebrog“, begleitet von zwei
Kriegsschiffen, nach Norwegen ab. Bei Moos ge ¬
denken sie an Bord eines norwegischen Kriegs ¬
schiffes zu gehen, das sie nach Christiania führt,
eskortiert von dänischen, norwegischen und even ¬

tuell auch deutschne und englischen Kriegsschiffen.
Die Ankunft in Christiania erfolgt am Sonnabend,
25. November.

König Christian hat anläßlich der Wahl des

Prinzen Karl zum König von Norwegen 36 Sträf ¬
linge begnadigt.

Die Abordnung des norwegischen Storthing
ist gestern (Sonntag) nachmittag in Kopenhagen
eingetroffen und von dem Ministerpräsidenten,
dem Präsidenten des Reichstages und dem nor ¬

wegischen Gesandten empfangen worden. Zahlreiche
Menschen begrüßten die Deputation mit Hurra ¬
rufen.

* * *

Der neue König greift bei der Annahme
des Namens Hakon auf das Mittelalter

zurück. Norwegen hatte bisher sechs Könige des
Namens Hakon. Der erste, der Gute genannt, starb
im Jahre 961. Hakon VI. regierte von 1343 bis

zu seinem im Jahre 1380 erfolgten Tode in Nor ¬

wegen. Er war auch ein Jahr lang König von

Schweden, nämlich von 1362—1363. Seine Ver ¬
mählung mit der dänischen Prinzessin Margarete
bereitete die Vereinigung der drei skandinavischen
Reiche vor.

Flottevvorlage
und Reichsfiulmzreform.

Die Sachlage in bezug auf die beiden eng zu ¬
sammengehörenden Hauptaufgaben des Reichs ¬
tages, die Flottenvorlage und die Neichsfinanz-
reform, ist ungemein einfach. Eine sich von Sub ¬

jektivitäten möglichst frei haltende Betrachtung der

Verhältnisse wird zu der Erwartung führen
müssen, daß die Flottenvorlage eine Mehrheit er ¬

halten wird. Damit ist aber gesagt, daß diese
Mehrheit zwar gleichzeitig die Verpflichtung zur
Deckung der Kosten übernimmt, jedoch auch damit
die Macht erhält, den verbündeten Regierungen
Bedingungen zu stellen. Mit anderen Worten:
Die Reichssinanzresorm wird den Charakter haben,
den ihr die Mehrheit zu geben gewillt ist. Würde
die Mehrheit eine der vorgeschlagenen Steuern so
abändern oder die eine verwerfen, die andere aber

ertragreicher ausgestalten, so müßten die verbün ¬
deten Regierungen unweigerlich zustimmen, weil
sie anderenfalls dem Reichstage das Recht ein ¬

räumten, die Flottenvorlage empfindlich zu be ¬

schneiden. Diese klare Sachlage wird freilich da ¬

durch alsbald getrübt und verschoben, daß von

einem einheitlichen Mehrheitswillen in bezug auf
die Reichssinanzresorm tatsächlich nicht gesprochen
werden kann.

Die Konservativen werden zweifellos ver ¬

suchen, die Erbschaftssteuer dahkn abzuändern, daß
der Grundbesitz weniger als der mobile Besitz be ¬

lastet wird. Die Nationalliberalen und die Frei ¬
sinnige Vereinigung, die zur Mehrheit für die

Flottenpläne gehören werden, dürften andererseits
versuchen, aus der Abschaffung der sogenannten
Liebesgaben bei der Branntweinsteuer 50 bis 60
Millionen mehr flüssig zu machen. Wie sich diese
gegeneinander strebenden Tendenzen schließlich in

Einklang zu bringen haben werden, das wird das

stärkste Interesse an den bevorstehenden Reichstags ¬
verhandlungen erregen, ein stärkeres noch, als das

Schicksal der Flottenvorlage selber, da in letzterer
Beziehung die Prognose wesentlich leichter ist. Die
Konservativen, vielleicht auch ein Teil des Zen ¬
trums, werden ferner bemüht sein, bei den Stem ¬

pelabgaben eine weitere Belastung der Börse zu

erwirken, und in diesem Punkte werden sich neue

Reibungen mit den Ansichten und Absichten des
liberalen Mehrheitsflügels herausstellen.

Mit besonderem Interesse übrigens wird man

zuzusehen haben, ob es dem Zentrum und den
Liberalen gelingt, dem Fürsten Bülow die Be ¬

willigung von Reichstagsdiäten als Gegenwert für
die Bewilligung der Flottenvorlage und der Reichs-
sinanzreform abzuringen. Die Möglichkeit kann

nicht bestritten werden, zumal der Reichskanzler
persönlich durchaus für Diäten ist.

Politische Tagesschau.
** Bromberg,- 20. November.

Der Kaiser in Kiel. Der Kaiser traf am

Sonnabend um 1 Uhr 15 Min. in Kiel ein. Zum
Empfang auf dem Bahnsteig war Prinz Heinrich
erschienen, außerdem war Polizeipräsident von

Schroeter anwesend. Der Kaiser ließ sich im Für ¬
stenzimmer sofort Bericht über den Untergang
des Torpedobootes S 126 erstatten und be ¬
gab sich dann mit dem Prinzen Heinrich im offe ¬
nen Wagen, vom Publikum lebhaft begrüßt, nach
dem Exerzierschuppen der .Matrosendivisions ¬
kaserne, wo die Vereidigung der Rekruten vorge ¬
nommen wurde. Nachdem die Geistlichen beider
Konfessionen gesprochen hatten und die Vereidi ¬
gung der Rekruten vorgenommen war, hielt der
Kaiser eine Ansprache an die letzteren. Der Kaiser
gedachte dabei des Untergangs der 33 Seeleute auf
dem Torpedoboote S 126, hob die Pflichttreue der
Seeleute hervor und erinnerte an die schweren ($e-
fahren, deren auch in Friedenszeiten die Marine ¬
mannschaften entgegensehen. Prinz Heinrich
brachte darauf ein dreifaches Hurra auf den Kaiser
aus. Sodann begab sich der Kaiser zum Frühstück
in das Offizierkasino der Kaserne. Dort nahm der
Kaiser noch Meldungen entgegen. Nach dem Früh ¬
stück begab sich der Kaiser zu Wagen nach der
Barbarossa-Brücke und ging gegen 4 Uhr unter
dem Salut der Flotte an Bord Kaiser Wilhelm H.,
wo er Wohnung nahm. Abends empfing der
Kaiser ‘an Bord den Generaldirektor
B a 111 n aus Hamburg. Am gestrigen Sonntag
morgen hörte der Kaiser den Vortrag des Ge ¬
sandten Tschirschky und Vögendorff. Später fand
an Bord des Linienschiffs Gottesdienst statt,
welchen der Marinepfarrer Rogge abhielt. So ¬
dann begab sich der Kaiser nach der Germania-
werft. Mittags empfing der Kaiser an Bord des
Linienschiffes Kaiser Wilhelm II. den Ober-
landesgerichtspräsidenten Beseler.
Abends nahm der Kaiser an einer Tafel im König ¬
lichen Schloß bei dem Prinzen und der Prinzessin
Heinrich teil.

Zum Ableben des Großherzogs Adolf von

Luxemburg schreibt der „Reichsanz.“ im nichtamt ¬
lichen Teil: „Durch sein Ableben werden die mit
dem Großherzoglichen Hause verwandten deutschen
Höfe in tiefe Trauer versetzt. Zwischen der Re ¬

gierung Seiner Majestät des Kaisers und Königs
und dem verewigten Fürsten haben seit seiner
Thronbesteigung in Luxemburg stets ungetrübt
freundliche Beziehungen geherrscht. Der preußischen
Armee gehörte der Grotzherzog als Generaloberst
und Chef des Westfälischen Ulanenregiments Nr. 5
an. Mit der herzlichen Teilnahme, die Deutschland
den Luxemburgern bei dem Verlust ihres ehr ¬
würdigen Oberhaupts bekundet, verbinden sich auf ¬
richtige Wünsche für eine lange und glückliche Re ¬
gierung Seiner Königlichen Hoheit des nun ¬

mehrigen Großherzogs Wilhelm.“
Der König von Portugal trifft am 22. No ¬

vember in Paris ein, wo er drei Tage verbleibt.
Von Paris begiebt sich der König Dom Carlos
direkt nach Berlin, wo sein Aufenthalt ebenfalls
drei Tage währen wird.

Der Reichskanzler empfing am Freitag den
Seehandlungs-Präsidenten Havenstein und
den neuernannten argentinischen Gesandten Gomez.

Die Besitzverschiebuugcn in der Ostmark. Über
den Kampf um den ostmärkischen Boden giebt eine

Zusammenstellung, die der Berliner Sekretär des

Qstmarkenvereins, Viktor Schoultz, im neuesten
Hefte der „Deutschen Erde“ veröffentlicht, dringend
zu beachtende Hinweise. Verloren gingen dem

Deutschtum in den Provinzen Posen und West-
preußen im Jahre 1904 29 Güter mit einer Fläche
von insgesamt über 5000 Hektar. Dazu kommen
10 Bauernwirtschaften, 36 Hausgrundstücke ,und
Geschäfte, eine Gastwirtschaft und eine Apotheke.
Außerdem sind jedoch auch in Schlesien 3 Güter
von zusammen über 1500 Hektaren aus deutschen
in polnische Hände übergegangen. Diesen Ver ¬
lusten steht auf deutscher Seite ein sehr kurze Liste
von Gewinnen, die privater Initiative zu ver ¬

danken sind, gegenüber: nämlich ein Rittergut, eine
bäuerliche Besitzung, zwei Hausgrundstücke und

Geschäfte. Die deutschen Verluste werden nicht
einmal durch die Ankäufe der Ansiedelungs ¬
kommission wettgemacht, denn von ihrer Seite
wurde im Jahre 1904 nur eine Fläche von 3477

Hektar (6 Güter und 21 Grundstücke) aus pol ¬
nischen Händen erworben. Diese Zahlen reden

] eine beredte Sprache. Sie führen uns auf den
i Unterschied deutschen und polnischen Arbeitens in

der Ostmark hin. Bei den Polen eine in entschie-
j denem Nationalgesühl wurzelnde private Jni-
j tiative, Don einzelnen und Vereinen, die aus deut-
! scher Seite in dem nötigen Maße fehlt und kaum



Lurch Len kräftigsten nationalen Willen der Re ¬

gierung ausgeglichen werden kann. Dort kann
man sich auf die Massen verlassen, hier nicht. Bel
aller wirtschaftlichen Reformarbeit ist und bleibt
es eine der wichtigsten Aufgaben der Oftmatten-
Politik, dieses seelische Verhalten von Grund aus

zu ändern, an das Pflichtgefühl Zu appellieren, wie
es Kaiser Wilhelm in seiner Gnesener Rede getan
hat, und einen starken Heimatssinn zu bilden.

Nachdem für den Bau des Großschiffahrts ¬
weges Berlin-Stettin die erforderlichen Garantie ¬
verpflichtungen seitens der Städte Stettin und
Berlin sowie der Provinzen Pommern und
Brandenburg übernommen worden sind, sind die
Vorarbeiten zur Ausführung des Unternehmens
welche teilweise dem Potsdamer, teilweise dem
Stettiner Regierungspräsidenten unterstehen, ein ¬

geleitet worden, wofür drei Millionen Mark vor ¬

gesehen sind. Insbesondere werden die Vorarbeiten
zur Bildung derDeichverbände beschleunigt werden.
Die Vorarbeiten werden von einem Hauptbauamte
in Stettin mit dreiBauämtern in Stettin, Greifen ¬
hagen und Schwedt besorgt. Die Oberbauleitung
wird dem Regierungs- und Baurat Scheck über ¬
tragen. Der Kommissar für die Bildung der Deich ¬
verbände ist Regierungsrat von Gehren-Stettin.

Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt: Die Frage,
nach welchem Tarif Waren zu verzollen sind,
die zur Zeit des Inkrafttretens des neuen Tarifs
die russische Zollgrenze passieren, entscheidet sich,
einer Auskunft des russischen Zolldepartements zu ¬
folge, nach Artikel 464 des russischen Zollustaws
von 1904 (Art. 110 der Regeln vom 15. Mai 1901,
Deutsches Handelsarchiv 1903 X. Seite 115). Da ¬
nach ist bei Verzollung dieser Waren der Tarif an ¬

zuwenden, der am Tage der Beendigung der Zoll-
besichtigung in Geltung ist. Es wird sich daher
empfehlen, falls noch die Anwendung des alten
Zolltarifs gewünscht wird, unter Berücksichtigung
der in den letzten Tagen des Februar voraussicht ¬
lich eintretenden Stauung bei den russischen Zoll ¬
ämtern Sendungen nach Rußland möglichst so ein ¬
zurichten, daß die Zollabfertigung noch vor dem
1. März zu erwarten steht.

Deutsch-Ostafrika. Wie dem Berl. Lokalanz.
aus Dar-es-Salaam berichtet wird, meldet Haupt-
mann Leyfried aus Lindi, daß er Likonde und Ki-
tale unterworfen und mehrere hundert
Gefangene nach Lindi gesandt hat.

Südwestafrika. Nach einem Telegramm aus

Windhuk sind am 9. November d. Js. bei Alluris-
fontein gefallen: Reiter Georg Taraba. Ver ¬
wundet: Reiter Julius Rennwantz, Reiter Franz
Krebs, Reiter Andreas Kotecki, geboren am

6. 6. 83 zu Samter, früher im Feldartillerie-
regiment Nr. 56. Zahlmeisteraspirant Ernst
Vohle im Lazarett Keetmannshoop an Typhus
gestorben.

Den Plan einer Fahrkartensteuer hat man

nach offiziöser Mitteilung jetzt fallen ge ¬
lassen.

Zwei Abkommen zwischen dem Deutschen Reich
und dem Freistaat von Ecuador, nämlich be ¬

treffend den Austausch von Postanweisungen nebst
Vollzugsordnung und betreffend den Austausch
von Postpaketen mit und ohne Wertangabe, sind
am Sonnabend durch den Staatssekretär Freiherrn
von Richthofen und den Generalkonsul von Ecuador
Herrn Dillon abgeschlossen worden.

Der Vorstand des Landesvereins preußischer
Volksschullehrer hat beschlossen, eine Versammlung
nach Magdeburg zu berufen, die Stellung zu dem
Schulgesetzentwurf nehmen soll. Dieser
preußische Lehrertag wird voraussichtlich in den
Weihnachtsferien stattfinden; der genaue Termin
wird bekanntgegeben, sobald der Entwurf des Ge ¬
setzes vorliegt.

Zur Fleischnot. Die Deutsche Tageszeitung
veröffentlicht folgende ihr aus Wien zugegangene
Meldung: Die russische und die deutsche Regierung
haben gemeinsam geeignete Schritte unternommen,
um die Durchfuhr russischer für Deutsch-
land bestimmter Schweine durch Oster-
reich zu erwirken. Die österreichische landwirt ¬
schaftliche Zentralstelle hat aber im eigenen Namen
sowie im Namen der in ihrem Verband befindlichen
landwirtschaftlichen Genossenschaften bei der Re ¬
gierung Protest gegen die eventuelle Gestattung
der Durchfuhr erhoben und veterinärpolizeiliche
Gründe geltend gemacht. Diese Meldung der
Deutschen Tageszeitung wird von zuständiger Seite
bestätigt. — Wie die Nordd. Allg. Ztg. meldet,
wird der Reichskanzler am heutigen 20. November
den Vorstands des Deutschen Landwirtschaftsrats
zur Entgegenahme einer Denkschrift über die
Fleischversorgung der deutschen Bevölkerung emp ¬
fangen.

Deutschlanö.
Emden, 19. November. Das der hiesigen

Rhederei Roer gehörige Schulschiff Fürst
Bülow ist heute von hier nach Antofagasta
(Chile) in See gegangen.

Sternberg (Mecklenburg), 18. November. Der
mecklenburgische Landtag nahm gestern mit 40
gegen 14 Stimmmen die schon früher eingebrachte,
aber abgelehnte Regierungsvorlage an, nach
welcher der mecklenburgische Buß- und Bet ¬
tag vor Weihnachten in Zukunft mit dem preußi ¬
schen und allgemeinen norddeutschen Buß- und Bet ¬
tag zusammenfällt.

Greiz 18. November. Der Verband sächsisch ¬
thüringischer Webereien erklärt gegenüber den
mehrfach aufgetretenen Gerüchten, daß in den
nächsten Tagen die Wiedereröffnung der Betriebe
beabsichtigt sei, daß er nach wie vor auf seinem
gegenwärtigen Standpunkt beharre und seine Be ¬
triebe nur öffnen werde, wenn die Arbeiterschaft
vorbehaltlos unter Anerkennung des neuen Lohn ¬
tarifs und der allgemeinen Bedingungen gleich ¬
zeitig in allen Verbandsbetrieben die Arbeit wieder
anzunehmen sich bereit finde. Ebenso sind alle
Nachrichten über etwaige erneute Verhandlungen
irrtümlich. — Die Vertreter der Arbeit ¬
nehmer ersuchten die Bürgermeister der an dem
Ausstande beteiligten Städte um Verhandlungen
mit den Fabrikanten. Diese lehnten jedoch ein
weiteres Entgegenkommen und die Einleitung von

Verhandlungen ab.
München, 18. November. Heute nachmittag

fand in der Residenz große Galatafel statt, an

welcher außer dem König von Spanien mit

Gefolge und Ehrendienst sämtliche Prinzen und

Prinzessinnen, Standesherren, Staatsminister, die

Präsidien beider Kammern des Landtages, der Erz ¬
bischof von München, der Bischof von Augsburg
und andere teilnahmen. Im Verlauf der Tafel
wechselten der Prinzregent und der König herzliche
Trinksprüche. — Der König ist um 5y2 Uhr nach
Paris abgereist; zur Verabschiedung waren auf
dem Bahnhof der Prinzregent, sowie mehrere
Prinzen erschienen. Der König von Spanien hat
den Prinzregenten zum Ehrenoberst der spanischen
Artillerie und zum Chef des fünften spanischen
Artillerieregiments ernannt. Der König hat
ferner eine Reihe von Auszeichnungen verliehen.

Ausland.
öfterreich.

Wien, 18. November. In Anwesenheit des

päpstlichen Nuntius Msgr. Pignatelli di Belmonte
und zahlreicher hoher Kirchenfürsten wurde heute
der fünfte österreichische Katholiken ¬
tag eröffnet.

Budapest, 18. November. Der Fraktion An-
drassy sind 20 früher der Partei Tiszas ange ¬

hörende Abgeordnete beigetreten. Die so ver ¬

stärkte Fraktion wurde als Verfassungspartei kon ¬

stituiert, die auf der Basis des 1867er Ausgleichs
steht, jedoch mit der Koalition Hand in Hand geht.

Frankreich.
Paris, 18. November. Der Deputierte Guyot

de Villeneuve hat den Kriegsminister benachrichtigt,
daß er ihn bei Gelegenheit der Beratung über die
Interpellation betreffend die Wiederanstellung des
Generals Peigne um Auskunft wegen der über
den General Brugöre verhängten Be-
Vorlage betreffend Trennung der Kirche
denke. Man glaubt, daß die Interpellation am

Freitag zur Verhandlung gelangen wird.
Senat. In der fortgesetzten Beratung der

Vorlage treffend Trennung der Kirche
dom Staat spricht sich de Marcöre gegen den Gesetz ¬
entwurf aus, der, wie er sagt, auf die Vernichtung
der katholischen Kirche in Frankreich abziele.
Kultusminister Bienvenu-Martin tritt namens der
Regierung für die Vorlage ein. Sie sei gerecht ¬
fertigt durch die Verstöße des Papsttums gegen
die Verpflichtungen des Konkordats, eines Paktes,
der seit langer Zeit außer Kraft sei. Die Re ¬
gierung sei nicht geneigt, mit dem Heiligen Stuhl
zu verhandeln, denn niemals würde dieser Bürg ¬
schaft dafür gegeben, daß er seine Verpflichtung
respektiere. ^Protestrufe rechts.) Die Entstaat ¬
lichung der Kirche sei eine Notwendigkeit; sie werde
der Kirche die Freiheit, dem Staate seine Sou ¬
veränität geben. An Ruhestörungen sei nicht zu
denken; denn das Land wolle die Entstaatlichung.
Die Regierung trage die Verantwortung für die
Anwendung des Gesetzes. Die Ausgleichsleistung,
die die Katholiken erhielten, übersteige ihre Er ¬
wartungen. (Lachen rechts, Beifall links.) Der
Minister stellt schließlich die Vertrauensfrage.
Hierauf wird die Generaldiskussion geschlossen.
Auf Antrag des Kommissionsvorsitzenden VallZ
und gemäß dem Wunsche der Regierung wird
hierauf, nachdem sich de Maillard dagegen ausge ¬
sprochen hatte, mit 171 gegen 108 Stimmen die
Dringlichkeit beschlossen. Sodann wird mit 195
gegen 97 Stimmen beschlossen, in die Einzelbe ¬
ratung der Entstaatlichungsvorlage einzutreten.
Nächste Sitzung Montag.

Paris, 19. November. König Alphons
ist heute früh hier eingetroffen und am Bahnhof
vom französischen Botschafter in Madrid Cambon
in Vertretung des Präsidenten Loubet empfangen
worden. Der König stattete vormittags dem Prä ¬
sidenten Loubet einen Besuch ab und nahm später
das Frühstück bei der Infantin Eulalia.

Türkei.

Konstantinopel- 17. November. Schemsi-Pascha
ist am Sonntag mit 4 Bataillonen und 3 Eska ¬
drons und 4 Geschützen von Prizren zur Straf-
expedition nach dem albanesischen Gebiete
Ljuma abgegangen. An der Brücke des Drina-
flusses hatte er unerwarteter Weise ein mehr ¬
stündiges Gefecht zu bestehen, und ein kleines Ge ¬
fecht beim Einmarsch in den Hauptort des Ljume-
sischen Gebietes Parmdsi, 37 Kilometer von

Prizren. Die Truppen hatten 3 Tote und 6 Ver ¬
wundete. Die Albanesen verloren 27 Tote und
60 Verwundete. Es wurden Schemsi-Pascha zwei
Bataillone nachgesandt.

Es verlautet, die Polizei habe jungtürkische
Plakate beschlagnahmt, welche besagen, die Er ¬
eignisse in Rußland haben gezeigt, daß die Zeit
gekommen sei, dasselbe in der Türkei nachzu ¬
ahmen, um die Freiheit für das Volk zu erreichen.
Es sollen 50 Verhaftungen vorgekommen sei.

Serbien.

Belgrad, 18. November. Zwischen dem Kron ¬
prinzen und dessen ehemaligem Er ¬
zieher, dem französischen Major Levasseur, kam
es infolge eines Wortwechsels zu einer erregten
Szene. Der König bestrafte den Kronprinzen mit
10 Tagen Zimmerarrest. Der Kronprinz, welcher
aus eigenem Antriebe Levasseur sein Bedauern
aussprach, hat die Strafe bereits angetreten.

Spanien

Madrid, 19. November. Die „Gaceta de Ma ¬
drid“ veröffentlicht einen Erlaß, durch den Mi ¬

nisterpräsident Montero Rios ermächtigt wird, mit
dem italienischen Botschafter das neue provisorische
Handelsabkommen mit Italien zu
unterzeichnen. — Heute wird der Ministerrat zu ¬
sammentreten, um über die Frage zu entscheiden,
ob Montero Rios den Vorsitz in der K o n f e r e n z
von Algeciras führen soll.

Italien.
Rom, 18. November. Der „Agenzia Stefcmi“

wird aus Kanea gemeldet, daß, nachdem morgen
die Unterwerfung erfolgt sein wird, alle
Aufständischen unter völliger Begnadigung
in ihre Wohnorte zurückkehren werden, nur die ¬
jenigen, die sich gemeiner Verbrechen schuldig ge ¬
macht haben, und die Deserteure bleiben von der

Begnadigung ausgeschlossen. Die Führer und die

hauptsächlich an der aufständischen Bewegung Be ¬
teiligten treffen Vorbereitungen für eine Über ¬
siedelung nach Griechenland.

Neapel, 18. November. Im Verditheater
wurde heute zu Ehren des Ministerprä ¬
sidenten Fortis, welcher aus Kalabrien und
Sizilien zurückgekehrt war, ein Bankett veran-

staltet, an welchem sämtliche Minister und zahl ¬
reiche Senatoren und Deputierte teilnahmen.
Dabei hielt Fortis eine politische Rede. Er sei
überzeugt, daß er dem am 4. April d. I. bekannt ¬
gegebenen Programm treu geblieben sei und daß
er bei jeder Gelegenheit seine Pflicht erfüllt habe;
er habe Grund zu glauben, daß er stets das Ver ¬
trauen des Parlaments besessen habe; denn die
Mehrheit halte sich beständig getreu zu der libe ¬
ralen und demokratischen Richtung der Regierung.

Großbritannien.

London, 19. November. „Standard“ meldet
in bezug auf die bevorstehenden Veränderungen
im diplomatischen Dienst, daß der gegenwärtig in
der Heimat auf Urlaub befindliche Botschafter
C. Hardinge nicht nach Petersburgs zurückkehren,
sondern anstelle von Sanderson ständiger Unter ¬
staatssekretär des Auswärtigen Amts werden, und
daß der Gesandte in Teheran, Arthur Hardinge,
der sich gegenwärtig ebenfalls in England auf Ur ¬
laub aufhglt, der Nachfolger des Gesandten in
Brüssel, Phipps, werden wird.

London, 19. November. Das Reutersche
Bureau meldet aus Bulawayo von gestern:
Die Bürger von Bulawayo beschlossen, gegen den
mangelhaften Polizeischutz in der Stadt und dem

Bezirk, sowie dagegen zu protestieren, daß die Be ¬
hörden die Eingeborenen von Süd-Rhodesia im
Gebrauch von Feuerwaffen einüben, weil dies eine
sehr ernste Gefahr für das Leben und den Besitz
nicht nur der Weißen Einwohner des Landes, wie

sich im Aufstande von 1896 gezeigt habe, sondern
auch für ganz Südafrika bilde. Es wurde weiter
beschlossen, den Vorsitzenden der britischen Süd ¬
afrikanischen Gesellschaft von vorstehenden Be ¬
schlüssen in Kenntnis zu setzen und den Admini ¬
strator von Süd-Rhodesia um Mitteilung derselben
an den Kolonialminister Lyttelton und den Ober-
kommissar für Südafrika, Earl of Selborne zu
ersuchen.

Amerika.

Washington, 18. November. Die der Panama-
kanalkommission beigegebenen Ingenieure haben
sich mit großer Mehrheit für die Ausführung des
Kanals in Höhe des Meeresspiegels ausgesprochen.

Me Lage in Rußland.
Das Komitee der Petersburger Ausständigen

hat am Sonnabend folgende Resolution gefaßt:
Der Ausstand der Petersburger Eisenbahner

und der Arbeiter von Petersburg hat der Re ¬
gierung bewiesen, daß die Ausführung grausamer
Maßregeln wie der Anwendung der Todesstrafe
und der Einführung des Kriegszustandes stets in
der Arbeiterklasse tätigen Widerstand finden wird.
Der Ausstand hat bewiesen, daß unsere Macht im
Wachsen begriffen ist, so daß, wenn eines Tages
das Komitee es für nötig findet, der Regierung
einen entschiedenen Kampf zu bieten, wir siegen
werden. Das Komitee schlägt im weiteren vor, den
Ausstand am 20. November mittags
zu beendigen und fährt dann fort: Die Ka ¬
meraden werden von nun an Kräfte sammeln.
Wenn es für nötig befunden wird, wieder in den
Ausstand zu treten, werden alle Eisenbahner zu ¬
gleich und zwar so lange streiken, bis alle poli ¬
tischen und wirtschaftlichen Forderungen von dev

Regierung erfüllt worden sind.
Der in dieser Resolution des Komitees der

Ausständigen enthaltene Vorschlag, den Ausstand
am 20. November mittags zu beenden, ist in einer
in der Nacht zum Sonntag abgehaltenen Sitzung
des Rats der Arbeiterdelegierten angenommen
worden.

Aus polnischen Städten laufen in
Petersburg Nachrichten ein über die Beendigung
der Ausstände und die Wiederherstellung des Eisen ¬
bahnverkehrs. Der Generalgouverneur von Kiew
beantragte die Einleitung einer Revision durch
Senatoren behufs Untersuchung der Frage der Un ¬
ruhen in den verschiedenen Orten Südwest-Ruß ¬
lands.

In Kiew hat sich eine konstitutionelle Partei
gebildet, die sich die Durchführung von Reformen
auf den Grundlagen des Manifestes vom 30. Ok ¬
tober im Verein mit anderen Städten Südwest-
Rußlands zur Aufgabe macht. In Witebsk hat
sich eine Friedensliga gebildet, um die Wiederher ¬
stellung der Ruhe zu fördern.

In D o r p a t ist eine Abteilung der baltischen
Konstitutionspartei in der Bildung begriffen. In
ihrem heute in russischer, deutscher und esthnischer
Sprache veröffentlichten Programm fordert die

Partei Aufrechterhaltung einer starken Staatsge ¬
walt zur Durchführung der Reformen und zum
Schutze der bürgerlichen Freiheit, ferner po ¬
litische und wirtschaftliche Reformen zum besten
der arbeitenden Klassen, Armenversorgung, gerechte
Besteuerung, Selbständigkeit der städtischen und
bäuerlichen Selbstverwaltungsorgane, Zulassung
der Landessprachen in der autonomen Hochschule
und bei den Regierungs- und Gemeinde-
institutionen.

Warschau, 18. November. Etwa 1000 Arbeiter
des Metallwerks Starachowice, die von der Be ¬
endigung des Ausstandes nichts wußten, hielten
heute einen gemischten Eisenbahnzug auf der
Linie der Weichselbahnen nach Ostrowice auf und

zwangen ihn, umzukehren. Der Telegraph ist zer ¬
stört, eine Brücke beschädigt. Der Bahnbetrieb ist
unterbrochen.

Petersburg, 18. November. Der Korpskom-?
Mandant Baron Salza ist zum zeitweiligen
Generalgouverneur von Finnland
ernannt worden. Der Minister der Verkehrswege
hat den Arbeitern erklärt, daß der Ministerrat die

Forderung des achtstündigen Arbeitstages für die
Eisenbahnarbeiter für unzulässig erklärt habe,
ferner daß den Arbeitern auf den Bahnhöfen und
in den Werkstätten während des Ausstandes kein

Lohn bezahlt werden solle. Weiter hat der Mi ¬

nisterrat beschlossen, den Arbeitern in den Re^
gierungsdruckereien während des Ausstandes nichts
zu bezahlen.

HelsingforS, 18. November. Eine Versamm-
lung von 2000 Personen, hauptsächlich Vertretern
der Provinzen, beschloß, an den Minister für Finn ¬
land, Linder, ein Telegramm zu senden, in welchem
sie bestimmt seinen Rücktritt fordert, weil er durch
sein Verhalten die Gesetze verletzt und das Regime
der Gewalttätigkeit Bobrikows begünstigt habe;
er habe niemals das Vertrauen des finnischen
Volkes besessen.

Die polnische Frage.
Petersburg, 19. November. In einem Artikel

des „Regierungsboten“ wird das Gerücht, die von

der Regierung bezüglich Polens getroffenen
Maßregeln seien von den Nachbarmächten
veranlaßt worden, sie bedeuteten ein Aufgeben
der Grundsätze des Manifestes vom 30. Oktober
und verfolgten sogar den Zweck, Zwietracht zwischen
Russen und Polen zu säen, für unbegründet er ¬

klärt. Der Artikel rechtfertigt die genannten
Maßregeln unter Hinweis auf die Schwierigkeit,
die Grenze zwischen separatistischen Bestrebungen
in Polen und dem Gedanken der polnischen Auto ¬
nomie, der offenbar volle administrative und legis ¬
lative Trennung Polens vom Reiche anstrebe, zu
ziehen. Solcher Wunsch, heißt es in dem Artikel
weiter, zielt unzweifelhaft, wie übrigens von den
extremen Parteien schon kundgegeben, auf die
Wiederherstellung des Königreichs
Polen und auf eine vollständige Beseitigung der

russischen Grundsätze in Polen hin. Das Schicksal
Polens kann vor der Bildung der Reichsduma nicht
entschieden werden, denn das russische Volk muß
bei der Regelung der polnischen Frage gehört
werden. Die Verhängung des Kriegszustandes in
Polen ist in keiner Weise von dem Wunsche ver ¬

anlaßt worden, den Polen die ihnen bereits be ¬

willigten Rechte zu nehmen, sondern einzig und
allein von der Notwendigkeit, Ereignissen, die vom

Standpunkte der höheren Interessen des Staates
nicht geduldet werden dürfen, vorzubeugen. Der
Kriegszustand wird deshalb in Polen aufgehoben
werden, sobald dort wieder Ruhe einziehen wird.

Meuternde Kriegsgefangene.
Nagasaki, 19. November. 500 russische (ge ¬

fangene an Bord der russischen Transportschiffe
„Wladimir“ und „Woronesch“, welche nach Wladi ¬
wostok abgehen sollten, erschienen der Meuterei ver ¬

dächtig, weshalb sich die Offiziere an die Japaner
mit der Bitte wandten, ihnen Truppen zu senden.
Ein Polizeioffizier und 100 Konstahler gingen ap
Bord der „Woronesch“, vier japanische Torpedo ¬
boote umringten die Schiffe. Roschdjest-
wenski ist an Bord der „Woronesch“.

Die Flottendemonstration gegen
die Türkei.

Die österreichisch-ungarischen Kriegsschiffe,
welche an der Flottendemonstration teilnehmen,
sind gestern früh von Pola aus in See gegangen.
Wie aus Toulon gemeldet wird, sind das Linien ¬
schiff Ccharlemagne und zwei Torpedojäger nach
Mitylene in See gegangen, um mit. dem

Panzerkreuzer Kleber an der Flottenkundgebung
gegen die Türkei teilzunehmen.

Konstantinopel, 19. November. Ein öster ¬
reichisch-ungarischer und eine russischer diplomati ¬
scher Kurier sind gestern mit Instruktionen für den
Kommandanten des internationalen Geschwaders
von hier nach dem Piraeus abgerefft. Ein fran ¬
zösischer Kurier wird ebenfalls dorthin abreisen.

Konstantinopel, 18. November. Es verlautet,
Fehmi Pascha sei verhaftet. Die Kenntnis vom

Bevorstehen der Flottendemonstration beginnt in
die Massen der Bevölkerung zu dringen und er ¬

zeugt unter den Mohamedanern eine gewisse Be ¬

unruhigung, ohne daß Anzeichen von Erbitterung
gegen die Europäer bemerkbar werden.

Konstantinopel, 17. November. Heute fand
im Mdiz ein längerer außerordentlicher Minister-
rat statt. Bis jetzt haben die Botschafter von der
Türkei keine Kundgebung erhalten. Das Gerücht,
Fehim-Pascha sei verhaftet worden, ist unbestätigt.
Heute sind der Dragoman der österreichisch-ungar ¬
ischen Botschaft Vrilinski und der Dragoman Niko-
lajew der russischen Botschaft nach dem Piräus ab ¬

gereist, wo, wie bereits gemeldet wurde, anp~~
21. d. Mts. die Kundgebung der Demonstratisns-
flotte stattfindet. Die Nachricht, daß die Bot ¬
schafter neuerdings eine Kollektiv-Audienz ver ¬

langt hätten, ist falsch. Seit der Ablehnung haben
die Botschafter durchaus keinen Verkehr mit der

Pforte und dem Mdiz gepflogen.
Maßgebende diplomatische 'Kreise glauben

noch immer, daß der Sultan im letzten
Augenblick nachgeben wird.

Ein wahres
Lebens-Elixir

das durch seine Lebens,
stoffe die Blutbildung
und Ernährung hebt.
ist das Bioson. So
shreibtman: Herrn ¬
hut i. Sachs., 1. Mai
1905-TeileIhnen ganz

ergebenst mit, daß das von Ihnen gütigst zugesandte
„Bioson“ mir wunderbar Hilie geleistet: ich habe sichtlich
gespürt, wie es auf meinen durch rheumatische Influenza
sehr gelittenen Körper stärkend und kräftigend wirkte. Ich
sage Ihnen meinen aufrichtigsten und herzlichsten Dank für
die mir erwiesene Wohltat. Hochachtungsvoll Martha
Reinert, Wwe. Unterschrift beöhnbißt durch den Kgl.
sächs. Gerichts.Assefsor Dr. Müller in Herrnhut.

,

Erhältlich fertig zum Gebrauch, das halbe Kilo 3 Mark,
in Apotheken. Drogerien usw. Versand-Apotheke in Brom ¬
berg: Apotheke Kupffender. Man lese die Berichte der
wtfSriii, Qptfnttrtp« Krankt» 1,Käufer. SBrofesfnrett. Aerzte usw.

Der Wert einer Würze bemißt sich einmal nach
Kraft und Güte ihres Aromas, sodann nach ihrer Be ¬
kömmlichkeit. Nur wenn sie diese Vorzüge in sich ver ¬

einigt, erfüllt sie ihren Zweck in wirtschaftlicher wie

hygienischer Richtung. Daraus erklärt sich auch die all-

gemeine Verbreitung der bewährten Maggi-Würze. Ihre
Ausgiebigkeit wird von allen Fachleuten anerkannt, während
ihre mild anregende, woltnende Wirkung auf den Orga ¬
nismus durch zahlreiche Versuche erster Autoritäten der

Ernährungslehre dargetan ist.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. November.

a. Stadttheater. Eine gewisse Besorgnis, daß
nach einer durchweg dem schweren Schauspiel ge ¬
widmeten Woche ein Werk wie Shakespeares
„Othello“ nicht mit der wünschenswerten Ein ¬

dringlichkeit gespielt werden möchte, erfüllte sich
glücklicherweise am Sonnabend nicht: es war eine

würdige, in der Gesamtwirkung gut angelegte und

durchgeführte Vorstellung. Sie brachte
f

nur in
einer Rolle ein merkwürdiges Manko, in dem

Jago des Herrn du Bois - Reymo nd. Es
schien anfangs, als habe der Künstler die Absicht,
hier ähnlich wie jüngst bei seinem Franz vorzu ¬
gehen, die Rolle aller stärkeren, äußeren Zutaten
zu entkleiden und sie dann auf desto stärkere innere
Wirkungen zu stellen. Diese Absicht erschien auch
dadurch motiviert, daß man annehmen darf, daß
Jago, doch immerhin eine Soldatennatur, kaum
von Haus aus die letzten Konsequenzen seiner
Handlimgsweise ermißt, aber es gehört dann eine
starke Kraft der Steigerung von Akt zu Akt dazu,
ein Schaffen/ aus innerster Kraft mit großer Kon ¬

zentration und starker Variation in den Mitteln.
Das ist Herrn du Bois-Reymond zum Teil ver ¬

sagt, und so fehlte es seinem Jago noch weit mehr
als seinem Franz an besonderem Nachdruck. Leider
kam dazu an einzelnen Stellen der Rolle noch eine

so übermäßig legere Spiel- und Sprechweise, daß
die Leistung dadurch noch mehr herabgedrückt
wurde, und bd» ist zu tadeln, da der Künstler es

vermeiden mußte. Allermindestens mutzte er in
dem Augenblick, wo er merkte, daß seine Spielweise
bei einem Teil des Publikums nicht mehr dem

nötigen Ernst begegnete, alles tun, um Wiederhol ¬
ungen vorzubeugen. Recht große Mühe mit vollster
Ausgabe von Kraft und Temperament gab sich
dagegen Herr Schönfeld (Othello). Er spielte
sicher und zielbewußt, und so kam, selbstredend mit
Einbeziehung seiner noch jungen Erfahrungen auf
diesem Rollengebiet, eine ehrliche Leistung zuwege,
der ein Lob der Aufmunterung nicht fehlen darf.
Vertiefung in den Charakter seiner Helden muß
freilich noch hinzutreten, und ebenso eine noch viel
stärkere Achtsamkeit auf Ausbildung und Ver ¬
wendung der Mittel, die von Hause nicht so reich ¬
haltig sind, um nicht noch sorgfältiger Beachtung
zu bedürfen. Mit der Desdemona des Frl. Frei
kann man sich einverstanden erklären, die Leistung
war reif und gab alles, was der Künstlerin zu Ge ¬
bote steht. Die Emilia des Frl. Länderer
konnte bis auf den Schluß befriedigen, wo für den
Ausbruch stärkster Leidenschaft die Kraft sich nicht
einstellen wollte. Warum stellte man Frl. Betke
nicht an diesen Platz? Den Cassio spielte Herr
Schindler treffend, während Herr Behmer
als Rodrigo doch zu oft vergaß, daß er ein Vene-
tianer und Edelmann sein soll, und der sonst glück ¬
liche Herr Ganzer seinen Dogen in hohlster De ¬
klamation abwickelte. Den Brabantio spielte Herr
Mierendorff in der bekannten Maske fesselnd,
im Sprechen allerdings noch zu unvermittelt; Frl.
K i t t l e r war eine gute Bianka. Die Regie (Herr
Friedau) ist zu loben zumal im Blick auf das De ¬
korative, wo' mit Geschmack und Verständnis ge ¬
schafft worden war. Von dem Seeunwetter war

allerdings nicht viel zu merken, und die Galerie
links (Akt 2 und 3) beeinträchtigte durch ihre
Höhe für alle rechts Sitzenden den Blick auf Mitte
und Hintergrund. Die großen Pausen waren sehr
reichlich bemessen. — Am gestrigen Sonntag
ging „Der Jahrmarkt in Pulsnitz“ in
Szene, eine Novität, die der Theaterzettel merk ¬
würdigerweise ein Lustspiel nennt; der Ver ¬
fasser (Walter Harlan) ist bescheidener; er selbst
nennt sein Stück einen „dionysischen“ Schwank,
wobei das Epitethon dionysisch allerdings ledig ¬
lich eine inhaltslose Floskel darstellt. Tatsächlich
ist die Novität mehr Posse und Burleske als
Schwank und es Lustspiel nennen, heißt, dem
Stücke eine gänzlich unverdiente Ehre antun. Wir
sind weit entfernt, dem Schwank und der Posse
die Existenzberechtigung abzusprechen, aber sie
müssen Humor enthalten und wenigstens eine be ¬
scheidene Dosis Geist aufweisen; der „Jahrmarkt
in Pulsnitz“ ist aber eine grobschlächtige, geist ¬
lose und zum Sterben langweilige Komödie; mit
einer derartigen Sache hätte man uns am besten
verschont. Wir wollen zugeben, daß das Stück
ein paar hübsche Bonmots enthält, aber sie sind wie
Oasen in der Wüste, das übrige ist gequälte
Karrikatur, die sich als Humor ausgiebt, aber
nichts weiter ist, als gähnende Langeweile. Ein
übergeschnappter ehemaliger Hutfabrikant, eine
Negerin, eine mondsüchtige böhmische Köchin, die
das Deutsche radebrecht, ein schnurriger Schau ¬
budenbesitzer und ein antidiluvianischer Schul ¬
meister, ejne Mumie und eine Dionysos-Büste, das
ist das mixtum compositum, aus dem hier ein
Schwank zusammengebraut ist; er ist allerdings
auch danach. Die Darstellung war im großen und
ganzen gut, sie konnte allerdings eine von Haufe
aus verlorene Sache nicht retten. Herr Mieren ¬
dorff spielte den übergeschnappten Hutfabrikanten
Aßmann mit etwas zu kräftiger Lunge zwar und
in der Aussprache oft recht undeutlich, aber in der
Hauptsache den schnurrigen Absichten des Autors
wohl entsprechend. Den Nöthner, einen komisch
feinsollenden Sachsen, der, abgesehen von dem
Dialekt, aber recht wenig Komisches an sich hat,
gab Herr Ganzer mit guter Spielroutine, ohne
allerdings eine irgendwie durchschlagende Wirkung
erzielen zu können. Das gleiche gilt von dem
Schulmeister Dr. Heiterlein, den Herr Behmer
darzustellen hatte. Beide Darsteller verschwendeten
ihre Arbeit an eine höchst undankbare Aufgabe.
Eine kräftigere Charge schuf Herr Mesmer als
Schaubudenbesitzer Lemansky. Mt dem Röschen
Heiterlein, der böhmischen Köchin und der stummen
Rolle der Lili quälten sich die Damen Wingert,
Leonardi und Bethge ab. Die zwei einzigen
Rollen von Normalmenschen, die keinen „Knax“
weg haben, Frl. Charlotte und Rechtsanwalt
Säurich, gaben Frl. Brock-Waldau und Herr
Schönemann mit gutem Geschick. Das ziemlich
Zahlreich vertretene Publikum klatschte zwar hier
und da Beifall; in den Zwischenpausen gab es aber
in manch derben Wort sein unzweideutiges Ur ¬
teil über das Stück zu erkennen. lg

§ Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich
heute morgen beim Neubau des Gasbassins an der
Gasanstalt. Ein Arbeiter von der Firma Wilke-
Braunschweig stürzte zwischen der Bassinwand
und der Glocke so unglücklich in die Tiefe, daß er

schwere innere Verletzungen erlitt und bewußtlos
durch den Krankenwagen ins städtische Kranken ¬
haus geschafft werden mußte.

f. Ein hübsches Ölgemälde, von Frl. Marta
Ewald hier gemalt, ist im Schaufenster der Bilder ¬
und Rahmenhandlung Emil Tapper, Danziger-
straße ausgestellt. Es stellt ein Motiv aus dem
Rinkauer Walde dar, und zwar die Partie vor den
Zuwegen zu dem Rinkauer Försterhäuschen und
dessen Gebäude selbst.

* Auf das Konzert der Singakademie, das am

heutigen Montag abend im Schützenhause statt ¬
findet, weisen wir nochmals empfehlend hin. Zur
Aufführung gelangen bekanntlich neben dem
Meistersingervorspiel die Chorballaden „Der
Feuevreiter“ von Hugo Wolf und „Wanderers
Sturmlied“ von Richard Strauß, sowie des letz ¬
teren hochinteressante sinfonische Dichtung „Tod
und Verklärung“.

§ Orchesterkonzerte mit ernstem Programm
finden am kommenden Mittwoch — Buß- und Bet ¬
tag — bei Patzer und Wichert durch die vollstän ¬
digen Kapellen der Regimenter 14 bezw. 34 statt.
(Näheres siehe Anzeigen.)

§ Die Abteilung für Geschichte der Deutschen
Gesellschaft hält am kommenden Donnerstag,
abends 814 Uhr,»iw Zivilkasino eine Monatssitzung
mit folgender Tagesordnung ab: Kurzer Rück ¬
blick auf da sletzte Semester. Vortrag des Ober ¬
lehrers Fr. Koch: Die Einführung der nächt ¬
lichen Straßenbeleuchtung zu Bromberg vor 100
Jahren (nach Akten des königlichen Staatsarchivs
zu Posen), und kleinere Mitteilungen zur Brom ¬
berger Ortsgeschichte.

§ Für die Stadtverordnetenwahlen der dritten
Abteilung, die bekanntlich am morgigen Dienstag
stattfinden, sind vier Wahllokale bestimmt worden,
und zwar: Für die Wähler mit den Anfangsbuch ¬
staben A—G: die Aula der mittleren Mädchen ¬
schule, für die mit den Anfangsbuchstaben H—L
die städtische Turnhalle, für die mit den Anfangs ¬
buchstaben M—R das Parterrezimmer 4a. der
Bürgerschule und für die mit den Anfangsbuch ¬
staben S—Z der Saal des Restaurants Dickmann.
Der Wahlakt beginnt um 10 Uhr vormittags und
endet um 6 Uhr abends.

§ Eine allgemeine Volkszählung findet be ¬
kanntlich am kommenden 1. Dezember statt Unsere
Stadt ist zu diesem Zwecke in 281 Zählbezirke ein ¬
geteilt worden. Der Magistrat richtet durch Anzeige
in der letzten Sonntagsnummer an die Bürger aus
diesam Anlaß die Bitte sich freiwillig zur Über ¬
nahme des Amtes eines Zählers im Polizei-
gebäude melden zu wollen, woselbst auch die Ein ¬
teilung der Zählbezirke zur Kenntnisnahme und Aus ¬
wahl aufliegt. An die Bewohner ergeht das Er ¬
suchen, die Zähler durch bereitwillige Auskunft unter ¬
stützen zu wollen.

* Stadt-Theater. Das erfolgreiche Vaudeville
„Mamzelle Nitouche“ mit Anna Leonard:
und Hermann Mesmer in den Hauptrollen wird
morgen (Dienstag) in einer Extra-Vorstellung zu
kleinen Preisen zum letzten Ma!e aufgeführt. —

Mittwoch bleibt das Theater des Bußtages wegen
geschlosien. Am Donnerstag geht zum Benefiz
für Aurelie Wingert das Lustspiel „Die bei ¬
den L e 0 n 0 r e n“ von Paul Lindau in Szene. Die
Künstlerin, welche dem Verbände des hiesigen Stadt-
Theaters seit drei Jahren angehört, hat durch
eine Reihe guter Leistungen sich allgemeine Sym ¬
pathien zu erwerben gewußt und so darf man an ¬

nehmen, daß ihre Benefizvorstellung vor gut besuchtem
Hause stattfinden werde.

§ Der Männergesangverein „Kornblume“
(Schlensenau) feierte am Sonnabend in Kleinerts
Festsälen bei vollbesetztem Hause sein diesjähriges
Wintervergnügen Nach mehreren Musikweisen der
Hauskapelle begrüßte der Vorsitzende Lehrer Schmidt
die Fefttei'nehmor und schloß seine Ansprache mit
einem Kaiserhoch. Hierauf brachte der Chor unter
seinem Dirigenten Lehrer Holz eine Reihe gut ge ¬
schulter Chöre wirkungsvoll zum Vortrag, für die er

lebhaften Beifall erntete. Ein humorvoller Schwank
mit Gesang ,,Jm Riesengebirge“ brachte zum
Schluffe eine heitere Stimmung, und den Abschluß
machte ein Tanzkränzchen.

f. Die Feuerwehr wurde am Sonabend abend
zweimal alarmiert. Etwa um 8 Uhr war in dem
Domkeschen Hause Schleinitz- und M-ttelstraßen-Ecke
ein Dachstuhlbrand ausgebrochen, deffen Lö ¬
schung einige Zeit erforderte. Es war nämlich schwierig,
an den Herd des Feuers zu gelangen, da ein unend ¬
licher Qualm und Rauch das ganze Haus erfüllte.
Erst als die Feuerwehrleute mittels der großen
Schiebeleiter dem Brandherde näher kommen und
nun von außen vorgehen konnten, wurden sie nach
energischem Eingreifen des Feuers Herr. Kurze
Zeit nach dem Löschen dieses Brandes wurde die
Wehr nach einem Hvuse am Elisabethmarkt ge ¬
rufen, wo sie ein kleines Feuer in kurzer Zeit löschte.

z. Labischin, 19. November. (Lehrerverein.)
In der gestrigen Sitzung des freien Lehrervereins
beschloß man, Kaisers Geburtstag wieder durch ein
gemeinschaftliches Diner im Kühnschen Restaurant zu
begehen und am 17. Februar ein Wintervergnügen
im Ebertschen Saale zu veranstalten.

):( Mietschisko, 18. November. (Grund-
stücksaustausch.) Vor längerer Zeit ist die
Welna zwischen Janowitz und Straschewo gerade ge ¬
legt worden. Hierbei sind kleine Teile der auf dem
einen Ufer belegenen Grundstücke auf das andere
Ufer der neuen Welna gekommen und taffen sich, da
Brücken fehlen, nur schwer bewirtschaften. Jetzt
haben die Eigentümer der zwischen Mietschisko und
Straschewo an die Welna grenzenden Grundstücke
bei der Königlichen Generalkommission in
Bromberg beantragt, die unwirtschaftlich gelegenen
Grundstücksteile auszutauschen. Zu diesem Zwecke
haben Beamte der Königlichen Spezialkommission zu
Bromberg hier einen Termin abgehalten Dieser
Flächenaustausch dürste für die dabei beteitigten
Grundstücke sehr nutzbringend sein.

— Awfee, 19. November. (Volksunter-
haltungsabend.) Am 18. d. Mts. fand im
Witerinschen Saale Hierselbst der vierte Volksunter-
haltungsabend mit nachfolgendem Tanz statt, aus ¬

geführt vom „Verein deutscher Einigkeit“. Von nah
und fern waren Gäste erschienen und war der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt.

M Gnesen, 19. November. (B e s i tz w e ch s e l.)
Gutsbesitzer Zuther in Winiary dicht bei Gnesen,
hat gestern sein Gut mit gutem Boden und größerem
See an die Ansiedelungskommission für
160000 Mark verkauft. Besitzer Drzewucki erzielte
für seine 220 Morgen große Wirtschaft in Zydowko
88 000 Mark.

Letzte Drahtnachrichten.
Leipzig, 20. November. (Berl. Tagebl.) Die

Sozialdemokraten veranstalteten fünf Versamm ¬
lungen, in denen sie das allgemeine, gleiche, geheime
Wahlrecht forderten. Es fanden keine Ruhe ¬
störungen statt.

Frankfurt a. M., 20. November. (Privattelei
gramm.) Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Montreal
(Kanada) vom 19. d. Mts.: Einer Anzahl im
Arktischen Ozean unweit Bankland befindlicher
Walfischschiffe steht sichere Zerstörung durch Eis ¬
massen bevor. Die einzige Hoffnung zur Rettung
der Mannschaft ist der Marsch über das Eis nach
dem 500 Meilen entfernten Mackensenflutz. Hilfe ¬
leistung ist unmöglich.

Stuttgart, 20. November. Gestern nachmittag
entgleiste zwischen den Stationen Appenweiler
und Backnang die Lokomotive des Nürnberger
Schnellzuges. Verletzt wurde niemand. Von
Stutgart ging ein Hilfszug nach der Unfall ¬
stelle ab.

Bremen, 20. November. Die Rettungsstation
Langeroog der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger giebt bekannt: Am 19. d. Mts. sind
von dem hier gestrandeten deutschen Fischdampfer
„Rüstringen“, nach Geestemünde bestimmt, 10 Per ¬
sonen durch das Rettungsboot der Gesellschaft
„Reichspost“ gerettet worden.,

Dortmund, 20. November. Während Äes
Auflegens eines Förderseiles in Schacht 1 auf der
Zeche „Kaiserstuhl“ stürzten zwei Berg ¬
leute in den Schacht. Beide waren sofort
tot.

Gleiwitz, 20. November. Wie der „Oberschles.
Wanderer“ meldet, ist auf der der Firma Borsig
gehörigen Ludwigsglückgrube die gesamte Be ¬
legschaft mit 700 Mann in den Aus st and
getreten. Sie verlangen einen S^^ftünMgen
Arbeitstag, Erhöhung des Lohnes um 20 Prozent
und bessere Behandlung durch Vorgesetzte.

Wien, 20. November. In verschiedenen Be ¬
zirken Wiens fanden heute sozialdemokratische Ver ¬
sammlungen statt, um Propaganda für am Tage
der Parlamentseröffnung zu veranstaltende Kund ¬
gebungen für das allgemeine Wahlrecht zu machen.
Es wurden Beschlüsse angenommen, worin in
scharfen Worten zum Wahlrechtskampf, eventuell
Massenausstand aufgefordert würde. Zwischenfälle
sind nicht vorgekommen.

Paris, 20. November. Unter den v e r u n -

glücktenPassagierendes englischen Damp ¬
fers „H i l d a“ befinden sich 54 Zwiebelhändler aus
Roscoff in der Bretagne, sowie mehrere englische
Familien, die sich zum Winteraufenthalt nach Dinar
begeben wollten.

Petersburg, 20. November. Die Bauern ¬
unruhen nehmen zu.

Moskau, 20. November. Der Kongreß der
Städte und S e m st w 0 s ist heute eröffnet
worden. Petrenkewitsch übernahm das Präsidium.
Vertreter von 26 Gouvernements, 39 Städten und
23 Abgeordnete aus Polen waren erschienen.
Mehrere Redner führten aus: Obwohl das Ma-,
rufest vom 30. Oktober nicht alle Forderungen er ¬

füllt, müsse man gegen die Anarchie kämpfen und
Witte bei der Beruhigung des Landes helfen.
Weiter wurde bemerkt, die Regierung dürfe sich
nicht in Widersprüche verwickeln. Man habe die
Freiheit verkündet und gleichzeitig den Be ¬
lagerungszustand proklamiert. Man begreife, daß
gegenwärtig eine starke Macht erforderlich sei, aber
solche, die durch Gebot des Gesetzes begründet fei.
Man müsse den Bürgern die Rechte durch Gesetze
sicherstellen. Um die Freiheit zu verwirklichen,
müßte das allgemeine Wahlrecht verfügt werden
und mit Witte besprochen werden. Ein Vertreter
sprach sich gegen eine Besprechung mit Witte aus,
da das Manifest vom 30. Oktober aufgehoben fei*
Andere Redner meinten, man müsse das Volk über
die Lage aufklären.

Barcelona, 20. November. In vergangener
Nacht veranstalteten etwa 2000 Katalonier zur
Feier eines Wahlsieges eine Kundgebung. Repu ¬
blikaner, welche der Meinung waren, daß die Ka ¬
talonier sie angreifen wollten, gaben Feuer und
verwundeten vier Mann. Hierauf stürzten sich die
Katalonier auf die Republikaner und zerstreuten sie.
Die Polizei stellte die Ordnung wieder her.

Kanea, 20. November. (Reutermeldung.) Ein
Trupp Aufständischer ^traf heute vormittag bei!
dem St. Paul-Kloster ein, um die Waffen abzu ¬
liefern. Sie wurden von einer Abteilung Eng ¬
länder und Russen in Empfang genommen.

London, 20. November. „Daily Telegraph“
meldet: Der englisch-tibetanische Ver ¬
trag ist unterzeichnet und gesiegelt worden.
Wie es heißt, sind die Bedingungen kurz folgende:
England erkennt die Souveränität Chinas über
Tibet an, dagegen zahlt China eine Entschädigung.

London, 20. November. „Standard“ meldet
aus Tokio: Die Mission des Marquis Jto
nach Korea hat einen schnellen Erfolg gezeitigt
und ist ein Vertrag in Söul unterzeichnet worden.
Der Vertrag enthält zwei wichtige Punkte.
Erstens übernimmt Japan die Besorgung der An ¬
gelegenheiten Koreas, bis der Kaiser stark genug
ist, feine Angelegenheiten selbst zu wahren; zweitens
wird die Verwaltung der inneren Angelegenheiten
unter die Bewachung eines japanischen General ¬
gouverneurs gestellt, welcher auf Anordnung des
Kaisers von Korea handelt.
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Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger. und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

Schiffsverkehr »om 18./11. bis 20./11. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs«
führers

-it. t>. ilayiu
bezw. Slam»
b Dampfer«

(!> >

Waren ¬
ladung

Von nach

NuszkowSki
WalsnczykowSkt
Borzekowski
Klimkowski
Düsterbeck
H. Werner
K. Stahl
A. Hinze
Koprzynski
I. Pestka
Walkowskii
A. Düsterbeck
O. Traitsch
W. Schulz
K. Richter
GchwetnShaupt

H. Werner

Berl. 1125
Kofel 37

Neufw.126
Neufw.153
Bresl.187
Zebd. 696
Hehd. 613
Neufw.314
Neufw. 15
Brbg. 280
Thorn 39
Mgdb. 804
Dessau 230
Brbg. 46
Dessau250
Brbg. 401

Kosel 609
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leer

Feldsteine
Zucker

Gerste
tief. Bretter

do.
Zucker

do.
leer
do.
do.

Gerste
leer

kies. Bretter
leer

kies. Bretter

Amsee-Danzig
Berlin-Schuutz

Gorsin-Brahnau
Pakosch-Danzig
Bromberg-Berlin

Schulitz-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Kruschwitz-Danzig
do.

Danzig-Pakosch
do.

Brombrg.-Kruschwitz
Bromberg-Berlin
Danzig-Pakosch ?
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6. Schleuse-Brahem.

KarlSdorf-Berlin

HolzflShere,.
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Netzdamm, 18. November. ES sind heute von hie»

abgegangen: Tour Nr. 313-14,Eggebrecht mit 20 Flotten
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Stadtanleihe
l’lWo Brombg.

Stadtanleihe
Los. Pfandbrf.
w 0 vi—x — m
3 l |Wo XI-XVI 98,80 —

„ Lit. C. I 98,40
Westpr. Pfdbrf.
B'|.>°o ritt. I 100,20
m* „ IB 99.80
l°io 1 I »7,-

Tendenz: fest.

BSrseadepeschea.
Berlin, 20. November.
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Westpr. Pfdbrf.
a“l„ ritt. II

z1vneulds.il
0 „ II
o Italiener

. o Berl.Hyp.,
Bank-Pfdbrf.

Lombarden
Berl.Handl.Ges
Deutsche Bank
Disk.«Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Jnowrazl.Salz
Lanrahütte
Canada Pacific
Muff. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Geilenkirchen
NeichsbankdkSk.
Lombardzinsf.

18.

98,80
86,90
98,40
86,50|

105,40

99.75
24,70

173.20
240.10
188.50
210,70
214.75
122,25
253.10
174.20

86.50
244.75
227,50
5»/z°/g
6'/, o/o

20.

24.75

24L90

217,50

25530

87,80
246.75
230,10
VI, %
67,7a

Berlin, 20. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Koggen Dezbr.
„ Mai
« Juli

13.
180.25
183.25

17.
180,
183.25

168,75168,25
173,25jl72,75

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
., Mai

91(1681 Dezbr.
„ Mai
„ Juli

18. I 17.
153,—! 151,75
160,75160,—

135,50 135,25
130,—130.25

47,60
51,30

4810
51,80

Magdeburg, 20. November.
Kornzncker von 92°/ 0 9tcnb.
Koruzucker 88% Stend.
Kornzncker 75% Reud.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit
Tendenz: ruhig.

F

Faß

7.90-8,02%
6,20-6,35

18,00
17,6272-17,75

17,25

7,90—8,05
6,20—6,35

18,-
^17,6272-17,7-

17,25

Berlin, 18. November. Städtischer Schlachtviehmartt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 3922, Kälber 970,

Schafe 10105, Schweine 9532. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 K^Schlachtgew. i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Rk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 75-79
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 70—74
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 64—68
4. gering genährte jeden Alters 60—63

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 75—77
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 70-7-74
3. genug genährte 58—63

Fürfen u. Kühe: 1.») vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 63—65
2. ält. gem. Kühe u. wenig. gut entw. jüng. . . 61—62
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 58—61
4. gering genährte Färsen und Kühe 54—57

Kälber: 1. [sie. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 92—96
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 84—89
3. geringe Saugkälber 68—79
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 68—62

S ch a fe: l. Mastlämmer und jüng. Mafthammel 81—84
2. ältere Masthammel 76—78
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 59—61
4. Holsteiner Niederungsschafe 28—41

Schweine: a) vollsteischige der feinen Rassen und
. * / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

*§,3 \ 17< Jahren 220—280 Pfund schwer 76
) (Y schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)

^

/ «0 gering entwickelte .* 67—71
toS ve) Sauen 70

Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab und hinter,
läßt nur wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und
wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig,
verstaute sodann, sodaß die notierten Preise schwer zu, er.

Sillen waren.



Dähmaschinen
verschied. Systeme:

Singer, V. 8. III, UipcUllfcfci, Central Baums
unübertroffen an Leistungsfähigkeit, besonders zur

mod. Kunststickerei geeignet.
Gewähre Teilzahlung 1

— Cassa hoher Rabatt!
Ersatzteile, Nadeln, Oele, auch zu

Original-Singer Nähmaschinen passend.
Reparaturen sämtl. Systeme schnell, gut und billig.

Germania-Haus ml 8. Linsky,
Bromberg, Friedrichstr. 35.

Lieferant Königl. Behörden n. Militär-Werkstätten.

Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

Durch günstige grosse Abschlüsse hin Ich in der Lage

/1860\/T.RA.P.MN
OETEPBVPr

trotz der grossen Preissteigerungen zn nachstehend billigen Preisen
zu verkanten: 1

Rassische Gummischuhe
EiderwolleSockenwolle der Russian-Ainerican-Iiidla-Rubteer-Compagnle, St. Petersburg

Metnilbuchstaben —:— Schuhlack
empfiehlt '3*9grau-braun meliert u. schwarz,

weich gedreht . . . V
grau-braun meliert u. schwarz,
lose gedreht . . . . Vr Pfd,

Ernst Schmidt, BaIinliofstr.fi8
Friedensthaler Guinmi-Special-Geschäft.

au^ahteswyse AIZ8V6rK3!lll.1 Posten zurückgesetzte Schuhe
grau-braun meliert und schwarz,
hervorragende Qualität .

l /s Pfd‘.
grau jniui braun meliert,

Specialität.

Dr. Thompson's
SeifenpulverMarke

Industrie-Wolle
grau-braun meliert u. schwarz,
größtmöglichste Haltbarkeit, Va Pfd,

grau-braun meliert u. schwarz,
halb hart gedreht . . Vs

ist das beste.
2u Vxa^aen \n aWen bessern tosdialteft.

feinstes schwarzes Stricte gärn,
vorteilhaft im Verbrauch,
angenehm im Tragen . . . VsKiiMiiiig'

^ garantiert rein!
ohne Beimischung von Baumwolle!

weich nnd angenehm im Tragen!
erprobte Haltbarkeit!
nnr frisch gesponnene Wollgarne!
ungekürztes Tollgewicht!

Vorzüge
meiner

Wollgrarne
Stadtverordeten-Wahlen

Wähler der 3. Abteilung!
Dienstag, d. Sß. Uovemder. von vormittags

10 Uhr bis nachmittags 6 Uhr. finden die Ergänzungs ¬
wahlen der Z.Abteilung zur Stadtverordnetenversammlung statt.

Laßt Euch durch anderweitige Vorschläge nicht beirren,

gebt Eure Stimmen nicht Kandidaten, die von irgend einem

Komitee aus eigener Machtvollkommenheit nach seinem Belieben

aufgestellt worden sind, ohne daß die Bürgerschaft vorher gefragt

Brennspiritus Preisemässigung

Marke Herold pro Liter. =
lluSS (79

90 exclVlas

30

PL pro Literflasche

33

PL pro Literflasche ca. 95 excLGlai

pF TJeI>ei e all erhältlich!
Centrale für Spiritus-Verwerthung 6r. m. b. H., Berlin W. 8.

Lichen Bürgerversammlung am 13 b. Mts.

ausgestellt worden sind, nämlich:

1. Mittelschullehrer ^ZkSlfL OlllScbUe,
2. Eisenbahnsekretär Ä-diolt Hjeii*
3. Regierungs- und Baurat Karl Busnianö,

4. Kaufmann Emil Kolwitz,
• 5. Fleischermeister JT. A. MöfFmaiiR«

%n BsrWbs $to«5trfltr SargtrpereiiS

Damentuch,
Ia Dualität, in neuesten Farben zu
elegant.Promeiiadenkleid., Billard,
tiidi u. moderne Anzugstoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jedes Mast. Proben frei.

Max NTlemer,
Sommerfeld N.-V.

Zu in bevorstehenden

BW“ Lstsnfeste
größte Auswahl von

XtuemtiiMgtiHtntS
in geschmackvollster Ausführung

und solidesten Preisen
Jul. Boss.

Hauptgeschäft: Danzigerstr. 163

Holtet in Cartons 30 u. 50 PFg. Wchnnngs-y^ « Eigene
mgen <$.®Tischlerei,
iark .<$• Tapezierwerkstatt
) r t Dekorations-Atelier.

—-

Auf unsere ^patentierte
Gurtenlose Polsterung,

^^gegen Motten und Staub vollständig ge ¬

schützt, machen ganz besonders aufmeiksam.]

“

im Hotel Adler.
“ “

(1
Filiale I: Elisabethstraße 21,

Filiale II: BerUnerstraßc 15.Amazone in Ta Fe In 30 PF,

EÄÄ
Pr. Beitan’. I

Sei Wbewn l.~— _ t

IW“ Mastgeflügel!
Butter, Honig!

Je 10 Pfd. Postkolli frco.geg.Nachu.
lägl.frischgeschlacht./nub.gerupftu.
entw als: 1 speckfetteMast-od.Brat.
ganS mit od ohne Huhu ob.3-5 fette
Enten, Suppenhühner. Poulard.od.
Kapaunen je lOPfd.-Korb 31t.4.50,
täglfrisch.naturr.Kuhmilch-Sübr-
Butter 10 Pfd. M. 7.—, Naturrein-
Bienen-Liudenblüten-HoniglOPfd.
M. 4.—, z. Probe 5 Pfd. Butter u.

5 Pfd. Honig M. 5.50 lief. F. S.
Kollere Exporthaus in

Bnczacz 36 (big Breslau). (85
Garantiert reines (8146

Gausefehmalz
da 8 Pfd 1.15 M.. empfehlen

Albat & Mährenstein,
Danzigerstr. 152.

Straßen* u. $a!'toilclteii,
sowie Konfektion-sachen werd.
angefertigt Mittelste. 12, prt. Photographie!

Ans Wunsch vieler unserer Kunden veranstalten vom

Sonntag, 19. November — inltl. 3. Dezember

letzte Ausnahmetage!!
Preise: Visit Dutzend 2.50, Eabinet Dutzend 8 M

Prinzeß „ 3.50, „ 9 M.

Photographien inkl. Lieferung von Broschen, Manschetlenknöpsen rc.

Vergrößerungen 30x40 a 10; 40X50 a 14; 50X60 a 20 Mk

Sktisrbern gÄiÖt!
63; Kaserne,istr.7 neben der Post.

5eitsetzwiftea»
Zentner 3 Mark. Friedr. Ebbecke,

Bärenstraße Nr. 8. (123

BEHZ »S»
•uimtuort

«1 Sa»q,oS «i
«Hifi .<31 anmVl?8 A rnm arhr mit uaqaa«
'Ivaxtz >,id aaq aqunarj» amaut
qnnaaß isn® a,,v 'uud

a»8 |lt aa) j ,«uaq 1 uputpcjg
•laot-iPpul „E /»Bi,»,«

aquaaaijja
aaitWJB ,lm ^ M ii^ «ijjtn lamil

U3, I 3U13 tpv utpom
Muoßnreuarvq I arvnrqvZramam
-bohrn mrvj qun I uaqunrrZ uah«

Kauten Sie eine Schachtel Men*
strnationspulver „Geisha 46

.

(D. R. G. M. ang.f Bestt. Japan
edl. Romey pulv. u. sterilst. Nur
echt in vertchl. Schachteln. Geg.
Eins. v. M. 3,- fr. Ernst Walter,
Inh:W.vrtzss1er,!IaHe ». 8.209.

Betriebskosten Pfennig «r die Pferdekrill und Stunde

Gas» und Benzinmotoren

Benz & Cie. Mannheim.

Fin Wittel zum Sparen sind

Würze „nd

riinni Bouillon-Kapseln.
Bestens empfohlen von

El i Ctiastel F Eher INI., E i.flnohi-r. 57.
Guter Tilsiter Kiise

ä Pfd. 40 Pfg. zu haben. (125
Trocken. Klrin-B rennhol

4 flflil pVuilu DlkMUlCV *
tzinspänn.-Fuhre frei Haus 12 Ü)

v-t.. qz. viU. Kroll, Dauxiastr. 56.! liefert C. Meinhard, Proudy. Hierzu zwei Beilagen.-»aichaadsg. Bahuhofstr.55.

SttmsBisaSiBB

eirentwrt«4 fflt ben politischen Teil g. Gollafch, für den übrigen redaktionellen Teil ft, Kendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Iarchm». sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und »erlog: tfwbkmliml »I*«* *V*IU b»



1. Meilage.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 20. November.

§ Personalien. Dem Regierungsassessor
Grafen Clairon d'Haußonville in Posen ist die

kommissarische Verwaltung des Landratsamts im

Landkreise Landsberg a. W., Regierungsbezirk'
Frankfurt a. O., übertragen worden. Der Re ¬

gierungsassessor Bauer in Iserlohn ist der könig ¬
lichen Regierung in Posen zur weiteren dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. Der bisherige
Kreisschulinspektor Dr. Thunert aus Culmsee, Re ¬

gierungsbezirk Marienwerder, ist zum Seminar ¬
direktor mit dem Range der Räte vierter Klasse
ernannt worden. Ihm ist das Direktorat des

Lehrerinnenseminars in Lissa i. P. verliehen
worden.

§ Personalien in der Justizverwaltung. Ver-

setzt der Oberlandesgerichts rat Junge in Posen
nach Breslau, der Amtsgerichtsrat Jacoby in Mo-

gilno nach Hohensalza; in die Liste der Rechts ¬
anwälte eingetragen der Gerichtsassessor Maciaszek
bei dem Amtsgericht in Rawitsch.

§ Zum Dirigenten der städtischen Polizei-
verwaltung ist durch Verfügung des Regierungs ¬
präsidenten vom 14. d. Mts. an Stelle des Bürger ¬
meisters Wolfs Stadtrat Plasse ernannt
worden.

§ Verliehen wurde dem Lehrer Eduard Land ¬

graf zu Jakubowo im Kreise Wongrowitz der Adler
der Inhaber des Königlichen Hausordens von

Hohenzollern.
* über das Erlöschen der Cholera schreibt der

„Reichsanz.“: In der Woche vom 11. bis 18. No ¬
vember Mittags sind im preußischen Staat cholera-
verdächtige Erkrankungen oder Todesfälle an Cho ¬
lera amtlich nicht gemeldet worden. Die gesund ¬
heitliche Überwachung des Schiffahrts- und Flö ¬
ßereiverkehrs auf den Wasserstraßen ist auf der

Elbe, der Havel, den: Finowkanal, der Spree, der
Oder oberhalb von Cüstrin und unterhalb von Ho-
henfaaten und auf der Warthe oberhalb von Lands^
berg aufgehoben worden. Auf den übrigen Strö ¬
men, auf denen sie eingeführt war, nämlich der

Weichsel, Brahe, Netze und der Warthe
unterhalb von Landsberg sowie auf der Oder

zwischen Küstrin und Hohensaaten wird sie bis zu
dem mit Eintritt des Frostes zu erwartenden Auf ¬
hören des Flößereiverkehrs auf derWeichsel in Kraft
bleiben. Mit Rücksicht auf den Rückgang der

Choleragefahr werden amtliche Mitteilun ¬
gen über die Cholera bis auf weiteres nicht
mehr erfolgen.

* Handelsgewerbe und Sonntagsruhe. In
diesem Jahre fallen der 24. und 31. Dezember auf
Sonntage. Infolgedessen ist aus Geschäftskreisen
der Wunsch verlautbart worden, an diesen beiden
Tagen aus Rücksicht auf den gesteigerten Geschäfts ¬
verkehr zu Weihnachten und Neujahr die Geschäfts ¬
zeit über die regelmäßig zugelassenen fünf Stun ¬
den hinaus auszudehnen. Ein ministerieller Rund ¬
erlaß verfügt demgemäß, daß eine Verlänge ¬
rung der Geschäftszeit im Handelsge ¬
werbe an jenen beiden Sonntagen, soweit sie nach
den örtlichen Verhältnissen gerechtfertigt sein
sollte, zu erfolgen hat. Jedoch soll auch im lau ¬
fenden Jahre keinesfalls eine Verlängerung
der Geschäftszeit an mehr als sechs Sonn ¬
oder Fe ft tagen — für den Papierhandel an

mehr als sieben Sonn- oder Festtagen — statthaft
sein.

§ Ein Komponisten, und Solistenabend ver ¬

einigte gestern abend die Mitglieder des Ver ¬
eins junger Kaufleute im Patzerschen
Feftsaale, der vollständig besetzt war. Die Regi ¬
mentskapelle der 14er, unter Leitung des könig ¬
lichen Musikdirigenten N o l t e, brachte ein treff ¬
lich gewähltes Konzertprogramm zum Vortrag,
bei dem namentlich Meister Johann Strauß stark
vertreten war, so mit seiner Ouvertüre zur Ope ¬
rette „Fledermaus“, Neu Wien, Selektion aus

„Prinz Methusalem“ usw. Weber kam in feiner
Ouvertüre zum „Freischütz“, Konzertina für Kla ¬
rinette usw. ebenfalls gut zur Geltung. Ver ¬
treten waren außerdem Winiawski, Hoch und
Marschner. Die Kapelle erzielte für ihren fein
nüancierten genußreichen Vortrag ungeteilten Bei ¬
fall der Festversammlung. Ein Quartett von Mit ¬
gliedern trug sodann zwei Gesänge, „Frühlings ¬
klage“ und „Untreue“, ansprechend vor und erntete
ebenfalls reichen Applaus. Dem Humor waren

die humoristische Szene mit Gesang: „Der gefopvte
Gendarm“ und das Gesamtspiel: „Der blcme
Montag oder der geprellte Schuster“ ausschließlich
gewidmet und brachten eine animierte Stimmung
in die Versammlung, die den Mitwirkenden reich ¬
lichen Beifall zollte. Den Abschluß des gelungenen
Festabends bildete ein gemütliches Tanzkränzchen.

§ Der Gesangverein „Gutenberg“ veranstaltete
gestern abend in Wicherts Festsälen eine Abend-
unterhaltung, die sich eines vorzüglichen Besuchs
zu erfreuen hatte. Eingeleitet wurde die Festlich ¬
keit durch klangvolle Weisen der Musikkapelle, denen
Liederweisen des stattlichen Chores folgten, der die
einzelnen Nummern unter Leitung seines Diri ¬
genten Lehrers N e u m a n n mit harmonischer
Abrundung trefflich zu Gehör brachte. Großen
Beifall fand auch das gut vorgetragene Tenorsolo
„Fahr' wohl, ich hatte Dich so lieb“. Dem Humor
war gleichfalls in voller Weise Rechnung getragen
durch Vortrag eines humoristifchen Duetts ,;Die
genialen Hausknechte“ und Aufführung des Ein ¬
akters „Ein lustiger Studentenstreich“, die beide
den Mitwirkenden wohlverdienten Beifall ein ¬
trugen. Zum Schlüsse folgte in üblicher Weise der
Tanz, der durch eine Kaffeepause angenehm unter ¬
brochen wurde.

§ Eine Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten
der Witwen und Waisen verstorbener Vereinsmit ¬
glieder veranstaltete gestern Abend der Krieger ¬
verein Schleufenau und Umgegend in Kleinert's

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Dienstag, 21. November 1905.

Hohenzollernsälen. Das sehr umfangreiche und

abwechslungsreiche Programm enthielt neben fjpt-
ten Musikweisen der Kleinert'schen Hauskasielle
eine Reihe von Liedervorträgen der Gesangsab ¬
teilung des Vereins, welche die einzelnen Weisen
unter Leitung ihres Dirigenten Postsekretärs Hay
recht wirkungsvoll zu Gehör brachte. Des weiteren
folgten vier schöne Sopransoli, die von einer mit
einem klangvollen Organ ausgestatteten Sängerin
vorgetragen wurden, sowie endlich eine melodra-
matifche Dichtung mit 'Klavierbegleitung „Der
Ehrenplatz“. Für guten Humor sorgte sodann das

humoristische Gesamtspiel,, Du trägst die Pfanne
weg“ fowie die Posse „In der Kantine“ oder „Der
sanfte Heinrich“, die beide den Mitwirkenden leb ¬

haften Beifall eintrugen. Den Abschluß des ge ¬

lungenen Festes bildete ein flottes Tanzkränzchen.
—Wie uns mitgeteilt wird, war der finanzielle
Erfolg des Abends ein über alles Erwarten gün ¬
stiger, was im Interesse der guten Sache zu be ¬

grüßen ist.
f Der Verein der Ostbahn-Zivil-Super-

numerare beging am gestrigen Sonntag im Dick-
mannschen Saale seinen ersten Familien-
abend, welcher in schönster Weise verlief. Ein ¬
geleitet wurde der Abend durch einen von Herrn
Henning vorgetragenen selbstverfaßten und mit
vielem Beifall aufgenommenen Prolog. Hieran
schlossen sich ein stimmungsvolles Cellosolo des

Herrn Kayser und mehrere hübsche Gesangsvor ¬
träge einer Dame. In bunter Reihenfolge wechsel ¬
ten sodann Lieder und Coupletvorträge des Herrn
Rueger. Eine gemeinsame Kaffeetafel bildete den

Abschluß des gemütlichen Familienabends.
§ Einen Volksunterhaltungsabend veran ¬

staltete am gestrigen Sonntag im Schülkeschen
Saale der Schleusenauer Gesangverein
vor vollbesetztem Hause. Das abwechslungsreiche
Programm bot die beim Winterfeste des Vereins
bereits besprochenen Chorgesänge, Soli, Duette
und Zithervorträge, die auch gestern wiederum
warmen Beifall fanden. Lehrer Hildebrandt-
Schleusenau hielt sodann einen interessanten Vor ¬
trag über „Das Temperament“, wobei er die ein ¬
zelnen Temperamente und ihre Beziehungen zum
menschlichen Körperbau eingehend behandelte und
für seine klaren Ausführungen lebhaften Beifall
erzielte. Den Abschluß des gelungenen Abends
bildete der humorvolle Einakter „Der große Schatz“,
dessen gelungene Aufführung seitens des Publi ¬
kums mit reichem Beifall belohnt wurde.

M Im Gambri nusgarten-Etablissement kon ¬
zertiert jetzt wieder seit einigen Tagen eine Damen ¬
kapelle, „Luisianna“ benannt, die eine Besetzung
von vier Damen und einem Herrn aufweist und
auch schwierige Kompositionen mit guter Technik
zum Vortrag bringt. Besonders die Pistonbläserin
wie die jugendliche Primgeigerin ernten den leb ¬

haftesten Beifall des Auditoriums.
* Die Chrysanthemum-Ausstellung, welche Hof ¬

gärtner Böhme in seinen Gewächshäusern
in der Hempelstraße arrangiert hat, bietet
noch immer ein farbenprächtiges Bild. Die Aus ¬
wahl ist eine so reichhaltige, daß die Blütenpracht
sich jeden Tag erneut. Die Größe, Mannigfaltig ¬
keit der Farben und der graziöse Bau der Blumen
entzücken und fesseln das Auge des Beschauers.
In diesen öden Herbsttagen wirkt dieses frische,
fröhliche, farbenprächtige Bild umso überraschender.
Da die Ausstellung nur noch kurze Zeit währt, so
können wir den Besuch nur um so mehr empfehlen.

* Der Auftrieb auf dem Viehmarkt am Sonn ¬
abend war folgender: 321 Rinder, darunter 62

Bullen, 17 Ochsen, 142 Kühe, 100 Färsen; 140
Kälber, 1025 Schweine, darunter 554 Land ¬
schweine, 471 Ferkel; 187 Schafe, 17 Ziegen. Preise
für 50 Kilogramm lebend Gewicht: Bullen 30—37,
Ochsen 33—40, Kühe 27—33, Färsen 33—40,
Kälber 31—46, Schweine 48—55, Ferkel 36—48
Mark das Paar, Schafe 23—33 Mark. Geschäfts ¬
gang flau.

F Crone a. Br., 18. November. (Stiftung s-

f e ft.) Recht genußreich gestaltete sich das gestern
abend vom Gesangverein „Eintracht“ im Saale
des Grabinawäldchens begangene Stiftungsfest.
Die von der Kapelle des Infanterieregiments
Nr. 14 unter Leitung des Herrn Nolte zum Vortrag
gebrachten Konzertstücke sowie die vom Verein zum
Besten gegebenen Lieder erzielten den reichsten Bei ¬
fall. Zum Schluß wurde getanzt. In der Kaffee ¬
pause hielt der Vorsitzende, Bürgermeister Haacke,
eine Ansprache, die mit einem Hoch auf den Kaiser
endete. 1

F. Crone a. B., 19. November. (Schützen-
g i l d e.) In der heutigen Generalversammlung
der Schützengilde wurde beschlossen, die bisherigen
Satzungen dahin abzuändern, daß fortan dem

hiesigen Magistrat das Aufsichtsrecht und des wei ¬
teren die Bestätigung der Wahl des Hauptmanns
und des Vorsitzenden der Gilde übertragen wird.

N Luisenfelde, 19. November. (Brennerei-
Genossenschaft.) In der gestrigen Sitzung
des hiesigen Landwirtschaftlichen Vereins wurde die

Gründung einer Brennereigenossenschaft mit be ¬
schränkter Haftpflicht beschlossen. Die Brennerei
soll schon vor Oktober n. Js. in Betrieb sein.

— Hohensalza, 19. November. (Volks-
unterhaltungs abend.) Der Reigen der

hier allgemein beliebten Volksunterhaltungsabende
wurde heute eröffnet. Schulrat Winter ist es ge ¬
lungen, die weitesten Kreise für diese Sache zu ge ¬
winnen. Musikdirektor Friedemann vom In ¬
fanterie-Regiment 140 konzertierte mit seiner
Kapelle unentgeltlich und half so in dankenswerter
Weise den Abend verschönen. Praktischer Arzt Dr.

Berge! hielt einen populären Vortrag über die an ¬

steckenden Krankheiten, der durch Lichtbilder noch
besonders instruktiv wirkte. Die große Zuhörer ¬
schaft, die den geräumigen Saal des Stadtparkes
bis auf den letzten Platz füllte, kargte nicht mit
Beifall.

Si. Zürn, 19. November. (Volksunter-
haltungsabendo.) Heute fand im Deutschen

Hause der erste Volksunterhaltungsabend statt, i
Der Saal war ganz gefüllt. Leiter des Abends
war der Lehrer Fischer. Der nächste Volksunter ¬
haltungsabend findet noch vor Weihnachten statt,
und die Leitung hat Lehrer Skibinski über ¬
nommen.

Gnesen, 16. November. (Wertvolle
Patengeschenke.) Der Geistliche D. des

Kirchspiels F. wurde von acht Knaben, bezw. deren
Eltern ersucht, Patenstelle bei der Firmung ver ¬

treten zu wollen. Der. genannte Herr, der sich in
äußerst günstigen Vermögensverhältnissen befindet,
schlug keines der Ansuchen ab, erklärte jedoch
jedem der Bittsteller, sein Patengeschenk bestehe
nur in einem Gebetbuche. Wenn sie sich damit
begnügen wollten, sollten sie nur kommen. Doch
die Verheißung war so wenig verlockend, daß nur

drei der Knaben den Geistlichen zum Firmpaten
erwählten. Sie erhielten, so schreibt man der
,.Pos. Ztg.“, richtig das verheißene Geschenk. Als
die Burschen das Gebetbuch öffneten, war ein
Heiligenbildchen darin, und bei demselben lag noch
ein. anderes, das sich wohl keiner geträumt: eine
Hundertmarknote. — Man kann sich die
Gesichter der anderen fünf Knaben vorstellen, die
ihren Firmpaten verschmäht hatten, als sie die
Kunde von dem sonderbaren Bildchen vernahmen.

K Gnesen, 19. November. (Eisenbahn ¬
unfall. 'Tätigkeit der Ansiedlung s-

kommission.) Infolge fascher Weichenstellung
stieß gestern auf dem Bahnhof in Pudewitz der hier
abends fällige Güterzug mit einem daselbst stehen ¬
den und mit Rübenschnitzeln beladenen Güterwagen
zusammen. Der Zusammenstoß war so heftig, daß
die Lokomotive und 7 Wagen ausgesetzt wurden.
Die Lokomotive, die sich in dem aufgeweichten Erd ¬
reich festgefahren hatte, konnte nur mit der größten
Mühe gehoben werden. Der Schaden ist erheblich,
da zwei Güterwagen total zertrümmert wurden.
Das Personal kam glücklicherweise ohne ernstlichen
Unfall davon. Eine Untersuchung gegen den schul ¬
digen Teil ist sofort eingeleitet worden. — Neben
den Kreisen Briefen und Wongrowitz entfaltet die
Ansiedelungskommission im hiesigen Kreise die
regste Tätigkeit. Nachdem eine Reihe größerer und
kleinerer Güter mit etwa 40 bis 50 000 Morgen
Acker in ihren Besitz gelangt sind, verbleiben dem.
Privatbesitz nur noch drei Großgrundbesitze mit
etwa 40 000 Morgen (zwei deutsch und einer pol ¬
nisch), nämlich Mühlburg-Zechau, Dzialyn und
Zakrzewo, ferner die größeren deutschen Ritter ¬
güter Labischinek, Strychowo, Weißenburg, Wörth,
Kl.-Rybno und Schönfelde nebst den polnischen
Dziecmiarski, Sullin, Myski, Bracieszewo und
Dalki. Die Zahl der kleineren Güter ist sehr ge ¬
ring. In letzter Zeit hat die Ansiedlungskom ¬
mission auch einige bäuerliche Wirtschaften er ¬

worben, so vorgestern das polnische 220 Morgen
große Drzewuckische Grundstück in Zydowko. Da ¬
rüber sind die Polenführer, namentlich die polnische
Presse, entrüstet. Die „Verräter des Vaterlandes“
werden auf das heftigste bekämpft und gerade den
polnischen Bauern des hiesigen Kreises- wird vor

Augen geführt, daß, wenn dieser „Verrat“ fort ¬
gesetzt werde, Gnesen, die uralte polnische Königs ¬
und Krönungsstadt, in der Flut der aus dem Westen
unaufhaltsam zuströmenden Deutschen sicher unter ¬
gehen müsse.

B Rogowo, 19. November. (Elektrische
Beleuchtung.) Der Sägewerkbesitzer L. Jacob-
Janowitz beabsichtigt auf seinem hiesigen Sägewerk
elektrische Beleuchtung anzulegen. Da I. unter

gewissen Voraussetzungen sich bereit erklärt hat,
auch Stadt und Bürgern Strom abzugeben, so fand
dieserhalb auf Anregung des Bürgermeisters
Hübner eine Versammlung von Interessenten im
Hermelschen Saale statt. Die Schaffung der An ¬
lage dürfte jetzt nur noch dem Zustandekommen
eines Vertrages zwischen Besitzer und Stadt unter ¬
liegen. Doch dürfte es unserem rührigen Bürger ¬
meister gelingen, das Projekt durchzubringen.

O N Posen, 19. November. (E i n I s r a e -

litischerMännergesangverein) ist hier
dieser Tage gegründet worden. Leiter des Ver ¬
eins, der berufen sein wird, Synagogenchor der
im Bau begriffenen neuen Synagoge zu sein, ist
Herr Berggruen, der hier als tüchtigerDirigent und
als Leiter einer Opern- und Musikschule bereits
vorteilhaft bekannt ist.

pc Thorn, 19. November. (Zum Achtuhr-
Ladenschluß.) Am 22. November läuft die
Frist ab, bis zu der die Inhaber der offenen Ge ¬
schäfte beim Magistrat eine Erklärung abzugeben
haben, ob sie für den Achtuhr-Ladenschluß eintreten.
Bisher war die Beteiligung an der Abstimmung
eine recht geringe, bis zum Freitag hatten erst
wenig über 20 Geschäftsinhaber sich für den frühe ¬
ren Schluß erklärt. Wenn nicht noch in den letz ¬
ten Tagen die Zahl der Stimmen sich mehrt, dürfte
die Achtuhr-Ladenschlußfrage für längere Zeit im
verneinenden Sinne entschieden sein.

pc Mocker, 19. November. (Wie Häuser
gebaut werden.) An der Ecke der Thorner-
und Lindenstraße erhebt sich ein stattlicher Neubau,
der im Rohbau vollendet ist. Aber schon zeigten
die Mauern Risse, denn nach genauer Untersuchung
stellte sich heraus, daß das Fundament nur y2

Stein stark in der Erde steht und nur die Dicke der
Mauer hat. Die Behörde gab dem Besitzer auf, das
Fundament verstärken oder das Haus abtragen zu
Idffen. Eine Verstärkung des Fundamentes kann
aber wegen der Beschaffenheit des Baugrundes
nicht vorgenommen werden, der Bauherr selbst
will freiwillig einen Abtrag des Hauses nicht vor ¬

nehmen. Nun will die Kreisbauinspektion als
vorgesetzte Behörde eine Abtragung des neuen Hau ¬
ses erzwingen.

Barten (Ostpr.), 16. November. (Seltene
Jagdbeute.) Schon seit längerer Zeit hatten
Waldarbeiter in der Forst des Grafen Stolberg-
Dönhoffstädt einen Seeadler beobachtet, der

zu einer bestimmten Tageszeit immer dieselbe
Stelle des Waldes aufsuchte. Endlich gelang es

dem Forstverwalter Picht, das stattliche Tier, das
eine Körperlänge von 95 Zentimetern und eine
Flügelspannung von 2,25 Metern aufwies, zu er ¬

legen.

Grrichtskaa!,
f Bromberg, 21. November. Strafkammer.

In der Sitzung am Sonnabend, in welcher Land ¬
gerichtsrat Kunad den Vorsitz führte, wurde
wegen schweren Diebstahls in mehreren Fällen
gegen den Schlosser Paul Barrek ohne festen Wohn ¬
sitz, den Tischler Ernst Adam von hier, sowie gegen
den Schuhmacher Karl Lucht aus Schwedenhöhe
wegen Hehlerei verhandelt. Es handelte sich um

zwei „gesiebte“ Einbrecher, die als Spe ¬
zialität Raubzüge in Geschäftslokale,
Ga st wirtschaften usw. unternahmen, und
denen denn auch neben einer Menge von Waren
verschiedene Geldbeträge in die Hand fielen.

_

Über
die einzelnen dieser Fälle sowie über die schließlich
gelungene Ermittelung und Festnahme der Ein ¬
brecher haben wir seinerzeit berichtet und tragen
nachstehend das ausführliche Schuldkonto der An ¬
geklagten nach der Anklageschrift zusammen. In
der Nacht zum 9. September d. Js. stieg der An ¬
geklagte Barrek in das Schanklokal des Restau ¬
rateurs Sikorski (Prinzenhöhe) ein. Mittels eines
Nachschlüssels öffnete er den Schankraum und drei
andere Zimmer, in deren einem ein Pult stand.
Nach gewaltsamer Öffnung desselben entnahm er

aus ihm 18 Mark und aus dem Schankraum Zi ¬
garren, Zigaretten, Briefmarken, 3 Pfund Wurst.
Käse und einen Revolver. — In der Nacht zum
14. September öffnete er mittels Nachschlüssels den
Laden des Kaufmanns Mazay, durchsuchte dort
alles und entwendete aus einem unverschlossenen
Schreibpult eine Blechkassette mit 250 Mk. Inhalt.
Sodann erbrach er eine Schublade des Ladentisches
mittels eines Schraubenziehers und entnahm von

dort 50 Mk. Geld. Ferner stahl er dort aus dem
Lokal verschiedene Kleidungsstücke,

_

eine silberne
Uhr, einen Spazierstock, zusammen im Werte von

100 Mk., ferner ein Sparkassenbuch über 50 Mk.,
ein Sterbekassenbuch, eine Lebensversicherungs-und
eine Unfallpolize, Militärpapiere, zwei Prima ¬
wechsel, sowie eine Quantität Zigarren. Das ent ¬
wendete Geld hat er größtenteils mit seinen Zech-
genossen, insbesondere mit den beiden Mitange ¬
klagten, in einem Lokal in Schwedenhöhe ausge ¬
geben. Bei seiner Festnahme wurden ihm nur

noch die Militärpapiere, der Wechsel über 235 Mk.
und eine Jnvalidcnkarte. abgenommen. — In der
Nacht zum 18. September begab sich Barrek mit
dem Mitangeklagten Adam nach dem Lokal des

Gastwirts Reinhold Konitzer in Schwedenhöhe, das
bereits geschlossen war. Darauf gingen beide auf
den Hof, wo Adam stehen blieb, während Barrek
durch ein offenes Fenster in das Lokal einstieg
und dann eine Tür gewaltsam öffnete. Aus dem
Lokal stahl er fünf Flaschen Wein, eine Flasche
Schnaps und Zigarren. Dann begaben sich beide
nach der benachbarten Wissmannshöhe, wo sie die
Beute versteckten. Hierauf gingen sie nach dem
Lokal von Jacobsohn, wo Adam wieder draußen
aufpaßte und Barrek durch ein offenes Fenster
in das Haus einstieg, die Ladentür erbrach und
in den Schankraum eindrang. Hier nahm er aus
einem Repositorium mehrere Flaschen Likör im
Werte von 5 Mk. — Hierauf begaben sich'die beiden
Angeklagten wieder nach der Wissmannshöhe zurück,
nahmen die gestohlenen Getränke und Zigaretten
wieder an sich und begaben sich schließlich in die

Wohnung der Schwiegermutter des Adam, wo sie
die Getränke am nächsten Vormittag sich zu Gemüt
führten. — In der folgenden Nacht öffnete Barrek
mittels Nachschlüssels den Laden des Molkerei ¬
besitzers Bendt in der Feldstraße, erbrach die Laden-
kasse und nahm die Schublade mit Wechselgeld
sowie mehrere Kontobücher an sich. Von den dort
befindlichen Vorräten entwendete er fünf Pfund
Käse und zehn Pfund Butter. Die gestohlene
Schublade mit den Papieren warfen Barrek und
Adam (der „Schmiere gestanden“ hatte) auf die
Straße. Dann begaben sich beide zur Schwieger ¬
mutter des Adam und ließen dort die Butter und
den Käse zurück, wo diese Sachen später gefunden
wurden. In der nächsten Nacht machten Barrek
und Adam einen Diebeszug nach dem Pyritzschen
Lokal (Kasernenstraße). Während Adam wieder
draußen als Aufpasser blieb, begab sich Barrek nach
Öffnung der Tür mittels Nachschlüssels in das
Lokal und stahl aus dem Schreibpult 1 Mark
Wechselgeld sowie Rabattmarken im Werte von

1,50 Mk.; außerdem nahm er ^tn Herrenjakett
im Werte von 30 Mk., ein Paar Herrengamaschen,
ferner sechs Flaschen Likör und verschiedene anders
Sachen mit. Von hier gingen beide nach dem
Prinzschen Hause, Brenkenhofstraße. Dort öffnete
Barrek mittels eines Dietrichs die Haustür, worauf
sie sich auf den Hof begaben. Hier blieb Adam
wieder stehen und paßte auf. Barrek drang dann
in das Innere des Hauses und stahl dort eine
Menge wertvoller Gegenstände, wie eine goldene
Herrenuhrkette, Siegelringe, bares Geld usw. —

Dem Mitangeklagten Lucht gab Barrek den Re ¬
volver, den er seinerzeit bei Sikorski gestohlen
hatte. L. nahm ihn an, obschon er wußte, daß er

gestohlen war. — Die Angeklagten sind geständig
und wurden wie folgt bestraft: Barrek zu sechs
Jahren Zuchthaus, Adam zu 4 Jahren 6 Mo-
naten Gefängnis und Lucht nach Zurechnung
einer früheren Strafe von 3 Monaten, die er jetzt
verbüßt, zu 5 Monaten Gefängnis.
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XI. Vosener Vrovinnal-Synode.
Posen, 18. November.

(Schlußsitzung.)
Die heutige achte urch letzte Sitzung der dies ¬

maligen Provinzialsyn^^ nahm zunächst den Be ¬
richt über den Posener Provinzialverein für Innere
Mission entgegen, den dessen stellvertretender
Schatzmeister, Superintendent Zehn-Posen ein ¬
gehend erstattete. Redner geht zum Schluß seiner
Ausführungen aus die Kollektensrage über
und macht dabei die Mitteilung, daß der Evan ¬
gelische Oberkirchenrat eine Weiterbewilligung von

Kirchenkollekten für die „Herberge
zur Heimat“ abgelehnt habe mit der Be ¬
gründung, dieser Zweig der Arbeit der Inneren
Mission stehe nur in losem Zusammenhange mit
den kirchlichen Interessen und bewege sich größten ¬
teils aus sozialem Gebiete. Das sei für hiesige
Verhältnisse nicht ganz zutreffend, imb er bitte die
Synode, die Kirchenkollekten, wie bisher, weiter zu
bewilligen. An der nunmehr folgenden Besprechung
des Gegenstandes beteiligen sich die Synodalen
Grashofs-Posen, Friedland-Bromberg, v. d. Göltz-
Czaice, Fuß-Fordon, D. Kawerau-Breslau, Mili ¬
tär-Oberpfarrer Bock-Posen, Generalsuperintendent
D. Hesekiel-Posen, v. Stiegler-Sobotka u. a., die
für die einzelnen Kollekten mit Wärme eintreten.

Darauf bewilligt die Versammlung für die
Jahre 1906, 1907 und 1908 einstimmig folgende
Kirchenkollekten: a) für den Evangelisch-kirchlichen
Hilfsverein der Provinz Posen, b) für die Her ¬
bergen zur Heimat in der Provinz Posen, c) für
den Neubau des Vereinshauses in Posen, d) für
den Provinzialverein für Innere Mission, e) für
den Evangelischen Erziehungsverein in der Pro ¬
vinz Posen, I) für das Magdalenenstift in Brom ¬
berg, g) für die evangelische Siechenpflege in der
Provinz Posen, h) für den Evangelischen Verein
für Siechenpffege (Tonndorf) und i) für das
Trinkerrettungshaus zu Gastfelde.

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung
bildet der Antrag Kritzinger und Genossen, betr. die
Versetzung solcher Geistlichen, deren persönliche oder
amtliche Verhältnisse eine solche im Interesse des
kirchlichen Lebens dringend erfordern. Bericht ¬
erstatter der Petitionskommission, Syn. Bekker-
Bromberg, empfiehlt nach kurzer Erläuterung
nachstehenden Kommissionsantrag zur Annahme:
Hochwürdige Synode wolle beschließen: 1. Pro ¬
vinzialsynode sieht in dem geringen Einfluß des
Königlichen Konsistoriums auf die Besetzung der
Pfarrstellen und in der sich daraus ergebenden
Schwierigkeit der Versetzung von Geistlichen einen
in der gegenwärtigen Lage der Provinz Posen ver ¬
hängnisvollen kirchlichen Notstand; 2. Provinzial ¬
synode ersucht Patronat und kirchliche Gemeinde ¬
körperschaften der Provinz, bei der Ausübung des
ihnen zustehenden Wahlrechts auf Wünsche des
Königlichen Konsistoriums möglichst Rücksicht zu
nehmen; 3. Provinzialsynode richtet an den Evan ¬
gelischen Oberkirchenrar und den Herrn Minister
der geistlichen Angelegenheiten die dringende Bitte,
in höherem Maße wie bisher überbürdeten oder
ihre Versetzung aus andern triftigen Gründen er ¬
bittenden Geistlichen die Berufung in geeignete
Stellen, auch in anderen Provinzen, zu ermög-
lieben; 4. Provinzialsynode erachtet durch diesen
Beschluß den Antrag Kritzinger für erledigt.

Nachdem hierzu außer dem Königlichen Kom ¬
missar noch der Synodale Kritzinger-Gnesen als
Antragsteller gesprochen, wird der Kommissions-
antrag einstimmig angenommen.

Der Vorsitzende giebt nunmehr, da die Tages ¬
ordnung der Synode erledigt ist, eine Übersicht
über die Tätigkeit der 11. Provinzialsynode.

Mit Schlußansprachen des Königlichen Kom ¬
missars, mit Dankesworten an den Präses der
Synode und einem von diesem ausgebrachten Hoch
auf den Kaiser, der die Synode durch sein Antwort-
telegramm so freundlich begrüßt habe, sowie einem
vom Vorsitzenden gesprochenen Schlutzgebet erreichte
die 11. Posensche Provinzialsynode um liy2 Uhr
ihr Ende.

Die Kemeguttg der Kergarbeiter
im gjlnifmtrfe*.

Am Sonnabend wurde in Essen eine Revier ¬
konferenz aller Bergarbeiterverbände des
Oberbergamtsbezirks Dortmund und der Zechen
Rheinpreußen abgehalten, die von 181 Delegierten
besucht war. Das Mitglied der Siebenerkommission
Effert eröffnete die Versammlung und führte aus,
daß die Siebenerkommission übereingekommen fei,
eine Revierkonferenz einzuberufen, um zu der
neuen Arbeitsordnung und zu den sogenannten
Sperr- und Übernahmescheinen Stellung zu
nehmen sowie auch über die Arbeiterausschuß-
wahlen zu beraten. Reichstagsabgeordneter Sachse
besprach dann die neue Berggesetzgebung, die als
unzulänglich zu betrachten sei, und kritisierte aufs
schärfste die von den Zechen eingereichte neue Ar ¬
beitsordnung, die in verschiedenen Punkten gegen
das Berggesetz verstoße. Redner stellte fest, daß
auf drei Zechen schon fetzt Arbeitsweigerungen vor ¬
gekommen seien, weil die Pferdetreiber usw. sich
die verlängerte Schicht nicht gefallen lassen wollten.
Auf einer Zeche habe die Verwaltung nachgegeben.
Redner bespricht sodann die der Versammlung zur
Beschlußfassung vorliegende Eingabe an das Ober ¬
bergamt Dortmund. Er legt die darin angeführten
Mißstände und Gesetzesverletzungen dar und be ¬
merkt, die Eingabe sei, um die Beseitigung der Ge-
setzesverletzungen zu erreichen, an die Behörde ge ¬
richtet und nicht an den Bergbaulichen Verein. In
der Eingabe heißt es u. a., die heutige, von allen
Verbänden und Revieren des Oberbergamtsbezirks
Dortmund und den Zechen Rheinpreußen vom
Oberbergamtsbezirk Bonn beschickte Revierkon ¬
ferenz wende sich an das Königliche Oberberaamt
mit dem Ersuchen, der von den Zechen ein gereichten
Arbeitsordnung die Genehmigung zu versagen,
weil sie in verschiedenen Punkten gegen das Gesetz
verstoße. Dies wurde im einzelnen näher be ¬
gründet.

Ferner wird das Oberbergamt gebeten, seinen
Einfluß geltend zu machen, daß die Verhältnis ¬
wahl mit gebundenen Listen überall festgelegt und
das Wahlgeheimnis nach dem Wahlreglement für
die Reichstagswahlen gesichert werde. Die Zahl der
Arbeiterausschußmitglieder müsse auf fünf erhöht

werden, dagegen müßten die Stellvertreter toeg-,
fallen.

Zu der Eingabe sind noch drei Nachträge
eingebracht. In dem ersten heißt es, ein Verstoß
gegen das Gesetz liege auch darin, daß die Arbeits ¬
ordnung nicht zeitig genug zur allgemeinen Kennt ¬
nis gelangt sei, um den Arbeitern die Möglichkeit
zu geben, von ihrem Kündigungsrecht vor Inkraft ¬
treten der Arbeitsordnung Gebrauch zu machen.
Der zweite Nachtrag bezeichnet die Bestimmungen
der Arbeitsordnung über den Schadenersatzanspruch
von Arbeitern, die vor Ablauf der Kündigungs ¬
frist entlassen worden sind, als gesetzwidrig.

Im Laufe der Debatte wurden von Vertretern
der einzelnen Reviere lokale Mißstände zur Sprache
gebracht und dabei mehrfach betont, daß zwar
keine Streiklust herrsche, aber mit der
Möglichkeit eines Ausstandes ge ¬
rechnet werde. Man hoffe jedoch, daß die heu ¬
tigen Verhandlungen zur Beruhigung beitragen
werden. Mit Entrüstungsrufen wurde die aus der
Versammlung heraus gemachte Mitteilung aufge ¬
nommen, daß auf den Zechen Zollverein 2, Pluto 1
und Katharina den Mitgliedern der Kommission,
die die Eingabe gegen die neue Arbeitsordnung
unterzeichnet haben, gekündigt wurde. Nach
längerer Diskussion und nach einer kurzen Schluß ¬
rede Sachses wurde die Eingabe an das Oberberg ¬
amt Dortmund nebst beiden Nachträgen einstimmig
angenommen und die Sitzung hierauf bis 3 Uhr
vertagt.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung empfiehlt
Effert eine Resolution zur Annahme, welche Ein ¬
spruch dagegen erhebt, daß eine Reihe von Zechen
offenbar ein Abkommen getroffen hätten, welches
einer Aufhebung des freien Arbeitsvertrages und
der Freizügigkeit der Bergleute gleichkommt, indem
von einer Zeche abgekehrte Leute von den anderen
Zechen nur gegen Vorzeigung eines Überweisungs ¬
scheines angenommen würden. Die Konferenz
schließe sich daher dem von der Siebenerkommission
an den Reichskanzler gesandten Protest an. In der

Diskussion wird durch Delegierte verschiedener Re ¬
viere bestätigt, daß die Sperre seit dem letzten
Streik bestehe. Sie sei die Hauptursache der Er ¬
regung, und ihre Beseitigung sei eine berechtigte
Forderung. Die Resolution wird einstimmig an ¬

genommen. Schließlich gelangt ein Antrag zur
Annahme, wonach der Siebenerkommission aufge ¬
geben wird, sofort nach dem Erhalten einer nicht
befriedigenden Antwort des Oberbergamts auf dre
Eingabe oder bei einer Nichtdeantwortung inner ¬
halb 4 Wochen eine neue Revierkonferenz einzube ¬
rufen. Darauf werden die Verhandlungen ge ¬
schlossen.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Essen telegra ¬
phiert, der bergbauliche Verein habe in seiner
letzten Sitzung beschlossen, seinen Mitgliedern die
allgemeine Aufhebung der Arbeiter--
sperre zu empfehlen.

Zu der Eingabe der Bergarbeiterrevierkon ¬
ferenz. an das Dortmunder Oberbergamt veröffent ¬
licht der bergbauliche Verein eine längere Erklär ¬
ung, worin er den Behauptungen der Revierkon ¬
ferenz im einzelnen entgegentritt. U. a. werden
die gegen die Satzungen der Arbeiterausschüsse und
Unterstützungskassen erhobenen Bemängelungen
wegen Ungesetzlichkeit als hinfällig bezeichnet durch
den Hinweis darauf, daß diese inzwischen die gesetz ¬
lich vorgeschriebene Genehmigung des Oberberg ¬
amts erhielten, welche gemäß § 80 des Berggesetzes
bei einem Verstoß gegen die Gesetze versagt werden
muß.

Der bergbauliche Verein erklärt ferner gegen ¬
über anders lautenden Behauptungen eines
Bochumer Korrespondenten: Es ist nicht wahr,
daß im Revier täglich große Massenversammlungen
stattfinden, in denen die Maßnahmen der Zechen
schärfstens bekämpft werden. Es ist ferner nicht
wahr, daß Überweisungsscheine auf einer Reihe
von Zechen des Dortmunder Reviers eingeführt
feien. Frei erfunden ist auch, daß jeder Bergmann,
der Abkehr nimmt ohne Einwilligung des' betref ¬
fenden Betriebsführers, einen Schein erhält, was

zur Folge habe, daß der Bergmann innerhalb der
nächsten sechs Monate auf keiner anderen Zeche
Arbeit erhält. .

6erid$t»smiL
Das Oberkriegsgericht des 5. Armeekorps in

Posen als Berufungsinstanz verurteilte Leutnant
L e k o w aus L i s s a wegen der bekannten Töt ¬
ungsaffäre zu zwei Monaten Gefängnis und Ent-
lasiung aus der Armee. Das erstinstanzliche Urteil
lautete auf drei Wochen und einen Tag Gefängnis.

Leipzig, 18. November. Das Reichsgericht ver ¬
handelte heute gegen den angeblichen Stu ¬
denten der Handelswissenschaften Ladislaus
Pawlowski aus Warschau, der am 20. Mai
dieses Jahres wegen Aufnahme von Skizzen bei
Fort Waldersee in Posen verhaftet worden war.
Auf die Beweisaufnahme wurde teilweise ver ¬

zichtet, da der Angeklagte zugab, für die russische
Regierung Spionage getrieben zu haben. Bei der
Vernehmung der militärischen Sachverständigen
wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Das Ur ¬
teil lautete wegen Verbrechens im Sinne des § 3
des Spionagegesetzes auf 3 Jahre Zuchthaus, sechs
Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiauf ¬
sicht. Auf Ehrverlust mußte trotz des jugendlichen
Alters des Angeklagten erkannt werden, weil er

die Straftat zum Teil des Erwerbes wegen ge ¬
tan hat. — In einer zweiten Verhandlung, die
von Nachmittag 2 Uhr bis abends 7 Uhr unter
Ausschluß der Öffentlichkeit geführt
wurde, ist die russische Schriftstellerin
Zinaida Smoljamnow wegen versuchten Verrats
militärischer Geheimnisse zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe verurteilt,
auch wurde auf Polizeiaufsicht erkannt. Die kurze
Begründung des Urteils besagte, daß die Ange ¬
klagte sich Schriftstücke verschafft hat, die als ge ¬
heim zu betrachten waren, um diese Schriftstücke
einem Offizier einer fremden Macht zu über ¬
mitteln. Die Angeklagte, welche etwa 25 Jahre
alt, einen freundlichen Eindruck macht, nahm das
Urteil gelassen entgegen; kurz vor der Publikation
lachte sie noch hell auf, bei einem Gespräch mit [
ihrem Verteidiger und begrüßte die Richter
lächelnd. *

Kuate Chronik
— Getraut und doch nicht verheiratet. Der

„Voss. Ztg.“ wird aus Rom geschrieben: Eine
spaßhafte Geschichte hat sich neulich hier zugetragen.
Ein junger Mann namens Lorenzo Maggi begab
sich mit seiner Verlobten, einer Witwe, am Don ¬
nerstag, dem hidr gewöhnlich für die Hochzeit ge ¬
wählten Tage, in Begleitung seiner Zeugen auf
das Kapitol zum Standesamt. Das Aufgebot war
in der gebührenden Weise erfolgt, auch die nötige
Zeit war verstrichen, kurz, alles war in Ordnung,
nur eins hatte der Bräutigam vergessen, nämlich
beim Standesamt anzumelden, daß er an diesem
Tage getraut werden wollte; infolgedessen waren
die nötigen Papiere für ihn nicht zur Hand. Der
Zufall wollte, daß an diesem Tage ein Namens ¬
vetter, Amedeo Maggi, gleichfalls getraut werden
wollte; er hatte die Trauung aber richtig ange ¬
meldet und seine Papiere waren alle zur Stelle.
Als nun der Standesamtsdiener den Namen
Maggi ausruft, um das Paar vor den Standes ¬
beamten zu führen, erhebt sich Lorenzo Maggi, der

schon lange gewartet hat, mit seiner Gesellschaft,
der Standesbeamte giebt sie in der gewohnten
Weise zusammen, das Paar und die Zeugen fetzen
ihre Unterschrift unter die Ehepakten, und dann
geht es fort, zum Hochzeitsschmaus. Unterdessen
hat der andere Maggi, dem auch zu Ohren gekom ¬
men ist, daß man seinen Namen aufgerufen hat,
ungeduldig gewartet; kaum verläßt das andere
Paar den Saal, eilt er mit seiner Braut hinzu, um

in den ersehnten Hafen der Ehe einzulaufen; sie
setzen sich in den bequemen Stühlen zurecht und
warten auf die üblichen Fragen. Wer kann sich das
Erstaunen des Standesbeamten ausmalen, als er

auf seine Frage, wen er vor sich habe, wieder den
Namen Maggi hört, des Mannes, den er doch eben
getraut hat. Nach einigem Hin- und Herfragen
und nach mehrfachen Nachforschungen in den Listen
gelingt es, den Irrtum aufzuklären, schleunigst
wird nach dem ersten Paare gesandt, die man eben
im Begriff fand, sich an die Hochzeitstafel zu fetzen,
und so gelingt es noch, den Irrtum wieder gut zu
machen. — Aber daß etwas mit dem Standes ¬
beamten oder in dem ganzen Verfahren, das hier
bei der bürgerlichen Trauung beliebt wird, nicht
in Ordnung ist, scheint mir aus der Geschichte klar
hervorzugehen.

— Schweizerische Blätter erzählen folgende
Schnurre: Ein hoher Beamter in Bern fragt
einen seiner Schreiber, der anscheinsnd zwecklos im
Bundespalast umherspaziert, warum er während
der Amtsstunden sich hier aufhalte. Die Antwort
lautete: „I ho mer mini Hör lo schnyde, Herr
Oberst.“ „Ja, der Donner, lönd Ihre Eure Hör
schnyde während der Bürozit?“ fragt der Vor ¬
gesetzte weiter. Das kecke Schreiberlein ist aber
nicht verlegen und erwidert: „Natürli, Herr
Oberst, sie wachse mer au während der Bürozit.“

— Das Erbe des „Diamantenherzogs“. Der
Kampf um die viel erörterte Erbschaft des „Dia ¬
mantenherzogs“ Karl II. von Braunschweig wird
noch einmal aufleben. Bekanntlich fiel der Löwen ¬
anteil des Vermögens des Diamantenherzogs an

die Stadt Genf, die dem Erblasser dafür ein
Denkmal setzen mußte. Die Kinder des Herzogs
wurden mit ihren Ansprüchen zurückgewiesen, da
sie als illegitim galten, ^tzt ist eine Wendung
eingetreten. Dem „Berl. 'Tagebl.“ meldet man

aus Braunschweig: Graf Eivry hat beim Braun ¬
schweiger Landgericht Klage auf Herausgabe des
Erbes angestrengt. Der Kläger behauptet, daß ein
beim Brand des Braunschweiger Schlosses 1830
angeblich vernichtetes Dokument in London wieder
aufgefunden sei. Aus diesem Schriftstück gehe her ¬
vor, daß die Gräfin Civry (die Großmutter des
Klägers) als Tochter des Diamantenherzogs legi ¬
timiert worden sei. Daraus folge, daß die Grafen

a@. erbberechtigt seien. Der Kläger beansprucht die
Herausgabe des dem Herzog von Cumberland und
der Stadt Genf zugefallenen Erbteils, dessen Wert
er im ganzen auf 23 Millionen Mark an»

giebt.
— Über die Hungersnot in Japan berichtet der

Spezialkorrespondent des „Daily Mail“ aus Tokio
weiter erschreckende Einzelheiten: „Ich habe heute
den Bevollmächtigten des „Jiji Shimpo“ inter-
Piewt, der nach zehntägiger Untersuchung in den
vom Hunger betroffenen Gegenden Japans nach
Tokio zurückgekehrt ist. Was er von den Leiden
der einfachen Bauern erzählt, muß das tiefste Mit ¬
gefühl erwecken. Von einer Million Seuten, die
betroffen sind, mutz wenigstens die Hälfte tatsächlich
hungern, die Leute wissen nicht, woher sie das zum
Lebensunterhalt Nötige hernehmen sollen . . . .

„Ich reiste,“ sagte er, „durch weite Landstrecken, die
mit grünem unreifen und ungeernteten Reis bedeckt
sind. Nur 8 Prozent lohnen die Ernte. Als ich
Dörfer betrat, wurde ich wie ein Retter begrüßt.
Alle Leute kamen, mich zu begrüßen. Ich hörte
von vielen Fällen, daß Leute, die wie wahnsinnig
vor Hunger waren, von den Feldern Pferde stahlen
und sie töteten, um von dem Fleisch zu leben. In
den Bewohnern dieses Landstriches wurzelt noch
fest der Ehrbegriff des Bushido, aber die äußerste
Not hat sie zu Mitteln gezwungen, die sie sonst ver ¬
achten würden. Es sind so viele kleine Diebstähle
vorgekommen, daß die Polizei der daraus ent ¬
stehenden Arbeit nicht gewachsen ist. Es kommen
Fälle vor, wo Eltern ihre Kinder verkaufen, um
einen Teil ihrer Verantwortlichkeit abzuwälzen und
etwas Geld zu verdienen. Als Beispiel diene ein
typischer Fall: Ein neunjähriges Mädchen wurde
als Dienerin für zwei Den (etwa 4 Mark) verkauft,
aber als der Käufer sah, einen wie schlechten „Ki ¬
mono“ es trug, wollte er nur 70 Sen (etwa 1,50
Mark) bezahlen. Mit dieser kleinen Summe
brachen die Leute nach Hokkaido auf, um sich dort
Arbeit zu suchen; eine alte Großmutter ließen sie
noch zu Hause zurück. Aus dieser Gegend sind
viele Soldaten in die Front geschickt worden. Ein
Mann, der kürzlich zurückkehrte, wurde nicht mehr
mit „Banzais“ begrüßt; seine ganze Familie war
in andere Provinzen gegangen, um dort Arbeit zu
suchen. Schließlich verließ auch er die Heimat, oa
er nach der im Kriege genossenen Kost unmöglich
die kärgliche und elende Nahrung essen konnte, die
ihm zu Hause geboten wurde. Sehr viele Leute
haben alle ihre Möbel verkauft, und da die ja ¬
panischen Häuser außergewöhnlich kalt sind — es
fehlt an Heizmaterial — richtet man Höhlen ein,

um im Winter darin zu leben. Der Boden dieser
Höhlen wird mit Spreu bedeckt und oben zum
Schutz getrocknetes Gras angebracht. Die Aus-
Wanderung in andere Provinzen geht im großen
vor sich. Die unglücklichen Leute gehen heimlich
nachts fort, weil sie ihren Gläubigern aus dem
Wege gehen wollen, ein kleines Bündel, das sie
bei sich führen, enthält ihren ganzen Besitz. Die
Polizei begnügt sich mit einer Durchsuchung und
läßt sie gehen. Die reichsten aller Flüchtlinge be ¬
saßen bis jetzt nur sechs Sen (etwa 12 Pfennige).
Da keine Steuern bezahlt werden, sind die Gehälter
vieler ländlicher Beamten im Rückstände, die
reicheren Klassen tun ihr möglichstes, um ihre un-

glücklichen Landsleute zu unterstützen. Die Sorgen
stammen schon aus der Zeit der Hungersnot von
1902; als dann die Soldaten in den Krieg zogen,
Laben sie ihre Ersparnisse für fröhliche Abschieds ¬
feiern auf, da sie befürchteten, sie würden nicht
wieder zurückkehren, und das hat die Schwierigkeit
der Lage noch erhöht. Inmitten dieses vom Un ¬
glück betroffenen Gebiets zeigt sich ein seltsamer
Widerspruch. Eines der drei Musterdörfer Japans
sah eilte Mißernte voraus und hat Vorräte auf ¬
gestapelt, die wenigstens für eine sich über zwei
Jahre erstreckende Hungersnot reichen; in der Um ¬
gegend beneidet man natürlich dieses Dorf sehr.
Drei Den (6 Mark) genügten, um eine Person
einen Monat zu erhalten. Der Boden der Berge
und Hügel ist durch das Suchen nach Wurzeln,
Farcen und Kräutern umgewühlt, aus diesen
Pflanzen bereitet matt Kuchen. Im Winter wird
die Not noch mehr steigen; es herrscht schon ein
scharfer Frost, und bald erwartet man Schneefall,
Regierungskommissare und Politiker nehmen
Untersuchungen vor, und es wird angeregt, die
Auswanderung nach der Mandschurei und Korea
zu ermutigen.“

— Der Heringsfang in der Nordsee. Von der
Nordseeküste wird uns geschrieben: Die Herings ¬
fangzeit nähert sich ihrem Ende; eins nach dem
anderen der Fahrzeuge, die in dieser Art der
Fischerei beschäftigt sind, „legt auf“, wie der tech ¬
nische Ausdruck für die Außerbetriebstellung eines
Schiffes lautet. Die Heringsfischerei auf hoher
See wird in Deutschland von acht Aktiengesell ¬
schaften betrieben, von denen vier an der Ems, drei
an der Weser und eine an der Mündung der Elbe
ihren Sitz haben. Im Gegensatz zum Frischfisch ¬
fang wird der Hering fast ausschließlich von Segel ¬
fahrzeugen gefangen, sogenannten Loggern, sehr
stark gebauten Fahrzeugen von 20 bis 25 Metern
Länge, 5y2 bis 6 Metsrn Breite und 2,8 bis 3,10
Metern Tiefgang. Die Versuche, ob Dampfer auch
im Heringsfang rentabel sind, sind noch nicht ab ¬
geschlossen; allerdings sind bereits einige Dampf ¬
loggen in Betrieb, jedoch dienen diese nebenbei als
„Jäger“, d. h. sie sammeln in der ersten Zeit der
Fangperiode, wo die Beute noch knapp ist, die
Fänge der einzelnen Fahrzeuge, um sie nach dem
Hafen zu bringen. Der Hering kommt in Zügen,
die Millionen von Exemplaren zählen, nach den
flacheren Stellen der Hochsee, den „Bänken“, um
dort zu laichen, und diese Laichzüge sind es be ¬
kanntlich, denen der Fischer nachstellt. Während
die andere Hochseefischerei mit einem sackartigen
Netz arbeitet, das bott dem Fahrzeug über den
Grund des Meeres geschleppt wird, wird der
Hering in Netzen gefangen, die als flache, senk ¬
rechte Wand, nicht sackförmig, im Wasser stehen
und nicht vom Schiff geschleppt werden, sondern
sich selbst überlassen bleiben. Jedes der Netze ist
ungefähr 30 Meter lang, und da 70 Netze anein ¬
ander gereiht werden, ist die ganze Wand ca. zwei
Kilometer lang. Das Fleeth wird gegen Abend
ausgelegt und mit Tagesanbruch aufgehoben. Die
große Besatzung ist nun nicht nur zur Handhabung
des schweren Netzes notwendig, sondern auch zur
Verarbeitung der Beute. Die Heringe werden
nämlich sofort nach dem Fange ausgenommen, ab ¬
gespült und leicht gesalzen, oberflächlich sortiert
und in Tonnen verpackt. Der Raum eines Herings ¬
loggers ist durch Querschotten in eine Anzahl Ab ¬
teilungen zerlegt, von denen jede so breit wie ein
Faß hoch ist, so daß die Fässer bequem und sicher
verstaut werden können. Bei schönem Wetter geht
die Arbeit verhältnismäßig leicht von statten, bei
starkem Wind und Seegang aber bietet sie ihre
Schwierigkeiten und Gefahren. Bisweilen muß
trotz des Wertes, den die Netze haben, ein Fleeth
im Stiche gelassen werden. Das ist ein sehr emp ¬
findlicher Verlust; so hat eine der Gesellschaften an

der Weser in diesem Sommer infolge von Stürmen
für 40 000 Mark Netze verloren bei einem Aktien ¬
kapital von iy2 Millionen! Je nach der Ergiebig ¬
keit des Fanges bleiben die Logger längere oder
kürzere Zeit in See; manchmal genügen wenige
Tage, um das Schiff zu füllen, hat doch ein Weser ¬
logger vor einigen Wochen in einer Nacht 700
Zentner Heringe gefangen! Im Hafen angelangt,
werden die Heringe wieder ausgepackt, sortiert,
nachgesalzen und in die handelsüblichen Tonnen
gepackt, um dann zu Schiff oder Bahn versandt
zu werden.

Cafcbeu *
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Kam Untergang
des Torpedoboots 8 126

SM weiter gemeldet: # v

Kiel, 18. November. Der Divisionschef
Kapitänleutnant Stölzel, der Kommandant
Oberleutnant zur See Jacobi und die Wacht»
offizlere Oberleutnant zur See Einbeck und Leut ¬
nant zur See Kayserlingk wurden leicht ver ¬

wundet. Der Kreuzer Undine liegt an der Stelle
des Wracks. Ein Werftschlepper mit Taucher ¬
personal ist heute früh um 5% Uhr in See ge ¬
gangen. Die Kreuzer „München“ und „Nymphe“
folgen mit dem gesamten Taucherpersonal. Der
Kreuzer „München“ mit Tauchern des Torpedo -

Versuchskommando und der Kreuzer Nymphe und
Werftschlepper mit Taucherprahm und Personal
sind zu den Bergungsarbeiten an der Unfallstelle
eingetroffen. „Undine“ ist am Bug beschädigt und
kommt zum Docken nach Kiel. „Undine“ suchte
nach dem Zusammenstoß 4 Stunden lang mit
Booten die Unglücksstelle ab. Das gesunkene
Boot wurde durch Taucher gefunden. Es liegt
nach Backbord geneigt auf kotigem Grund. Zwei
Taucher arbeiten im Boot, einer außerhalb. Die
Beschädigung der Undine, welche unmittelbar nach
dem Unfall ankerte und bei dem Wrack eine Boje
auswarf, ist unbedeutend.

Kiel, 19. November- Heute vormittag 11 Uhr
sind die Taucherarberten bei dem Wrack des Tor ¬
pedobootes S 126 des hohen Seeganges wegen ein ¬
gestellt worden. Sie werden wieder aufgenommen
werden, sobald das Wetter es erlaubt. Außer den
gestern geborgenen vier Leichen sind solche bisher
nicht geborgen worden; die anders lautenden Ge ¬
rüchte sind, wie an amtlicher Stelle erklärt wird,
unrichtig. — Eine amtliche Meldung besagt: Bis ¬
her sind weitere Leichen der mit dem Torpedoboot
S 126 verunglückten Seeleute nicht geborgen. Der
Obermaschinist Damman, der bei dem Unglück

'schwer verbrüht wurde,
Verletzungen erlegen.

ist heute morgen seinen

fmite Chronik
— Breslau, 20. November. (Telegramm.)

Der praktische Arzt Dr. Rosenberg aus
Siebnitz, Kreis Lüben, soll ein neues Mittel gegen
Tuberkulose erfunden haben.

— Stettin, 20. November. (Telegramm.)
[Kl. Journal.! Der deutsche Dampfer „Uhlen ¬
horst“ ist in der Nähe von Helsingbör unterge ¬
gangen. Die Besatzung und die Passagiere sind
ertrunken.

— Köln, 20. November. (Privattelegramm.)
Das „Berl. Tagebl.“ meldet: In Kalk geriet ein
Kutscher mit seinem Dienstherrn in Streit, wobei
letzterer durch einen Schuß in den Kopf schwer ver ¬
letzt wurde. Der Kutscher brachte sich dann selbst
einen tödlichen Schuß bei. -

— Über eine schwere Brandkatastrophe liegen
aus Glasgow vom gestrigen Sonntag folgende
Meldungen vor: Beim Brande eines. von A r -

Leitern bewohnten Hauses sind hier
30 Personen ums Leben gekommen. Eine spätere
Meldung besagt sogar: Nach den letzten Fest ¬
stellungen sind bei dem Brande des von Arbeitern

bewohnten Hauses 39 Personen umgekommen; 32

Personen wurden verletzt und fanden im Kranken ¬
hause Ausnahme.

— Rietschen, 20. November. (Telegramm.)
Berl. Tagebl. ] In Weißwasser ertranken drei
inder, darunter zwei Geschwister, im Teich.

— Cuxhaven, 20. November. (Telegramm.)
sBerl. Lokal-Anz.j In der Elbmündung ist der
Dampfer „Loch Tay“, von Kalkutta mit Stückgut
nach Hamburg unterwegs, gestrandet. Die Lage
des Dampfers ist gefährlich.

%

— Lemberg, 18. November. Nach Privatmel-
düngen aus Boryslaw entstand gestern abend auf
dem Schachte 23 der Grube Anglogalica Feuer, das
aus zwei Schächte der Karpatengesellschaft über ¬
griff, welche niederbrannten. Es gelang, den Brand,
der auch mehrere hölzerne Naphthabehälter er ¬

griffen hatte, auf seinen Herd zu beschränken.
— Über ein schweres Unglück auf See wird

gemeldet: ■

St. Servan (Bretagne)*, 19. November. Der

englische Dampfer „Hilda“ von der Südwestgesell ¬
schaft ist auf der Fahrt von Southampton heute
morgen 4 Uhr bei Nebel und Sturm in der Nähe
der Insel CZzeMbre auf einen Felsen gestoßen.
123 Personen von der Besatzung und den Passa ¬
gieren sind verloren, 5 gerettet. •

Weiter wird uns drahtlich gemeldet: Die
Besatzung und die Passagiere der „Hilda“, welche
bei Eintritt der Katastrophe schlie ¬
fen, hatten weder Zeit, an Deck zu gehen, noch
Boote ins Meer hinabzulassen. Zwei Boote wurden

jedoch los und flott gemacht. Eines derselben kam
in St. Malo an, das zweite wurde in St. East auf ¬
gefunden, wo sich 13 L e i ch e n befinden, von denen
man annimmt, daß sie in diesem Boot gewesen
sind. Vier weitere Leichen wurden von Dampfern,
die zu der Unglücksftelle geeilt waren, gefunden.
Die fünf Geretteten sind vier Zwiebelhändler und
ein Mann von der Besatzung der „Hilda“. Die
Namen der Passagiere der „Hilda“, von der
Bretter und Masten, sowie Teile des Rumpfes aus
dem Wasser hervorragen, sind nicht bekannt.

— Konstantinopel, 19. November. Bei einem
Erdbeben am Berge Athos wurden durch Ab ¬
stürzen der Felsen zehn Mönche getötet. ~

Aandeloaachrichle».
Brsmderg, 20. November. Amtt. Handelskamme»,

bericht. Weizen unverändert, 156—169 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen unverändert.

UiUrV*. vt-vtto* l fit. gu VI»

142 M.. Brauwarr 142- 152 M. — Erbsen: Futterware
150—155 M., Kochware 160—172 M. — Hafer 132—148 M.

Danzig» 18. November. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer weiß 750 Gr. 170 M.. fein weiß
783 Gr. 173 M., Sommer. 718 Gr. 161 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen matter. Be.
zahlt ist inländischer 738 Gr. 157 M., russischer zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un ¬
verändert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 153 M.,
680 Gr. 154 M.. russische zum Transit— M. per Tonne.
— Hafer flau. Bezahlt ist inländischer 141, 143 und
144 M.. fein 147 und 148 M., russischer zum Transit
— M. per To. — Wetter: Trübe. Temperatur: + 2 Gr. R.

Witterungsbericht zu Bromderg.
BeobachiungSstatw» ' Thornerftrabe.

DageSkalender für Dienstag, 21, November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 24 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 19° 50'. Mond nach dem
letzten Viertel. Mondanfgang nach Mitternacht. Unter ¬
gang nach 8 ,*2 Uhr nachmittags.

Heberst rtitdtnbefit.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag

11
11
11

Ltuiide

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Lustdruck auf
Offirab rebuc.
in Millimeter

761,3
752*
748*

tempe»
ratur iu

SelHu«

1,9
0,9
2.1

27
65
49

Wind.
rich«
tuitg

heiter, 1

SO
SO

W
- leich

I*
3
3
3
bttSkala für die Bewölkung: 0

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.
Temperatlir-Maximum gestern 1,8 Grad Reaumur —

2,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 0,8
Grad Reaumur — 0,4 Grad Celsius.

BorauSfichtlitve Witterung für die nächste»
24 Stunden: Naßkalt, vielfach trübe, -eitweLfe
regnerisch.

Aufgebot.
Der Wirt Andreas Purolnik

z« Brudzyn hat das Aufgebot der

auf dem Grundbuchblalt des ihm
aehörigen Grundstücks Brudzyn
Dorf Nr. 1, Abtl. IIf, Nr. le
für Jacob Roznowski einge ¬
tragenen, mit 5% verzinslichen
Hypothek von 258,70 M. zum
Zwecke der Ausschließung des

Hypothekengläubigers beantragt.
Der Hypotbekengläubiger bezw.

sein Rechtsnachfolger werden auf ¬
gefordert, spätestens in dem auf den
18. Januar 1906,vorm.lOUhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 3 anberaumten Auf ¬
gebotstermin ihre Rechte anzu,
melden, widrigenfalls sie mit
diesen ausgeschlossen werden. (237

Znin. den 9. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

StadSverordrreten-Wahl.
in. Abteilung.

Kandidaten: ~

1. Ackoir Leu, Eisenbahnsekretär,
2. Otto Trennert. Fabrikant,
3. Karl Busmann, Regierungsrat,
4. J. A. Hoffmaan, Fleischermeifter,
5. Albert Gluschke, Mittelschnllehrer.

822S Das Bürger-Komitee.

Verdingung von rd. 825000
Stück kiefernen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichen ¬
schwellen nach denTränkanstalten
Bmgen, Bnchholz b/H* Cüstrin,
Danzig, Eichelsdorf, Finkenheerd,
Gr. Chelm, Hanau, Königsberg
i. Pr., Liebenwalde, N. S. Weiche,
Oderberg-Bratitz, Schulitz, Stendal
und Wronke, eingeteilt in 836
Lose. Angebote sind portofrei, ver ¬

schlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung von höl-
z rnen Schwellen“, bis zum Er,
öffnungstage, den 12. De ¬
zember 1905, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungsbureäu
i t Berlin W. 35, Schönebergcr
Ufer 1—4, einzureichen. Angebot ¬
hefte nebst Bedingungen können
im Zentralbureau daselbst, Zim ¬
mer 420, eingesehen, auch von dort
gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 1 Mark in bar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Bewerber aus dem Aus ¬
lande haben außerdem das Porto
für Uebersendung der Angebot ¬
hefte beizufügen. Zuschlagsfrist bis
zum 9. Januar 1906. (250

Berlin, den 18. November 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Lisenbahn-Direktionsbezirk Danzig
OeffentlicheBergebung von

BetriebSmatertalien u. zwar:
12 000 m Lampendochte, 150 Stück
Schlauchdochte, 100 kg Faden ¬
dochte, 9500 Dutzend Lampen-
zytinder, 40 Dtzd. Lampenglocken,
20 000 kg Holzkohlen, 7000 kg
Bleiplomben, 15 000 Stück Reiser ¬
besen, 450 Stück Schnürleinen,
5000 kg Bindfaden, 1250 kg
Plombenschnur, 700 kg Hanf
und 1500 Stück Harzfackeln.

Termin zur Einreichung und
Oeffnung der Angebote am 12.
Dezember 1905, vormittags
11 Uhr, im Geschäftsgebäude,
Zimmer Nr. 9, 1 Treppe. An ¬
gebote müssen bis zu diesem
Termin mit der Aufschrift „An ¬
gebot auf Lieferung von Be-
triebsmaterialien“ und der Adresse
„Königliche Eisenbayn-Direktwn
Danzig“ verschlossen, kostenfrei
eingereicht sein. Angebotbogen und
Bedingungen einschl. der Skizzen
für Lampenzylinder können in
unserem Rechnungsbureau ein ¬
gesehen, auch von hier gegen post ¬
freie Einsendung von 50 Pfennig
bar oder gegen Postnachnahme
bezogen werden. (116

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Danzig, den 12. Novbr. 1905.

König!. Eisenbahndirektion.

ssäSs
Nehme Nachlasse, Mobiliar, Waren
f. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. L

and§chnhe
reinigt, iärbt und repariert

in vorzüglicher Ausführung

Hermann Sawaie’s Färberei,
Diinmhnpir »aniigerstrasseSr. 160,
Dilllillluig,Kaise r haus. — Züllichau.

Eigene, sehr gut ausgebildete Handschuhmacher
im Betriebe tätig. (10

1 String non Herrn. CostenoMe, Berlin W,|
Friedrich Ger$täcker$
volkstümliche Schriften

Neue Costenoblefche Originalausgabe
Inhalt:

Witter deut Aegualor w Gold w Flußpiraten des

Mississippi Regulatoren im Arkansas tn Lm Busch
Heimliche «. unheimliche Geschichten w Witter den

pehuenchen Mau Wasser w Aus zwei Welt ¬
teilen Streif- und Iagdzüge w 3m Eckfenster. I

H Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des
x

A
'

J
ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

0XY60M-@etfe

ist seit 2 Jahren in

tausendund abertausenden

Haushaltungen durch

Selbstempfehlung v /
eingeführt. Ihre concurrenzlose

Reinigungskraft

ist in nach 100 zählenden

freiwillig erteilten

Anerkennungsschreiben

bestätigt.

Ueberzeugen Sie sich selbst;
waschen Sie mal eine Wäsche nach
Anweisung mit Oxygon ohne alle
anderen Zutaten und Sie können
mit Freuden Ihre schneeweiße
Wäsche Ihren Freundinnen zeigen.

Ja dm Haiigt-EeWstszeatrum der Altstadt BrsmbergS

!'! grvßes tltjanke GWstslobnl
ausgebaut werden. Etwaige WiiMe non ernsthaften
Reflektanten können jetzt nach berücksichtigt werden.
Offerten unter Nr. 7895 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
1 Stube (Hof)z. vm. Kornmarkt4,

8-gerslatze^ü.SLL
mit und ohne Schuppen von so ¬
fort zu vermieten Albertstr. 33.

Danzigerstratze Nr. 35
Pferdeftall u. Burschengelast
zu vermieten. (129

Hoffmanristraste 6: 1 Pferde ¬
stall, Bnrschcngelatz rc sogl. zu ver ¬
mieten. Näh. bei W. Jurek, Bleich ¬
felderweg 34 ob. Portierfrau dörts.

2 möblierte Zimmer
zu verm Viktoriastr. 9, hochp. r.

int fllb. Rmantairnhe
mitChatelainekette imZirkus ver ¬
loren gegangen. Abzugeben geg.
Belohnung in d. Geschäftsst. d.Zta.

HÜfB® g.BlutstockTimerinann

K<lnala<l ülctafl- Mffigg»
~ ' '

! Christbaum-Spitze mitStern
üon Bethlehem, drei Engeln,
härmen. Kirchen - ßlocken-
Geläut n. drei Kerzenhaltern.
KirheNeZre«deamWeihiiachlsabe»d!!
Das Schönste was bis jetzt geboten. — Wer die
Spitze liebt, ist Käufer. — Preis nur Mit. 1,20 u.

20 Ptg. für Porto, also Mk. 1,40 per 10-Pfennig.
Postanweisung. (Dachn, ist 20 Ptg. teurer!)

Schnellste Bestellung liegt Im
eigenen Interesse!! (2277

tadellose Bnhunft garantiert!
r UtlM/lt Christliches Versandhaus,
L. PUUi, Rixdorf, Caubestr. iS-

pa
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Liebling
der

Damenwelt.

Fabrikanten:/

Sanatorium Schrelberhanw Biesengebirge ** Bahns
,
t
1 -«

:
m

0 ?»-.1.c,Zi? er,,au

HflF“ Wasser-, Wechselstrom- u. Uchtbäder. — Massage-,
IMät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lahmann.

1 Laden m. od.ohneNcbenraum,
1 Wohnung, 3 ev. 4 Zimmer,
1 leeres schönes Zimmer,
1 Werkstatt, (111
1 Pferdestall zu verm.

H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

Danzigerstr. 25 Ecke Elisabeths!.

Lade» nebst Wohnung
zu vermieten. (95

Danzigerstrahe 52
Großer Laden m. Einrichtung z.
Delik.-, Kolw.-Gesch. sogl. z. verm.

Königstratze Nr. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

1 Wohnung, UrÄ«
zu verm. Friedrichstr. 63.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, part., 3 Zim.,
1 Mädchenst., Küche m. Znb., ütv*

setzungsh. zu verm. A. P^,skuda.

bestehend aus
i, 4 Zim., Küche

u.Zubeh., ist sofort bezw. 1. Jan. 06
Bahnhofstr. 95,1.Etage, z.verm.
Näh. Wilhelmstr. 11 bei Ascher.

Eine Wohn. Posenerstr.29,
bestehend aus 5Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnnng
für 180 M.. u. Berlinerstr. 32
eine kl. Wohnung inkl. Wasser
für135 M. Näh.bei L.D.2acharias.

Wotznuug,4Zimmer, Gaskoch.,
sofort zu verm. Rinkauerstraße 32.

WoHn.,3 Z.uLb. Danzigerst.75d.

Wohnung, 5 3imm.«.K«cht,
Speisekam., Mädchen!, u. Zub.. sof.
zu verm. Schleusenau, Kirchenstr.7.

Wohnung zu vermieten, Stube
und Küche, von sofort. (8168
Schltusenau, Grenzstraße Nr. 8.

Danzigerstratze Nr. 35
2 Stuben, Küche und Zubehör
per sofort zu vermieten. (129
P.sof.eiue2r.Wohn.m.Zub.,

Gaskochgel.z.v.Prinze»st.8L.
Kl. Hofwohnung an rnh. L.

z.verm. Schleusenau 105,1. (129

3im.m.Kab.?,L«Ä
Möbliertes Zimmer zu ver-

mieten Burgstraße Nr. 13. (8218
Schönes, gut möbl. Zimmer

mit auch ohne Pension zu verm.
123) Bahnhofstr. 18a, 2 Tr.

Jüng. Buchhalter
sucht ftundenw. Beschäftigung. Off.
u. 6439 a. d. Geschftsst. ds. Zeitung.

BnlhhalterinsnltztLtellnng.
Off, u. V. Vs. 999 a. d. Gst. d. Ztg.

Eine erste, durchaus tüchtige

Verkäuferin derPntzbranlht
sncht baldigst Sellung. Gefl. Off. u.

R. K. hauptpostlagernd Bromberg.

Evangel. Diakonissen-Anftalt
Bromberg.

Ein unverheirateter

Krankenwärter,
welcher auch Hausarbeit überneh ¬
men muß, wird zum 1. Dezember
d. Js. gesucht. Meldungen in der
Diakonissen-Anstalt. (536

Schneidergefellen
stellt ein E. Mantke, Bahnhst. 87.

gilifllleit«
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Burean, Centrale Darmstadt.

Sucheehrl.nücht.kräft.Speicher-
arbeiter, gleickzeitig zum Pferd.

A. Beitel, Posenerstr. 26.

Snche für mein Kolonialw.- u.

DestillationS-Geschäft sofort

einen Lehrling.
Arthur Lemke, Rinkauerstr. 13.

Studtkn-elle Sihönlonke
a. Ostbahn (8421

JungeLeute,welcheLust haben,
die Musik zu erlernen, stellt jeder ¬
zeit ein E. Moritz, Musikdirektor.

In ordeutl. Laufbursche
k. sogl. eintr. Wilhelmstr. 13, pt. l.

In kräftiger ArbeiMiirsche
wird verlangt. A. Mensel.

Jungen ehrlich. Laufburschen
sucht H. Btilck, Friedrichstr. 51.

emvf. sich in und
außer dem Hause.

Bahnhofstr. 57 a, Hinterh. Part, l.
Modistin

«stütze mit gut. Zgn., Köchin
zur Aushilfe empfiehlt von gleich
Frau Anna Stahnke, Gesinde ¬
vermieterin, Bahnhofstr. 12. Tas.
unverh. Kutscher m. gut. Zgn. ges.

Empf. Mädch. jed.Art m. gut.
Zgn. Hedwig Dydrynski,@eRiibe*
Vermieterin, Mauerstr. 13, 2 Tr.

Gute Stütze d.HanSfr u. Mädch.
empfiehlt Frau Julie Goede, Ge ¬
sindevermieterin. Friedrichsplatz 3.

Acht. Mädchen empfehle von
gleich und

1. 1. 06. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.l2.

Im Neubaubureau der städti ¬
schen Realschule findet

ein Banzeichner
gegen zu vereinbtirende Vergütung
Beschäftigung. Schriftliche Be ¬
werbungen sind im Zimmer Nr. 21
deS Rathauses einzureichen.

Bromberg, d. 16. November 1905.
Der Magistrat,

Ba « - De putativ n.

Meyer. (536

auß,d.Hause, sowie

jugeudl. Arbeiter t tZnf! d ’

Julius Drilles, Po feuerst.30.
Tüchtigen Möbeltischler

sofort verlangt Wörthsrraße 8.

In tüchtiger Kutscher
wird gesucht. Nur solche mit mehr ¬
jährigen Zeugn. find. Berücksichtg.
F. Eberhardt, Maschinenfabrik,
Eisengieß. u. Dampfkesselschmiede.

Suche ehr ichen Laufjungen.
Emil Leszczynski, Schleus. 103.

Kavtofftln,
geharfte auch verlesene Speisewarr,
kauft jeden Posten ab allen
Stationen unter Bemusterung zu
höchstenPreisenLuhllDuhuAer,
115) Bahnhofstraße 56, L

4—5000 Stück

Weihvachtsbaume
zu kaufen gef. Jul. Ross,

Kunst- u. Handelsgärtner.

9Ut(860lil,i^e e
(S

Julius Lewln, Friedrichstraße 5.

Skkt-u.Wtinflnscht» ÄK“
Off. u. 0. L. 9 a. d. Geschst.d.Z.

Rheinweinflaschen kaust
139) Carl Freitags*

In der schnell aufbl. Stadt
Bromberg ist ein Grundstück,
ca. 3500 □ m gr., zur Fabrikanl.
geeignet (Danzstr) zu verkaufen.
Miete außerdem noch 7000 Mark.
Off. U. 8. 8. 100 a. d. GZchst.

Kleines seit 30 Jabr. bestehend.
Koloniaiwaren-Geschäft

vom 1. Januar evtl, auch früher
zu verpachten. Offerten unter
G. W. 10 an die Geschäftsstelle.

Neues herrsch. HauS'grdst.
m. Garten z. verkauf. Off. u. C. B. 1.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

1 BrsckW-Lexikon
(JubiläumS-AuSgabe),

vollständig tadellos erhalten, preis ¬
wert zu verkaufen.

Papierhandl.Bahnhofstr.88/
Ecke Gamm straße.

Suche v. sof. u. 1. Januar Wirtin,
Köchin,Stubenmdch.,Mdch.f.all. für
Stadt u.Ld. 3r.AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

Int Mnsltzinennötzterin
verlangt sofort A. MakowsKi,
Tapezierer u. Dekorat. Mittelstr. 4.

Perfekte Stepperin
findet dauernde Beschäftigung bei
W. Gonczerzewicz, N.Pfarrst.18.

Zum 1. Jan. 06. suche f. m. 4 Kna ¬
ben i. Alt. von 7,6,3 u. 2 Iah. gut
empfohk., energ. gebild evangelisch.

Kinderfränlein
ob. Kindergärtnerin II. Kl., ebenso
z. selb. Termin sehr tücht. erfahrene

Wirtschafterin.
Meld. mit Zeugnisabichr. Photo ¬
graphie und Gehaltsforderung erb.
203) Frau Direktor Kahl,
Theerwisch, Post MenSguthOpr.

Kindermädchen v. sogl. ges.
Heynestraße 38, Part. recht». (8210

Lehrfräulein,
daS gut rechnet «.politisch spricht,
sucht [8197] Carl Kurtz.

Alleinfteh. anständige Fra«
für den ganzen Tag gesucht.
Brückenstr. 11, III Trepp. (8213
Dienstm. od. Aufw. w. sof. Verl.
Neuer Markt 9, 1 Treppe. (8227

Aufwartefrau
für tägl.etw. 2 Std. früh ttntg. ges.
Näh. b. F. Y.Klitzing, Kaiserst.ba.

1 snub. etzrl. Aufwurtesrnu
zum 1.12. Verl. Friedrich st. 1,1 Etg.

Bnfwärterin gesucht, Wind-
mühlenftraße 6. H rechts. (8109

Milzen Aufwörterin
f. d. Vorm. ges. Fischerstraße 11,1.

Wegen Aufg. d. Hausstandes sind
Möbel zn verknusen

bei Schwanefeldt,
3215) Rinkauerstr. 31, Part.

8»terh.sck!wz.PWj»ckett
(Mitelfigur) billig zu veekaustn.
129) Danzigerstr. 57, III.

LLiath. faub. Mädchen oder
auch Aufwärterin für leichten

Dienst gef. Schleinitzstr. 22, III l.

alS Fnffbodenanftrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eiche»,

nustbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nächst

Paul Uintz.

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
(fest und flüssig) —»

zu haben in allen Apotheken.
Drogerien und Mineralwasser ¬

handlungen. (202

KönigLBadeverwaltiingEms.
ln einer Nacht ver.
schwinden Sommer.

««gm (Gebrauch von hr,
Huhn’s Edelweiß.

WL Crßme Mk. 1.50 ».

Seife 60 Pf. Biele
VMissiWUAnerk. Nurechthtev:
v.8ehuRlckt,Elifabethstr.26,
«nuaiaeh,Drg^Pofenerst.4»
R.Wernlelte, Mittelstr.A8.



»

! Die glückliche Geburt eine»
* TöchterchenS zeigen sehr er.

! freut an (129

! Felix Ehrhardt
i und Frau geborene Suren,

■ im 19. d. Ml^NMrW
■ entschlief nach langem schwe- I
1 ren Leiden mein lieber Mann, ■
■ unser guter Vater. 6otm, B
■ Bruder, Schwager u. Onkel, B
■ der Bautechniker (8224 ■

Pani Liesak
■ im Alter von 28 Jahren. |
■ Dieses zeigen, um stilles Bei- fl
H leid bittend, tiefbetrübt an B
fl Pie trauernden Hinterbliebenen. 1

Die Beerdigung findet H
fl am Bußtage, nachm. 3 Uhr H
■ von der Leichenhalle d. a. fl
■ cb. Kirchhofs aus statt. B

Chebra Kadischa
Ordentliche

©enctstlöctfaramlttufi
am Mo»tag,S0.Nov.,8l 4übds.
im Franziskaner, Hofstraße 5.

127) Der Vorstand.

Restaurant

„Zum Reichskanzler“
(früher Elysium)

Spezial-Ausschank von Haase-Bler.
nittaestiseh Mark 1.25 (IO Karten 11 Mark) und nach der Karte,

Im Weinalb teils
Diners von 1-3 Uhr Mark 1.50 — Soupers von Mark 1.50 ab.

Club- und Vereinsräume. — Vornehmer Festsaal für Familien-
und Vereinsfeste.

Erstklassige Küche und Weine.
Eduard Schulz.

III. ttOteUung
Dienstag, den 21. November 1905,

von IO Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags.
AIS Kandidaten erlauben wir uns zu empfehlen:

1. Kyninaßallehrer Braun,
2. Dechnnngsrat Rheindorff,
s. Kaufmann Emil Kolwitz,
4. Kkgiernnzsrat Busmann,
s. Kaufmann Johannes Creutz.

Br ombe r g, den 18. November 1905.

Aronsohn, Augschun, J. Barnass, Franz Bengsch,

Berg, Br. BocKsch, Borchardt, J. Bragenheim,
Leo Brtickmann, Cohnfeld, Corell, Creutz,
Engelmann, Moritz Ephraim, R. Frlcke, Gamm,
Jacob, Rudolf Jacob!, A. Kasprowicz, F. B.Korth,
Richard Kräh!, Kuhn, Eästig, Br. LlpowsM,
EonisM^nard, Miksteln, IVocsske, Siegfried Peiser,
Br. Poeppel, Priebe, Richert, M. Rnssak,

Sally Sehende!, Ernst Schmidt, Schönberg,
Carl Schatz, Silberstein, Teschner, Wiese.

(536

üatnrhellvereln.
Sitzung Dienstag, 21.11.05, abds.
8V2 Uhr i.Cafö Zander, Rinkauerst.
Gäste willkommen.Der Vorstand.

Verein gnntenipll.
Donnerstag, d.23.Nove«ber,

abends 8 Uhr,
im Saal Nr. 3 Kttssner’s Lokal
(Sauer) Wilhelmstraß- 70. (129

Thema: „Fortschrittliche
Frauenbewegung“.

Diskussion. — Gäste willkommen.
129) Der Borstand.

KrmSergnMiMftsmein
e. G. m. b. H.

Montag, den 27. Novbr. d.J.,
abends 8 Uhr:

im kleine» Saale von Bartz,
Fischerstraße.

Tagesordnung:
L Jahresbericht. Genehmigung der

Bilanz,Entlastu»gd.VorftandeS.
2. Verteilung des Reingewinns.
3. Bericht des AufsichtSrateS über

die am 2 Februar 1905 statt«
gefundene Revision der Ge«
noffenschaft durch den Verbands,
revisor.

4. Wahl von Vorstands» und Auf»
sichtSratSmitgliedern.

6. Geschäftliches. (129
Geschäftsbericht und Bilanz

liegen im Verkaufslokale, Bahn»
hoiftraße 66 zur Einsicht bezw.
Entnahme aus.

Der AnffichtSrat.

BBÜHEHM
Wegen Familienfest» B

Blichkeit bleibt mein Ge'B
B schüft am (129 B

IZitullllgMmiMgS
gtschlsßk».

■Hermann Levy.gI Aachener Tuchver» I
sand.HauS.

Welcher Tanzlehrer erteilt
einem jung. Mann SMF“ Privat»
Tanzunterricht im Walzer?
Gest. Offerten erbeten unter K.
an die GefchäftSst. d. Ztg. (8218

Rechtsschutzstelle
des Vereins „Frauenwohl“
erteilt unentgeltlich Auskunft
an Frauen Dienstag, abends von
7-9 Uhr. Elifabethstr. 45.

|, Gelegenheitskauf
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Einen grossen Posten

Promenadeia-,
Theater- und
Ahendmäntel
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Suche von sofort auf mein
neu erbautes Haus timt. Sparkaffe

30000 Mark.
Gefl. Off. unt. W. C. an die Ge»
fchäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

4500 M. werden vom 1.1.06.
auf sich. Hyp. zu 5% gesucht. Offrt.
u.E.500an die GefchäftSst. d. Ztg.

11 od. 20000 M. nach Spar»
taffeng. v. Selbst«, gesucht. Off.
u. B. 4 an die GefchäftSst. d. Z.
4-5000M. gef. Off.A.80Gesch

l.stellige Hypothek
mit Damno zu cedieren. Gefl. Off.
unt 15. M. a. d. Gfchst.d. Zeitung.

8eld.Dttlthnt°K/7SK
geber. Hypothek., An, u. Verkauf v.

Grundstücken, schnellste Erledigung,
SchneewelS,6rtlin,|nnolibfnBr. 88.
Rückporto. HandelSgerichtl.eingetr.

4000 Mark z. 1. Stelle zu 5%
z. 1. Januar zu verg. Off. unter
W.lOOa. b. Gefchfft. dies. Z. 100 a. d. Gefchfft. eituug

hrUleig?r ,Ä«mÄ
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

10 500 M. a. get. a. sich.St lle

$. verg. Off. u. M. L. 18 a.d.Gschst-
100009)1. auch in mehr.Posten

zu verg. Off, u. R 27 an dieGesch

^Ijbarletinc für Personen jrden

in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. er§
WwmSobetta & Co., LtnraMeSS.

Ei
JXsnr Friedrichsplatz 11.

Snrbib nith $alt«Knflalt.
Durch häufige Nachfrage ver ¬

anlaßt, habe in meiner aufs Beste
eingerichteten Anstalt neben allen
medizinischen Bädern seit eint»
ger Zeit ein WM* Elektrisches
Vierzellen-Bad (System
Dr. med. Schnee, Karlsbad)
mit allen denkbaren Kombinationen
für galvanischen, faradischen,
sowie Wechselstrom aufgestellt.

Die vorznglichenHeilersolgebei
Rheumatismus, allen Nerven»
leiden, Rückcnmarksleiden
Lähmungen, Schreibkrampf,
Schlaflosigkeit, Magen- und
Darmerschlaffung, Frauen ¬
krankheiten, sowie auch Herz»,
Leber-, Blasen-u Nierenleiden
machen diese neue Anwendung der
Elektrizität zu einem beach ens»
werten Heilfaktor. Prospekte mit

Heilberichten gratis und franko.
Herrn. Menzel, Gammstr.2.

Musttt-Kollkklm!
in einzelnen Paaren von Herren-,
Damen-n.Kinderhandschuhen
n.Strümpfenbest.Fabrikation,
sowie einen Posten von den ele-
gantest.Tafchentnchernofferiere
ich, so lange wie der Vorrat reicht,
zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (129

I.Ephros,$on$i!irt!tr.l60
Kaiserhaus.

Jäckels, Paletots,
Abend-Iiislet, -w

I Gostumes, Costümröcke,
Pr Kindermaatel

Berliner Fabrikats
bei anerkannt gutem Schnitt und sauberster

Ausführung empfiehlt “in grosser Auswahl

Carl Pauls,
vorm. Benno Thiele. l28o

Answahlsendnngen umgehend franko.

Für Tee. Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Ruff. Mischung I
p. Pfo. 3 JL, Probepäckchen 30 Z.

bei Paul Aachtigal.

Wasche Henkels
T%\ * L ft j
Bleien Soda

bewährt

30 Jahren!

Inj« Stileluy-
Merit jii ülsit

mit 21 000 Gewinnen,
darunter Hauptgewinne i W. v.
30 000, 20 000, 10 000,

6000 Mk. re.

3 i e l? u n $
bestimmt d. 11.—16. Dezember.

Lose ä 1 Mk.
mit Gewinnliste u.Porto 302s. mehr,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,ltl!jt(itifUQ
Geschä'tsstelle b. Zeitung.

Süsien f e 11 e jt

Ungarwein
vom Faß, E r. 1,40 Mk., enipfi i)lt
65) J. B ar n ass.

Rosenkartoffeln
mehlreich u. wob!schmeckend.“dl

lfr. d. C<r. ä 1.60 fr. Haus Br^g.
A.vungeroth,Äntst!es..Gr.Karietske.

Sie M«“M

AllsstellMg x uifft
.

in meinen Gewächshäusern Hem» 14^ T llCOdOT 1. fit © ll © V S
pelstrahe ist noch biS Sonntag,

den 26. d. MtS. geöffnet.
Besichtigung während d. Tageszeit

Entree frei. (129

Be Böhme,
Kgl. Hoflieferant

Dienstag Abend 6 Uhc
krischeBlut., Leber.

,u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PaulRoslnskI, Viktoriast.12.

AWMW
BREMEN

Imässige Verbindung mi> den
“

leB-undFdihlainpfeni
iwisthe*

_ _ S*Stzte

INenagerre
HOT“ das größte Reiseunternehmen der Gegenwart
hier auf dem Platz an der Bahnhofftr. 41—43 ein und
wird in einem eigens dazu konstruierten Riesenzelt,

3000 Personen fassend, Anfstellnng nehmen.

EköffnMgsvorSellmg: Sonnabend, d. 25. Job.
Fpej.: Bautitierdressuren in piiit. Soltnbi.
Entzücken der Kinder u. Staunen der Wissenschaft.

Schon das Ausbauen des RlesenzelteS dürfte bei dem
' Publikum der hiesigen Stadt viel Jnlerreffe erregen.

Alles Nähere durch Plakate und Annoncen. (8202,

Morgen Dienstag
^frischeVlut», Leber»
*«. Grüuwurft nebst

gut.'Wurstsuppe. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabcthstr.-Ecke.

Mohn, -W,
blau li. weiß, gibt billig ab

Alexander lossecK,
Nakel, Netze. (84

MewYorlt Baltimore
Süd • Amerika.

Mlhfelmeer, Aegypten,
Ostosien. Auslralien.

nähere AusKunfr erteilt:
in Bromberg: P. ©erbrecht
in Gnesen: PhillppLöwentlial
In Wongrowitz: J. Förden

Zum Totenfest
größte Auswahl von (129

Kränzen,BoiiqiictsFreilztil
usw. emps. zu d a. billigsienP: eisen
A. Wehmuth, Wilhelmftr. 31.

Große und praktische Neuheit!
Unterrock-Volauts!

abgepaßt und meterweise
in allen Farben vorrätig.

«Isidor Rosenthal,
Friedrichstrahe 23 (309

Kaisers Brust-Caramellen
jeinschmecklndes Mal,-Extrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.
Husten, Heiserkeit, Katarrh. Ver ¬

schleimung und Rachenkatarrhe.
^AIO not. begl.Zeugnisse beweisen,
ftUlti bafc sie halten, was sie ver,
sprechen. — Paket 25 H. bei Gebr.
Rubel, Inh. Ed.Keydel, A.Buzalla,
CarlSchmidt, Elisabst.26 inBrom-
berg. Lewin Meyersohn i. Schulitz

Eeinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut «. Bleichsucht, Er ¬

krankungen der Atmungs- und Verdauungs - Organe,
Nieren- «. Rlasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunucnhandlungc«,
Apotheken, Drogerien u.direkt durch Franz Egcr, Reinerz«

Versand sftmtl. Relnerzer Heilquellen. (2

Khruluatisulus-
und Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre ¬
langen gräßlichen Schmerzen so ¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollftänd. Heilung brachte.
MarieGrünauer.München

Pilg rSheimerstr.2/11.

Verpapngen

Patzer’s
Etablissement.

Mittwoch, b. 22. November 05
(Bußtag):

irofeä Wü-
6trti6Soiiicrt
der gesamten Kap lle des Regts.
„Gras Schwerin“ (3.Pomm.)Nr.l4
Direktion: Kgl.Musikdirigent Xolte.

Orchesterbesetznng: 9 erste, 6 zweite
Violil eit, 3 Viola. 3 Cello, 3 Bässe,
2 Flöten, 2 Obo li, Engl. Horn,
2 Clarinetten, 2. Fagott, 3 Hörner,
2 Trompeten,ZPosaunen u.Paucken.

Programm:
Ed. Lassen: Beethoven-Ouvertüre.
Händel: Largo. Mich. Wagner:
Walter's Preislied a. d. „Meister ¬
singer von Nürnberg“ iViolin»
Solo: Musikdirigent N o l t e).
L. v. Beethoven : Trauermarsch a

d. Symphonie „Eroika“. Dupont:
Fantasie.Mendelssobniana“. Rich.
Wagner: Vorspiel zum Bühnen.
weih-Festspiel „Parsifal“. Meyer»
Helmund: Blumengeflüster. L. van

Beethoven: Largo a. d. Sonate
Nr. 4. Thomas: Entrö-Akt a. d.

Op. „Mignon“. Schreiner: Fantasie
„Nachruf an Chopin“.

BOT Anfang 77 2 Uhr. “W®
Kassenpreis 50 Pfg.

Eintrittskarten sind ä 40 Pfg.
im Vorverkauf bei 0. Kaphuhn,
Theaterplatz, sowie tieiE.Stoessvl,
Friedrichsplatz, und tu Patzer’s

Etablissement zu haben.

Wichert’s
Fest-Säle.

Mittwoch, den 22. November

(Bußtag):

Gr. Erlra-Klmskrt.
ausgeführt von der ganzen
Llapctte des Po-»m. Füs.-Ncgmts.
Nr. 34 (40 Musiker) unter Leitung
ihres Dirigenten, Kapellmeister

A. Bils. (129
Einree 40 H. Ansang 8 Uhr.

IAAAAAAAAA«

jXet6trt«8iS|0tst|tiil!r
llDicnstag, d. 21. Novemb. ^

I Letzter Tag!

iCircusi
SarrasanLf

Frische

Heute
d. 20. Novemb.^Montag,

nfipiths 8 Uhr:

!*€oncordIa
HOT

1 Letzte Tage __

immer ansverkauft k
Weltstadt-Programm!

Clown SteffPs

Ueber Cireust!
^Clown William’» Parodien!

Haust Hanke,
herzige Susi a. d. Operette

„Der Rastelbinder“.
!mic. Labrador & son|

Bansenr Ms. Bibgrel
f die Aufsehen erregenden sranz.

Tanz.Parodisten
und gesamte Sensationen.

iia

Jut. besonderen Ueberraschungen.!t
^Dienstag, d. 21. Novemb.4

abends 8 Uyr:

UniüiiimaHiili»

2U|*iOHerMm
I mit »cm weltstädtische« ^

Nicsen-Programm. ^
D

2. UiiMn.-Küiilln-Konzeit.
Dienstag,d. 21.Novbr.1005,

ab'nds 8 Uhr
im Saale des Civil-CasinoS:

Das Holländische Trio:
Coenraad V. Bos (Klavier),
Joseph M. van Veen lVioline),
Jacques van Lier (Violoncello).
Konzertflügel: Bechstein, a. d.

Magazin von Carl Ecke, Posen.
Eintrittskarten bei Sl.Elsenhauer.
Bahnhofstraße 3 und von 7 Übt

ab an der Kaffe. (157

Stadt-Theater.
Dienstag: Vorstellung zu kleinen
Preisen; (Zum letzten Male):

fflamzelle Nitoucbe.
MittW.(Bußlagi:KeineBorstellung.
Donnerstag: WM“ Beueflz für

Anrelie Wingert:

Die beiden Leonoren
mmFjmsmmsmmmssBmk

Uns. Leser machen
an dies. Stelle

auf das der heutigen Nummer bei»
lie L nde Circular, Staats-Eisen ¬
bahn-Lose betreff, aufmerksam. (85 y
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meingefährlich auf unbestimmte Zeit überwiesen
zu werden. Von dort gelang es ihm aber, ein
Jahr später durch List und Gewalt zu entkommen.

Wenn man Herrn Georges Manolescu glauben
darf, so ist es die Menschenverachtung gewesen, die
ihn auf die Bahn trieb, welche ein halbes Dutzend
Mal für ihn hinter Schloß und Riegel endete.
Als Knabe war er schon aus seinem rumänischen
Vaterlande davongegangen, hatte sicb in der
Türkei und in Griechenland umhergetrieben und
ward dann von seiner Familie mit einem Monats ¬
wechsel von 300 Francs nach Paris geschickt, um

Jura zu studieren. Von unbezähmbarer Genuß ¬
sucht erfüllt, blickte er hier mit Haß auf alle, die
sich die Freuden das Daseins gönnen konnten, eines
Daseins, das ihm nur wertvoll erschien, wenn man

sich nichts von diesen Freuden zu versagen brauchte:
schöne Kleider und schöne Frauen, Equipagen und
Reisen, Spiel und Sport. Und genossen hat er in
der Tat während seiner Verbrecherkarriere, trotz
ihrer längeren unfreiwilligen Unterbrechungen,
mehr als die meisten von diesen guten Dingen. Da
er aber damals, wie er noch als bescheidener kleiner
Student sehnsüchtig zu ihnen hinüberlugte, die
Wahrnehmung machte, daß 'es weder die ge-
scheutesten noch die besten Menschen seien, denen das
Glück am ausgiebigsten lächelte, so beschloß er, das
Glück mit Gewalt auf seine Seite zu bringen. Er
entschied sich

_
für den Diebstahl als Beruf unge ¬

fähr so wie ein anderer für den das Schauspielers,
Offiziers oder Advokaten. Und er betrieb seine
Vorstudien sehr gründlich. Psychologisch höchst in ¬
teressant ist Manolescus Beschreibung, wie er tage ¬
lang, ehe er seinen Kampf gegen die Gesellschaft
und das Eigentum begann, vor dem Spiegel pro ¬
bierte und übte, wie er für jede Szene und jede
Eventualität, die ihm bevorstanden, sein Minen ¬
spiel berechnete, jede Muskel seines Antlitzes zum
Gehorsam zwang und erst, als er sich seiner Rolle
ganz sicher fühlte, seinen ersten Beutezug unter ¬
nahm. Der war sehr bescheidener Natur und be ¬
stand darin, daß er in den großen Pariser Waren ¬
magazinen kleine Gegenstände unbemerkt in seine
Tasche gleiten ließ, um sie am nächsten Morgen
an die Kasse zu tragen, anzugeben, er habe sie ge ¬
kauft, den Kauf rückgängig zu machen und sich den
Betrag auszahlen zu lassen, — was stets anstands ¬
los geschah. Er sah indessen bald ein, daß er auf
diesem Wege nur sehr langsam zu dem Ziele ge ¬
langen würde, das er sich gesteckt hatte. Also ent ¬
schied. er sich für eine andere Branche seiner Pro ¬
fession: für den Juwelendiebstahl, und zwar mit
solchem Erfolge, daß er schon nach kurzem eine
eigene Villa, acht Dienstboten, Wagen und Pferde,
ja, einen kleinen Rennstall sein eigen nennen konnte
und als liebenswürdiger reicher Kavalier in den
Pariser Klubs und Salons höchst beliebt und an ¬

gesehen war. Dem Juwelendiebstahl gesellte er

später den Hoteldiebstahl zu und brachte es auf
beiden Gebieten zu so vollendeter Meisterschaft, daß
er im Laufe weniger Jahre mehr als fünf Millionen
erbeutete, die sich in den Händen der Hehler aller ¬
dings auf zwei ermäßigten und von denen der
größte Teil am Spieltisch von Monte Carlo und
in den schlanken Fingern holder Weiblichkeit blieb.
Die Frauen nahmen einen weiten Raum ein im
Leben dieses genialen Gauners, den die Natur mit
äußeren Vorzügen so reich ausgestatett hatte und
dessen dunkle, träumerische Augen so kindlich naiv
und vertrauensvoll zu blicken wußten, daß die ge ¬
wiegtesten Kriminalisten und die tugendhaftesten
Frauen ihnen nicht zu widerstehen vermochten. Das
seltsamste Abenteuer, das er selbst durchaus zu ¬
treffend feine „böseste Tat“ nennt, streift Mano ¬
lescu in diesem Bande nur flüchtig, — seine Ver ¬

heiratung, nachdem er schon Gefängnis und Zucht ¬
haus intim kennen gelernt hatte, mit einer deutschen
jungen. Dame tadelloser Herkunft, einer sächsischen
Gräfin von bekanntem Namen, an deren Seite er

versuchte, einige Monate lang den musterhaften
Ehemann zu spielen, um schließlich wieder zum
Verbrechen zu greifen und von neuem in die Fäuste
der Polizei zu geraten. Geschieden und Mutter
eines Kindes, bezahlt diese Unglücklche jetzt mit dem
Zusammenbruch ihres ganzen Lebens den Irrtum,
der sie das Opfer eines Betrügers werden ließ.
Da, wo Manolescu von seiner Gattin und seinem
Kinde spricht, kann man seinen Worten ein ge ¬
wisses reuiges Zartgefühl übrigens nicht abstreiten,
das jedenfalls erfreulicher anmutet, als wenn er

an anderer Stelle von seinen Erfolgen in der
Pariser Welt und Halbwelt, so namentlich von der
kleinen Baronin erzählt, die ihn mit einem russi ¬
schen Grafen hinterging, — er überraschte beide
beim Stelldichein und zwang sie mit vorgehaltenen
Revolvern, sich von ihm die Köpfe ratzekahl ab ¬
scheren zu lassen, nachdem der Graf sich auch noch
selbst seines stattlichen Schnurrbarts hatte ent ¬
äußern müssen.

Georges Manolescu verwahrt sich ausdrück ¬
lich dagegen, als beabsichtige er etwa, durch sein
Buch eine Anleitung zum Verbrechen zu geben, also
einen Leitfaden geschrieben zu haben, den man viel ¬
leicht den „kleinen Juwelendieb und Hoteldieb in
der Westentasche“ nennen könnte. In Wirklichkeit
aber wäre es gar nicht einmal so ganz undenkbar,

> daß ein strebsamer junger Mann sich Manolescus
| genaue Schilderungen davon, wie er auf seinen
! Raubexpeditionen zu Werke ging, als Anleitung
I und Muster nähme. Glücklicherweise sind die Ma ¬

nolescus, die nach solchen Rezepten zu arbeiten
verstehen, doch wohl nur Ausnahmen auf dieser
Erde. Und so wird diese Gefahr kaum schwer ins
Gewicht fallen neben den mannigfachen Reizen, die

I auch der zweite Band der Memoiren des „Fürsten
der Diebe“ jedem zu gewähren vermag, den es
lockt, in die verborgensten Gänge und Schlupf ¬
winkel eines Menschenherzens hineinzuschauen.

Dr. A. v. W.

■SMsmtmeftL
* Gavotte. — Der Riesenwicht. — Von Hanns von

Zobeltrtz. Illustriert von Fried. Stahl. Preis geh.
2 Mark, elegant geb 3 Mark. Carl Krabbe Verlag,
Erich Gußmann, Stuttgart. „Gavotte“ oder er muß
heiraten, entwirft ein liebenswürdiges, heiteres Blld
von der Not eines vielumwobenen, leicht entflammten
Männerherzens, dem die Wahl der Gattin gar schwer
fallen will und das sich besonders heftig gegen die ihm
bestimmte ländliche Cousine sträubt, das entfallt
terrible der Erinnerung. Von Angesicht zu Angesicht
entpuppt sich „Pummelchen“ aber als so entzückender
kleiner Käfer voll tiefen Gemüts, daß der berufs ¬
diplomatische Vetter sofort in dauerhaft stürmischer
Liebesglut entbrennt, die zu glückverheißendem Lebens ¬
bunde führt. — Das rätselhafte Geheimnis einer der
Sinnst und Schönheit ergeoenene Müdchenseele, durch
welches zum eigenen Leid ein tapferer, aber äußerlich
häßlicher Offizier mit einem goldtreuen Gemüt die
tiefste Kränkung erfahren muß, giebt der „Riesenwicht“
dem Leser in interessant sympathischer Form auf. Ele ¬
ganter künstlerischer Jllustrationsschmuck vereinigt sich

i noch geschickt mit der vornehmen, geschmackvollen Aus ¬
stattung des rühmlichst bekannten Verlags.

* Rohr im Winde und anderes. — Von Hanns
vn Zobeltitz. Illustriert von M. Baraseudts. Preis
geh. 2 Mark, geb. 3 Mark. Carl Krabbe Verlag, Erich
Gußmann, Stuttgart. Zum „Rohr im Winde“ wird
durch eigene Schuld ein schmucker vermögender Offizier,
der auf haltlose, deprimierende Bahn, ja bis an den
bedenklichen Abgrund des Selbstmords gerät, durch die
Teilnahme und dann durch die Liebe eines edlen

Der Memoiren -es „Fürsten der

Diebe“ Meiler Teil.
Als vor einigen Monaten Georges Mano ¬

lescu alias „Fürst Lahovary“, der verwegenste und
erfolgreichste Hochstapler und internationale Räu ¬
ber, den die Welt in den letzten Jahrzehnten ge ¬
tragen, eine Aufzeichnung seiner Erlebnisse ver ¬

öffentlichte, erregte das Werk ein ganz gewaltiges
Aufsehen. Noch nie hatte wohl ein Verbrecher so
schonungslos die Fäden seiner eigenen Seele bloß ¬
gelegt und selten war ein Schicksal von solcher
Abenteuerlichkeit geschildert worden. Aus guter
Familie, weit über den Durchschnitt der Mensch ¬
heit mit Intelligenz begabt, durch den Umgang mit
der vornehmsten Welt aller Länder zu einer
staunenswerten Beherrschung von deren Sitten
und Formen gelangt, so stellte sich Georges Mano ¬
lescu als' ein ganz neuer Typus des Verbrechers
dar, dem man gegen seinen Willen nicht einmal
seine Sympathie ganz verweigern konnte. Denn
selbst wenn man keinen Augenblick lang die Vor ¬
aussetzung, unter der Manolescu seine Taten voll ¬
brachte, gelten läßt, daß das Leben nichts weiter
sei, als ein Kampf aller gegen alle, in dem jedes
Mittel erlaubt ist und die Begriffe Moral und
Recht nur leere Phrasen sind, so muß man ihm
das eine lassen, daß er in diesem Kampfe Eigen ¬
schaften zeigte, die ihm auf einem anderen Felde
nur zum Ruhme gereicht hätten, — eine unbeug ¬
same Energie und Festigkeit des Willens und^eine
Unerschrockenheit, die ihn sein eigenes Leben täg ¬
lich kalten Blutes aufs Spiel setzen ließ.

Georges Manolescu ist inzwischen unter die
reuigen Sünder gegangen und man braucht daher
nicht den Vorwurf zu fürchten, als glorifiziere
man das Verbrechen an sich, wenn man sich mit
seiner Person und seinen Streichen beschäftigt, soll
doch der Erlös seiner Aufzeichnungen dem erst am

Ansang der Dreißiger stehenden vielgewandten
jungen Manne die Grundlage eines zweiten, ehr ¬
lichen Lebens werden. So versichert uns wenig ¬
stens auch in der Vorrede zu dem soeben erschie ¬
nenen zweiten Bande*) seiner Aufzeichnungen
deren Verleger. Dieser zweite Band bildet keine
Fortsetzung, vielmehr eine Ergänzung und weitere
Ausführung des ersten. Aber er bietet sozusagen
ein verstärktes aktuelles Interesse, weil er sich ein ¬
gehender mit der in letzter Zeit ja wieder aus be ¬
sonderen Anlässen so lebhaft besprochenen Frage
der Grenzen zwischen geistiger Norm und Abnor ¬
mität beschäftigt und speziell für die Herren Ge ¬
richtsärzte ein Privatissimum enthält, das diesen
nicht allzu viel Vergnügen bereiten dürfte. Hier
könnte man nun freilich dem „Fürsten der Diebe“
einige Undankbarkeit vorwerfen. Denn wenn er

sich heute in Freiheit befindet und sogar, wie wir
am Schlüsse erfahren, an der Seite eines jungen,
schönen, gebildeten und vermögenden Mädchens
demnächst seine Existenz neu begründen wird, so
verdankt er dies in erster Linie den schweizerischen
und den deutschen Gerichtsärzten, die er durch sein
ungewöhnliches schauspielerisches Talent in den
Glauben zu fetzen vermochte, daß sie einen Geistes ¬
kranken vor sich hätten. In Berlin mußte er des ¬
halb, nachdem er dort zwei Hoteldiebstähle in Höhe
von 85 000 Mark begangen hatte und auf der
Flucht in Genua durch eine eifersüchtige Kellnerin
verraten worden war, nach langer Haft und Beob ¬
achtung schließlich freigesprochen werden. Aller ¬
dings nur, um der Irrenanstalt Herzberge als ge-

*) Bei Dr. V. Langenscbei'dt, Groß-Lkckiterfelde.

(Nachdruck verboten.)
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von

M. de la Chapelle.

Wie nun, wenn Hagenows Schuld unentdeckt
geblieben und sie wirklich seine Gattin geworden
wäre, um später zu erfahren, daß sie einem Mörder
angehört habe?

Gertrud fuhr schaudernd zusammen bei dieser
Vorstellung, die aufs neue jenes Grauen in ihr
wachrief, welches sie damals empfunden, als sie
das Entsetzliche erfuhr.

Rasch erhob sie sich, diesen schauerlichen Ge ¬
danken entfliehend. „Sie haben recht — mir
bleibt keine Wahl,“ sagte sie, an die letzten Worte
des Justizrats anknüpfend, der nachdenklich im
Zimmer auf und nieder schritt und sie zuweilen
mit forschendem Blick streifte.

„Und daß Sie, der alte Freund meines Vaters,
mir zu diesem Ausweg raten, beweist mir, daß mir
kein anderer offen steht.“

Der Justizrat hielt in seiner Wanderung inne.
„Nun — vielleicht könnte ich Ihnen doch noch

einen anderen vorschlagen —“ meinte er, die.
Hände etwas verlegen aneinander reibend.

„Und der wäre?“
Der alte Herr räusperte sich erst einige Male,

ehe er antwortete: — „Heiraten Sie — und zwar
möglichst einen Kaufmann, dann ist bte Firma
Friedrich Christian Kempner vor fremdem Eingriff
gesichert.“

Gertrud schüttelte hastig abwehrend den Kopf
—. der halb scherzend, halb im Ernst gegebene Rat
schien ihr nicht sonderlich zu gefallen. „Nein, nein
— das ist ausgeschlossen—“ entgegnete sie rasch.

„Nun, aber doch hoffentlich nicht für immer?“
meinte der Justizrat lächelnd, „wenigstens gestatte
ich mir, die Dauerhaftigkeit dieses heroischen Vor ¬
satzes anzuzweifeln, denn-^Sie werden doch nicht
im Ernst beabsichtigen, ihn zur Tat werden zu

.lassen.“

„Ich glaube doch — es kommt mir zuweilen |
vor, als hätte ich gar nichts mehr vom Leben zu |
hoffen.“

„Aber, ich bitte Sie wie können Sie sich
solchen Gedanken hingeben, Gertrud! Das Leben
liegt noch vor Ihnen, wenn auch das Schwere und
Zugleich Schreckliche, was Sie erlitten haben,
Ihrem Herzen eine tiefe Wunde schlug “

Er hielt inne, denn es schien ihm, als wolle
Gertrud etwas sagen, wenigstens deutete die rasche
Bewegung, mit der sie sich zu ihm wandte, darauf
hin. Aber erst nach sekundenlangem Schweigen
entgegnete sie leise: „Sie irren — das ist es
nicht. Meinem Herzen hat jener Mann denn doch
nicht jo nahe gestanden, daß ich mein künftiges
Leben von der Erinnerung an ihn abhängig
machen könnte.“

Der Justizrat sah sie überrascht an — es war
das erste Mal. daß. Gertrud über diesen Punkt
sprach und daß sie es in dieser Weise tat, war noch
überraschender, denn es ging doch deutlich genug
aus ihren Worten hervor, daß sie Hagenow nicht
geliebt habe.

Sollte das wirklich die Wahrheit sein? Der
Justizrat schüttelte ungläubig den Kopf — was,
in aller Welt, konnte Gertrud zu der Bemerkung
veranlassen: sie habe nichts mehr vom Leben zu
hoffen, wenn es nicht die furchtbare Enttäuschung
war, welche sie durch Hagenow erfahren?

— Das ist es nicht hatte sie gesagt —

ja, was war es denn? Diese Frage drängte sich
unwillkürlich auf seine Lippen, allein, er sprach sie
nicht aus, denn er erinnerte sich plötzlich des Tages,
an dem er Erich Brüning auf der Straße begegnet
und dieser ihn wegen Gertruds Erkrankung be ¬
fragt. Die Nachricht, die der Justizrat ihm gab,
war von dem jungen Manne in sichtbarer Erreg ¬
ung aufgenommen worden, welche, allem Anschein
nach, einer mehr als oberflächlichen Teilnahme an

der Kranken entsprang, so daß der Justizrat sich
einer stillen Verwunderung darüber nicht enthalten
konnte.

Erich Brüning war ihm kein Fremder. Er
kannte den jungen Mann von dessen damaliger
Tätigkeit in dem Kempnerschen Kontor, wodurch
Erich dem Familienkreise seines Chefs näher ge ¬
treten war. Er hatte ihn zu jener Zeit des öfteren

bei Kempners getroffen und glaubte auch die Beob ¬
achtung gemacht zu haben, daß es vor allem die
Person Gertruds sei, die Erich fesselte und ihn ihre
Nähe suchen ließ. Durch Erichs jahrelange Ab ¬
wesenheit war jedoch dieser Eindruck wieder bei
dem Justizrat verwischt worden, bis ihm bei jener
eben erwähnten Begegnung Erichs auffallende Er ¬
regung und Verstörtheit den Gedanken urplötzlich
wachrief: daß in dem Herzen des jungen Mannes
doch Wohl noch nicht alles Interesse für Gertrud
erloschen sein müsse.

Ob dies bei ihr ebenfalls zutraf — darüber
hatte er sich weiter keinen Erwägungen hingegeben,
da er ja damals noch der festen Überzeugung ge ¬
wesen, daß Gertrud die unverhohlene Zuneigung
Hagenows nicht ganz unerwidert gelassen. Frei ¬
lich, nach ihrer heutigen, diesen Punkt betreffenden
Äußerung war er in seiner Überzeugung schwan ¬
kend geworden. Sollten er und alle, welche da ¬
mals in Hagenow bereits den zukünftigen Gatten
Gertruds zu sehen geglaubt, sich getäuscht und ihre
Liebe ihm doch nicht gehört haben? —

Der alte Herr streifte Gertrud mit einem for ¬
schenden Blick — er hätte gern auf diese Frage eine
erklärende Antwort gehabt, allein er empfand ganz
richtig, daß es die Rechte eines väterlichen Freun ¬
des überschreiten hieß, wenn er unzart an Dinge
rührte, die Gertruds Herz allein mit sich auszu ¬
machen habe. —

Zwei Tage später schritt Gertrud durch die
im herrlichsten Sommerschmuck prangenden An ¬
lagen dem Friedhof zu. Es trieb sie heute mehr
als je, das Grab ihres Vaters zu besuchen, denn
morgen sollte sie den letzten, entscheidenden Feder ¬
strich tun, durch den das Bankhaus Johann Fried ¬
rich Kempner fremden Händen überantwortet
wurde. Sie war sich bewußt, damit einzig und
allein der zwingenden Gewalt der Verhältnisse zu
folgen — allein, daß sie dies tun mußte, lastete
schwer auf ihr und erfüllte sie mit tiefer Nieder ¬
geschlagenheit.

Sie bedurfte des Mutes und der Kraft und
beides — das fühlte sie, konnte sie sich nur an

jener Stätte holen, zu der sie jetzt ihre Schritte
lenkte, wenn sie auch mit schmerzlicher Wehmut
daran gedenken mußte, wie wenig das, was sie
morgen zu tun unternommen, dem Herzenswünsche

i Mädchens aber sich wieder auf sich selbst besinnt. -»

I Die „Froschtasse“ ist eine allerliebste, aparte Liebes«
! geschichte aus Offizierskreisen. — Der „Schluß der Aus-
| stellung“ bestätigt mit Grazie und Liebenswürdigkeit

die Tatsache, daß der wahre Wert der Frau vom sittlich
hochstehenden Manne immer wieder richtig geschätzt und

I anerkannt wird. — Mit Humor erzählen, die „@r«
| innerungen einer Meißnerin“ von der lächerlichen Ver«
! blendung einer Einbildung, die sich für die Erwählte
: hält, statt der praktischen mgendfrischen Schwester. Zu

der amüsanten Art dieser vier Novellen passen die eigen»
artigen, vorzüglichen Künstlerillustrationen und die
feine durchdachte Ausstattung ganz besonders gut.

* Röschen vom Hofe. — Von Friedrich Spiel-
Hagen. Illustriert von Rene Reinicke. Preis geheftet
2 Mark, in Leder geb. 3,50 Mark. Carl Krabbe Verlag,
Erich Gußmann, Stuttgart. Der vortreffliche Charakter«
schilderen, welcher das psychische Leben des Menschen
vollständig ersaht hat und wahrheitsgetreu wiederzu ¬
geben weiß, tritt hier in seiner Meisterschaft in best
Vordergrund und enthüllt uns mit seltener Klarheit, die
Seelenvorgänge der handelnden Personen. Kindesliebe
liegt mit der gewaltigen Liebe des Weibes in heftigem
Kampfe und unausbleiblich ist der erschütternde Kon»
fitst. Aristokratische Gestalten und Gefühle offenbaren
sich in den drei scharf und harmonisch abgerundet ge ¬
zeichneten Hauptfiguren, deren Schicksal nach den
Stürmen in der süßen Melodie ausklingt: daß die wahre
Liebe doch alles ausgleicht und alles überwindet.

,

An ¬
mutiger, kunstgeleiteter Bildschmuck schmiegt sich sinnig
der vorzüglichen Ausstattung an und gestaltet diesen
eleganten Band gleich befriedigend für Auge und Gemüt.

* Die Kunst, Gold zu machen, im Sinne der Al ¬
chimisten, ist uns Menschen des zwanzigsten Jcchr-

, Hunderts verloren gegangen. Über die hochinteressante
Periode der Alchimisten, über ihre Auswüchse, ihre

; Merkwürdigkeiten, ihre Bedeutung für die Wissenschaft,
: verbreitet sich in fesselnder Darstellung Dr. Albert
| Neuburger in den soeben zur Ausgabe gelangenden

Lieferungen 91—94 des populärwissenschaftlichen Pracht«
i Werkes „Weltall und Menschheit“ (Deutsches Verlags«
; Haus Bong & Co., Berlin W. 57, Preis der Lieferung

60 Psg.), von dessen 5. und letztem Bande nunmehr bald
j die letzten Lieferungen erscheinen. Von hervorragender
i Bedeutung sind die beigegebenen Farbendrucktafeln, aus
i denen ferner eine Reihe optischer und elektrischer Licht«
I erscheinungen in überraschend naturgetreuer Farben«
! Wirkung wiedergegeben ist. Auch die allerneuesten, Er«
| rungenschasten der Forschung: Röntgenstrahlen, Radium«
I strahlen, drahtlose Telegraphie und die Telegraphie von

I Bildern sind in Wort und Bild eingehend behandelt. ,i

Fraukn?eit,»ng.
In dem weit verbreiteten Moden- und Familien«

Matt „Mode und Haus“, Verlag von John Henry
Schwerin, Berlin W. 35, findet man alles, was für den

| modernen Menschen Interesse hat, ganz besonders aber
: dos, was Hauswirtschaft und Familie betrifft.. Schon
I die große Anzahl der Beilagen gewährt uns einen Be-
; griff von dem unerschöpflichen Reichtum des Blattes,
i Da sehen wir eine reich illustrierte Belletristische Bei«
; läge, ein farbenprächtiges Moden- resp. Handarbeiten-
'

Kolorit, die „Illustrierte Kinderwelt“, die- spannende
! Romanbeilage „Aus besten Federn“, „Humor“, „Arzt-
1 sicher Ratgeber“, eine Musikbeilage und viele andere

noch. „Mode und Haus“ kostet trotz seines reichen In ¬
halts pro Quartal nur 1 Mark, mit Moden- resp. Hand ¬
arbeitenkolorits 1,25 Mk. Abonnements bei allen Buch ¬
handlungen und Postanstalten. Gratis-Pobenummern
bei ersteren und durch den Verlag John Henry Schwerin,
Berlin W. 35.
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dessen angepaßt war, der jetzt den ewigen Schlaf
schlief.

Aber, ohne daß sie es wollte, drängte sich noch
ein anderer Gedanke in ihr Herz, als sie langsam
durch die Anlagen ging, ja, er nahm beim Vor ¬
überkommen an jener Schutzhütte, in der sie da ¬
mals mit Erich Brüning Unterkunft vor dem strö ¬
menden Regen gefunden, förmlich greifbare Ge ¬
stalt an. Sie glaubte wieder den Ton seiner
Stimme zu hören, den Blick seiner Augen auf sich
ruhen zu fühlen, in denen sie damals gelesen, was

sein Mund ihr verschwieg und dessen strahlendes
Feuer auch in ihrem Herzen das Dunkel erhellt
hatte, unter dessen verhüllendem Schleier ihr Emp ¬
finden bis dahin geruht.

Leise seufzend ging sie weiter, dem Friedhof
zu. Es war ja Torheit, sich in solche fruchtlose Er ¬
innerungen zu versenken, die nur dazu angetan
schienen, ihr Gegenwart und Zukunft noch hoff ¬
nungsloser erscheinen zu lassen.

Lange stand sie am Grabe des Vaters, in
trübes Sinnen verloren und ihren Tränen freien
Lauf lassend. Endlich schreckten sie Stimmen, die
in dem laubumbuschten Seitengange näher kamen,
auf.

Ein jäher Schreck durchzuckte sie, ihre Be ¬
wegungsfreiheit lähmend, so daß sie regungslos,
mit weitgeöffneten Augen dastand, begierig die
Laute auffangend, die zu ihr herüberdrangen.

Verwirrt legte sie die Hand an die Stirn —

war sie denn wirklich wach oder narrte sie ein
Traum? — Aber nein — nein das konnte
keine Täuschung sein — die Stimme hätte sie
unter Tausenden herausgekannt! .Sie wollte vor ¬
wärts gehen, aber ihr Fuß haftete wie gebannt
am Boden, unfähig, demjenigen einen Schritt
entgegenzugehen, der nun, das letzte, trennende
Gebüsch umschreitend, vor ihr stand.

„— Gertrud Fräulein Gertrud!“
Sie fand auch keine Antwort auf diesen Aus*

ruf, denn sie vermochte ihre zitternden Lippen nicht
einmal zu zwingen, den Namen „Erich“ auszu ¬
sprechen.

Und doch war er es, der ihr nun mit fast
stürmischer Hast die Hand hinstreckte, in welche sie

j langsam die ihre legte.
1 .(Schluß folgt.);
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— Juwelenschätze von Herrschern. Die Ju ¬
welen König Ludwigs von Bayern sind
jüngst in London verkauft worden; sie erinnern

nicht nur an die phantastische Sehnsucht dieses
Herrschers nach allem Glänzenden und Kostbaren,
sondern sie rufen auch die Vorliebe überhaupt ins

Gedächtnis, die Fürsten von jeher für den fürst ¬
lichsten unter allen Steinen der Erde, den Edelstein,
gehabt haben. So war Ludwig 51V. ein leiden ¬

schaftlicher Sammler von Juwelen. Nur mit
leuchtenden und glänzenden Steinen pngetan,
fühlte sich der „Sonnenkönig“ wohl und allein
seine Garnitur von Diamantknöpsen, bie er am

Galakleid trug, soll einen Wert von 25 Millionen
Francs repräsentiert haben. In einem einzigen
Jahr, 1685, gab er für die Befriedigung dieser
Leidenschaft 2 400 000 Mark aus, und.unter den
Einkäufen waren zwei Knöpfe im Werte von

67 000 Mark, 75 kleinere Diamantknöpse kosteten
jhm 580 000 Mark; für die kostbaren Knöpfe einer

Weste bezahlte er 800 000 Mark. So kaufte er

in diesem einen Jahre 354 Knöpfe, von denen 162

aus fünf Diamanten und die übrigen 192 aus je
einem Diamanten bestanden. In seinem Privat ¬
zimmer hatte Ludwig 2 gewaltige Schränke aus

Rosenholz. Im Innern waren einzelne Fächer,
in denen er seine kostbaren Juwelen bewahrte.
Er liebte es, diese funkelnde Pracht des öfteren zu
prüfen und zu bewundern und vermehrte sie be ¬
ständig, indem er sich selten einen berühmten
Diamanten in Asien oder Europa, der feilgeboten
wurde, entgehen ließ. Sein wertvollster Besitz
war die berühmte sog. „Krone der Agrippina“, die
aus acht Reifen von sehr großen Brillanten bestand.
Aber selbst dieses Kleinod müßte zurückstehen
hinter dem kostbaren Halsgeschmeide, das im
Besitz eines indischen F ü r st e n, Des
Gaekwar von Baroda, sich befindet. Dieses Hals ¬
geschmeide besteht aus fünf Reihen von je hundert
Diamanten, von denen viele die Größe einer Wal ¬
nuß haben und alle von durchsichtigstem Glanz und

höchster Reinheit sind. Diese Diamanten glühen wie
ein „Fluß lebendigen Feuers“ zwischen zwei
Reihen von wunderbaren Smaragden, die eben-z

falls einen ungeheuren Wert repräsentieren; der

Hänger des Kolliers wird von dem berühmten
„Stern des Südens“ gebildet, einem der größten
Diamanten der Welt. Ein anderes Wunder unter
den reichen Diamantschätzen des Gaekwars ist
ein Teppich von sechzig Quadratsutz Größe, der

ganz aus Weißen und farbigen Perlen besteht,
durch deren strahlenden Fond sich blitzende Kreise
aus Diamanten ziehen. Von gleichem Wert ist
eine Kostbarkeit, die der Zar besitzt und die
unter dem Namen „Karte von Frankreich“ bekannt

ist; es ist ein Mosaik seltener kostbarer Steine,
unter denen ein gewaltiger Brillant Paris, ein
Smaragd Marseille, ein Opal Bordeaux, ein
Diamant Lyons, ein Türkis Lille darstellen und

-von denen ein jeder einen durchschnittlichen Wert
von 30000 Rubeln besitzt. Diese sonnenhast
strahlende Und in ihrem Glanze blendende „Karte“
ist nur das schönste, aber nicht das einzige schöne
Stück in der Juwelensammlung des Zaren, die im
Kreml aufbewahrt wird und einen Wert von 2400
Millionen Mark repräsentieren soll. In den

Schatzkammern des Sultans zu Konstan-
tinopel ist ebenfalls eine märchenhafte Fülle kost ¬
barer Steine aufgehäuft. Da sind Diwane,
Schwerter und Waffen, mit unschätzbaren Edel ¬
steinen besetzt; eine Wiege aus purem Gold, mit

Rubinen, Diamanten und Perlen überstreut. Noch 1
fabelhafter sind die Juwelen, die dem Schah von

Persien gehören. Unter ihnen befindet sich ein
goldener Erdglobus, aus welchem die verschiedenen
Länder durch Juwelen bezeichnet sind. Mit höchster
Sorgfalt sind hier 50 000 Edelsteine ausgesetzt, die
etwa 20 Millionen Mark wert sind. Ein gläsernes
Kästchen von zwei Fuß Länge und 1% Fuß Höhe
ist ganz mit herrlichen Perlen angefüllt, die die
Hand des glücklichen Besitzers wie leuchtende
Tropfen durch die Finger gleiten lassen kann.
Große Schalen stehen herum, in denen Rubinen,
Diamanten und andere kostbare Steine aufgehäuft

! sind, sodaß der staunende Besucher vor dieser über ¬
irdischen Pracht sich an jene orientalischen Phan-

: tasten erinnert fühlt, die uns einst der Schein von

I Aladdins Wunderland vorgezaubert. Doch nicht
; nur die gekrönten Herrscher huldigen dieser Leiden-

1 schüft des Juwelensammelns, sondern auch die
Fürsten der Geldaristokratie sammeln

: eifrig Juwelen. Die Gräfin Castellane, die Toch ¬
ter des verstorbenen Jay Gould, hat eine Krone,
die die schönsten Smaragden, Rubinen, Saphieren
und Diamanten der Welt enthält und einst der
Königin Jsabella von Spanien gehörte. Die

! Gräfin Henckel trägt ein Halsband von berühmten
Perlen, dessen Wert aus 1000 000 Mark geschätzt

; wird.
— Über einen eigenartigen Streik wird aus

1 Freiburg im Breisgau berichtet: In der letzten
Woche hatten die drei Korps „Suevia“, „Rhenania“
und „Hasso-Borussia“ ihren Semester - Antritts-
Kommers, dem am Vormittag in üblicher Weise
der 8.-0.-Frühschoppen im Kaufhause folgte. An
diese Veranstaltung schließt sich gewöhnlich eine
Rundfahrt durch die Straßen der Stadt. Die
Droschkenkutscher standen in Parade vor dem Kaus-

I hause und harrten der Studenten. Den Mitgliedern
I der „Suevia“ und der „Hasso-Borussia“ stellten sich
I die Kutscher diensteifrig zur Verfügung, während

sie den „Rhenanen“ gegenüber — streikten! Die
„Rhenanen“ bekamen einfach keinen Wagen; nur

den Chargierten gelang es, sich telephonisch einen
Zweispänner zu besorgen. Die übrigen mutzten
gute Miene zum bösen Spiel machen und aus die
lustige Fahrt verzichten. Warum haben die
Kutscher gestreikt? Weil mehrere Rhenanen bei
Fahrten ins Höllenthal nicht mehr Droschken, son ¬
dern Automobile benützten! Daraus be ¬
schlossen die Kutscher, „Rhenanen“ überhaupt nicht
mehr zu fahren. Diese sollen schon beim neunzig ¬
jährigen Stiftungsfeste große Mühe gehabt haben,
die nötige Zahl von Wagen für den Festzug zu er ¬

halten.
— In Gas und Asche verwandelt. Über einen

entsetzlichen Vorfall wird dem „B. T.“ aus New-
Nork gekabelt: Zwei Arbeiter, die in einer Guß ¬
grube der Midvale-Stahlwerke arbeiteten, ver ¬

ließen, als der Guß erfolgte, nicht schnell genug
die Grube und wurden von der flüssigen
Stahlmasse im Gewicht von 800 Zentner
überrascht. Ihre Körper müssen im Augenblick in
Gas und Asche verwandelt worden sein. Auch nicht
einmal ein Knopf von ihren Anzügen wurde ge ¬
funden. Die Midvale-Gesellschast hat daraus den
unteren Teil des Gußstückes im Gewicht von 80

Zentner, in dem man die Überreste der beiden Ver ¬
unglückten enthalten glaubt, abschneiden lassen,
und der Stahlblock wird jetzt mit allen Zeremonien
begraben werden. (!)

— Eine Klage gegen König Alfons. Als
König Alfons kürzlich in seinem Automobil von

einem Ballonwettbewerb in Madrid zurück ¬
kehrte, stieß er mit seinem Gefolge auf einen
Ballon, der auf einer Wiese verlassen worden war.

Sofort sprang der jugendliche König in die Gondel
des Ballons und bat einen Lustschifser, den Ballast
auszuwerfen und den Ballon loszumachen. Aber
ein Offizier vom Gefolge, der über die Sorglosig ¬
keit des Königs und die möglichen Folgen einer
solchen Ballonfahrt beunruhigt war, zog seinen
Degen und schlitzte die Seidenhülle des Ballons
aus. Natürlich strömte sofort das Gas aus, und
obgleich der König erst sehr ungehalten über das
eigenmächtige Verhalten seines Adjutanten war,
mußte er nachher doch zugeben, daß eine Ballon ¬
fahrt sehr töricht gewesen wäre. Der Besitzer des
Ballons, Senor Fernando Duaro, hat nun den
König vor den Madrider Gerichten aus 40 000 Mk.
Schadenersatz verklagt.

Ha«del»«achrlcht»>i-
Warenmarkt.

Magdeburg, 18.November. (Zuckerbericht.) Koruzncker
88 Grad ohne Sack 7,90—3,02‘/ 2 . Abprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6.35. Stinmmng: Ruhig. - Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 17,62'/Z-17,75. Gemahl.
Melis mit Sack 17,25. Stimmung: Ruhig. — Roh-
zncker 1. Produkt Trausilo franko au Bord Ham ¬
burg per November 16,55 (9b., 16,65 Br., per Dezember
16,65 Gd., 16,75 Br., per Januar 16,80 Gd.. 16,90 Br.,
per Januar-März 16,95 Gd.. 17,05 Br., per Mai 17,40 Gd.,
17,45 Br. — Ruhig.

Hamburg, 18. November. (Getreidemarkt.) Weize
träge, meckl. it. oftholst. 177—179. — Roggen träge, meckl.
und altm. 162—168, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 133,00. -

Gerste träge, südruss. cif. Novbr. 109,75. — Hafer fest, holst,
ii. mecklenb. 160—165. — Mais träge, Auierikan. msied cif.
per November 112,50, La Plata cif. November-Dezember
112,00. — Niibö! fest, verzollt 49.00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd.. —Br. —

Kaffee soso ;rub'g. Umsatz 30<X) Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Schnee.

SliUii, 18. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste iinb Hafer kein Handel. — Nüdöl loko
52.50, per äftai 53,50. — Wetter: Schön.

18. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per November —Gd., —Br., per April 17,22 Gd.,
17,24 Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —Br., per
April 14,32 Gd.. 14,34 Br. — Hafer per Novbr. —Gd.,
—Br., per April 14,44 Gd.. 14,46 Br. — Mais per
Mai 13,94 Gd.. 13,96 Br. — Raps per August 25,40 Gd.,
25,60 Br. - Wetter: Schön.

Parts, 16. November. Getreidemarkt. (Schluschericht.)
Weizen fest, per Novbr. 23,30, per Dezember 23,50, per
Jcm.-Februar 23,90, ver Januar-April 24,10. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,40, per Januar-April 16,75. — Mehl
fest. per Novbr. 31,40, per Dezember 31,40, per Januar-
Februar 31,60, per Januar-April 31,.80 — Mb öl stramm,
per November 57,25, per Dezember 56,50, per Jau.-April
57,75, per Mai - August 56,00 - Spiritus fest, per
November 35,50; per Dezember 35,00, per Januar-April
35.50, per Mai-August 36,50, — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 18. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste ruhig. — Hafer stetig.

^VUdon, 18. November. An der Küste — Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York^ 18. November. (Wareubericht.) Baum
wolleupreis in New-York 11,15, do. für Lieferung per
Januar 10,63, do. für Lieferung per März 10,81. Baum ¬
wollenpreis in New-OrleanS ll 3 /i ß . Petroleum Standard
white in New-Iork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refiued (in Cafes) 10,30, Credit Balances fit Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe n. Brothers
7,70. Mais per Dezember 54*U, per Mai 5ö 3 / 4 , per Juli
—. Noter Wiuterweizeu loco OS 1 /?, Weizen per De ¬
zember 92V 4 , do. per Mai 92V 4 , per Juli —per Sep ¬
tember —,—. Getreidefracht nach Liverpool sy u

—

DezemberÄ5.bdo. do^'per f^ruar^O.-MM*SprinÄ
Wheat clears 3,35. - Zucker 2 7 /e. - Zinn 33,25
bis 33,45. — Knpfer 16,75—17,00. — Speck short clear
7,00—7,12*,'2. Port ver Januar 12,72 1 / a .

New-York, 18. November. Der Wert der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 13 450000
Dollars gegen 13340000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 260000 Dollars gegen 2 580000 Dollars in
der Vorwoche.

* ^ Geldmarkt.
Berlin, 18. November. In ziemlich fester, ruhiger

Haltung, ungefähr auf dem gestern nachbörslich ein ¬

genommenen Knrsnivean eröffnend, trat bald nach Beginn
des Vei kehrs fast auf allen spekulativen Gebieten-eine Ab ¬
schwächung ein. Es machte sich wieder mehr Angebot
geltend, das zwar keineswegs bedeutend war, bei dem
Mangel tut Kauflust aber drückend wirkte: auch fehlten die
Deckungen, die dem gestrigen Geschäft größeres Leben ver ¬
liehen hatten. Nach Schluß fester.

Kurse im freien Berkehr zwischen l‘/ 8 «. S Nhr.
3proz. Reichsanleihe 89,10 bez. 3proz. prenß. Konsols
89,10 bez. 4'/2proz. Chinesen bez. 4y*t>rojj. Japaner
—bez. 3proz. Portugiesen — bez. Rufftsche Anleihe
86,40—25 Gd.—87 bez. Spanier 92,25 bez. Türken (Unistz.)
— bez. Türkenlose 138,50 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 111,90 bez.
Canada-Pacifie 173,75-60 bez. Gotthardbahn 192,50 bez.
Lübeck-Buchener 187,60—75 bez. Prince Henri —

bez. Meridionalbahn — bez. Mittelmeerbahn — bez.
Franzosen 143—2,90 bez. Lombarden 24,50 bez.
Warschau - Wiener Eisenb. 130,75 bez. Gr. Berliner
Straßetibahn 202,25—201,90 bez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 173,25 bez. Kommerz- und Diskontobank 123,10
bez. Darmstädter Bank 148,75 bez. Deutsche Bank
240,75— 6 /ä bez. DiSkonto-Kommandit 188,60—75 bez.
Dresdner Bank 163,50—64 bez. Natkonalbank f. D.
128,40 bez. Oesterr. Kreditaktien 210,70-40- 50 bez.
Oesterr. Länderbank — bez. Russische Bank 149,50-75 bez.
Schaaffhauseuscher Bankverein 160,90-1,40 bez. Wiener
Bankverein 144,20 bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust 177,75 bez. Hamburg-Amerika Pakets.
163 -3,30 bez. Hansa Dampfschiff 139,75 bez. Nordd.
Lloyd 123,70-24 bez. — Tendenz: Ruhig

Wien, 18. November. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,70, Oesterr. 4proz. Reute in Kr.-W. per nlt.
99,80, Ungar. 4proz. Goldrente 113,65, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,10, Türk. Lose p. M. d. M. 147,00 Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. Nordwb.-Akt. Sit. B. nlt 450,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 668,00, Südbahn Gesellschaft
120,00, Wremer Bankverein 564,50, Kreditanst. Oesterr. p.
tut. 670,00, Kreditbank Uno. allg. 778,00, Länderbank
Oesterr. 440,50, B rüxer Kohleubergw. 679,00, Mo »taug.
Oesterr. Alp. 530,00, Dtsche. Rcichsbuk. P. ult. 117,63.
— Ruhig.

Paris, 18. November. Französische Reute 99,90,
Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie 69.20,4proz. Russen
kons. Aul. 1. n. 2. Serie 86,00, 4proz. Nuss. Anleihe von

1901 87,40, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,27'^, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. 4proz. türk.
11 niste. Anleihe 90,50, Türkische Lose —, —, Ottsmcm-
Aktien 603,00, Rio Tiuto 1642, Suezkanalaktien 4375.
— Behauptet.
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Irisch p. 50 k K

indfleisch. . .

Kalbfleisch.'. ..

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. »/» lru
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

iefifjUiljt. mhtl
Hühner alte t>. St.

.Vühiierjuilge,p.St.
64- 68 Tauben p. St. .

85-90 Enten j. p. St. .

65- 75 Gänse j. p. St. .

74-78 Puten p. ’/u kg.
Eier.

0,50-0,70 Land-, P. Schock.
0,40- 0,52 Kisten-, p. Schock
0,35—0,50 Butter«

— Preise src. Min.
ln per 50 kg .

0,50—1,60 Ha do.

0,80—1,25
',40-0,55

1,40-2,30
3,50-4,00

0,60

122 -126
115 — 122

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
.^JTcrine Radlauerfiche
fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotyeke
'erlir;. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

II. Ziehung der 5. Klaffe 218. Kgl. Pteng. lotterte.
sBom 7 November bis 1. Dezember 1605.) Nur bi« <3 ernt tute über 240 Mk.

flnfc bett betreffenben Nummer» in Klammer» beigefügt. (®H«e

18. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
201 395 751 1003 188 247 472 [600] 98 779 807 928 [10001

3003 13000] 97 101 567 701 25 61 94 830 92 3149 81 364 [1000]
406 579 1500! 636 764 4034 79 [500] 486 86 508 34 707 23 34
932 40 5120 201 506 943 78 0147 425 59 99 [1000] 721 [3000]
821 015 7330 455 77 90 506 [500! 644 703 26 824 8049 150 288
382 674 91 612 11000J 747 801 910 13 15003 8167 [500] 94 353 676
132 lMl 3^56 341 478 714 52 11094 110 31 381 466 81 542 779
903 58 82 12013 69 129 211 310 [500] 64 15001 97 [600] 99 508
691 837 44 945 15049 143 541 621 757 [1000] 88 828 82 967
14369 74 481 650 694 808 47 85 15026 228 42 59 669 92 842
914 16068 182 448 593 629 796 884 91 900 [lOOOj 17067 489
KOOJ 509 35 680 [500] 723 18082 {5001 100 37 55 236 89 435
73 563 616 88 82 19186 255 369 426 48 551 709 906

• 80461 75 13000] 642 827 60 999 81011 [30001 150 411 534
$30001 923 22082 94 163 352 78 479 610 667 734 93 83084

124 84 266 499 617 958 89 96 24054 126 427 576 792 958 25106
278 834 452 668 737 26082 196 363 554 632 785 997 27164
358 430 42 727 [500] 921 42 28091 [500] 346 450 635 57 872
980 49 55 [500] 97 29354 490 594 688 714 940 50

30378 [500] 528 81373 401 27 583 [500] 84 643 73 715 [1000]
30 813 75 82013 53 84 85 163 83 273 355 97 623 876 80 33401
520 98 843 34031 611 959 79 35235 64 [3000] 363 [500! 92
448 [500] 535 818 99 964 86055 164 489 597 803 37 76 77 940
96 37034 37 207 15 34 E3000] 56 552 607 11000] 84 726 869 86
906 88380 430 [500] 737 38 39191 388 603 59 790

40049 247 80 [5001 300 65 590 627 33 716 864 [1000! 41047
, 60 78 289 304 637 74 82 806 960 54 [500! 42256 312 405

48055 61 211 932 49030 87
*6004 — - —

586 [3000] 600 81 898 967 [5001
741 856

50177 200 564 665 714 88 624 [500] 51185 358 414
ffOOOj 547 867 965 52022 202 780 58018 298 429 61 518 642
821 990 54080 840 48 429 62 53 84 886 927 [500] 64 55003
124 474 802 919 56186 240 419 779 895 57074 222 548 797
883 990 58149 260 400 621 [500] 767 1500] 896 918 59052 162
39 [500] 200 422 29 556 [3000] 637 773 85 [1000] 92 873 989

60107 504 64 68 (30001 75 577 605 876 61110 74 86 [5001
390 436 549 682 717 903 62027 196 240 417 844 59 03095 142
©000] 67 93 [500] 232 35 538 [500] 713 804 17 955 64005 25 40
250 440 509 729 974 65056 282 390 98 548 [5001 75 66331 559
655 777 841 60 73 963 67034 1500] 116 325 668 821 68353 85
481 503 28 85 663 90 776 [1000] 953 09145 97 299 323 25 86
684 812 935 srVT.

364 (10-,

86 §001 96 494 677 90 940 “74108 63 '211 '420“'64'6Ö4 29 57~75
643 903 75696 [500] 802 36 84 913 76269 321 484 [1000] 85
592 624 945 77024 113 224 49 87 [5001 374 690 15001 722 [1000]
57 78020 290 383 762 823 79030 63 216 25 421 55 86 548 650
75 708 15001 74 90 [3000] 860 936

80028 45 193 1500! 428 571 883 [500] 81312 628 938 43 57
99 82036 164 395 485 513 833 908 [1000] 43 83068 216 805
84098 194 330 401 518 21 39 73 85176 [3000] 201 17 [500] 43
64 13000] 55 362 508 830 51 86078 113 319 44 658 729 976
87277 444 563 642 792 839 88074 166 236 69 [10000] 340 56 634
liS. 801 89052 221 49 [500] 353 55 452 543 89 669 716 46 —•

90015 26 240 338 95 548 615 77 700 85 62 902 8 79 91287
849 406 530 863 88 93181 230 [30001 68 455 619 23 54 912
&00] 93074 102 20 27 357 555 95 821 924 [3000] 58 ftOOOl
94047 174 [500] 267 [500] 301 35 444 63 597 677 90 907 95013
140 208 347 97 960 96029 82 174 278 347 744 51 70 814 952

100035 102 51 208 662 952 101.102 89 314 442 519 77
ÖOOO] 611 102057 156 438 86 542 727 60 103418 [5001 680
Born 104008 105 27 233 94 347 429 70 750 916 79 105206
460 688 786 90 984 106129 248 528 66 [1000] 628 786 847 917
107144 203 1500] 351 535 650 725 817 901 13 108225 330 ! 10003
62 546 649 778 913 34 67 988 109096 134 [500] 48 85 15001 206
902 480 509 667 786

110213 300 760 882 96 927 111047 62 71 428 543 609 31
«8 69 [500] 119095 207 10 477 679 773 962 118016 87 147 83
90 261 85 618 53 824 114202 13000] 449 873 907 12 [1000] 85

21 80 109 15 364 790 843 46 954 85 116010 145 50 325
2 68 81 95 [500] 682 89 702 117121 [500] 658 713 20 25
X» 43 72 118151 202 90 [5001 302 90 437 [5001 69 678 871
924 119017 106 42 660 63 [1000] 85 831 46 78 [500]

«188 *SEB® E! W fl. Jfrftrag der 5. Klaffe 213. Kgl. Kreiiff. lotkrit.
125003 81 85 272 370 593 607 21 738 80 894 957 126029 119 ,Vow 7. November Bis I. Dezember 1905.) Nur bte Gewinne übet 240 Mk.

939 44^29003 84 107 [1000s 58'3?9 479 84Y [500]
130013 98 138 [3000] 472 575 622 980 181065 172 401 718

[500] 95 841 72 77 183313 487 576 602 36 [500] 40 [500] 731.

18. November 1905, nachmittags.
«Ohn» Gönrätzr.»

Nachdruck verboten. “■

so SS PI963 183032 89 343 475 546 [500] 53 60 671 [1000] 893 134102 [500] 64 90 852 [3000] 482 645 689 762 [5001 5013 24 [3000] 145

879 926 64 146186 [3000] 345 74 492 641 147222 34 398 55 69 19041 112 403 508 33 631
416 25 769 74 1 48001 124 333 499 544 613 764 80 [5000] 975 20129 34 314 82 546 [500] 681 990 [1000] 21032 [3000] 63
149044 180 423 30 38 628 742 878 953 61 1 [500] 79 185 15001 230 358 601 789 811 22026 43 [1000] 112 20

150018 401 562 87 669 748 951 151386 405 516 [10001 76 13000] 84 338 500 46 70 683 703 862 23037 117 335 71 96 418
865 80 152011 57 60 68 84 176 362 413 54 675 [500] 93 737 [500] [500] 606 86 915 24488 96 616 [500] 66 716 24 25090 293 331
78 153064 284 382 92 412 619 21 872 !500] 932 1 54079 170 49 403 63 785 885 20031 73 319 93 462 67 536 662 92 788
308 460 73 575 934 155100 31 490 559 684 156166 229 332 58 27095 182 95 702 850 985 94 28069 78 194 95 293 550 734 35
776 157293 410 45 82 665 92 653 62 1 58010 13 23 227 316 84 86 832 29051 126 431 502 743 959

i

423 52 56 620 [3000] 72 707 918 1 59037 249 76 427 760 [500] 99 30069 70 230 83 476 511 643 31128 13000] 53 57 85 224 59
892 961 62 81 1500] 352 676 772 970 32036 91 463 538 42 887 38203 394

160096 237 583 642 945 161042 501 640 730 866 997 497 550 72 [3000] 777 966 95 34101 65 68 791 886 35042 171
162112 281 381 516 90 884 88 [3000] 163091 98 260 331 469 218 57 408 17 516 19 637 47 36421 542 [3000] 74 631 37074
634 [500] 164145 498 749 917 44 165017 449 620 817 937 223 [5001 88 [500] 418 973 38102 67 298 316 401 509 16 659
51 56 166208 87 306 73 82 468 593 734 969 73 83 1 67055 833 93 [500] 973 30119 223 368 453 [3000] 537 693 753 !500] 97
310 34 511 38 47 601 168040 11000] 102 226 41 61 379 630 40064 [500] 132 46 [1000] 663 91 41095 244 [500] 56 [30001
65 85 710 882 939 169034 [500] 301 518 38 [500] 633 739 876 77 375 521 606 81 811 55 1500} 985 [5000] 42244 66 413 537 53 95

170041 69 232 83 321 92 438 66 87 504 1 71072 269 323 52 [3000] 803 8 903 43203 670 728 30 902 82 44090 106 27 464 535
61 71 [1000] 414 666 81 [5001 761 98 929 172029 169 88 270 637 40 703 94 965 45062 113 64 97 447 962 46145 78 440 52
306 38 ^9 74 977 [5001 173008 85 245 53 307 [1000] 423 732 13000] 513 660 701 13 47010 73 117 50 648 63 [500] 843 994
843 920 68 17404437 206 113 24 382 87 50? 604 50 771 800 48164 293 587 670 726 847 967 49164 242 389 518 649 770 88

221 370 ^5^747 *
177050 117^ 89

7B °178032 11?555 °50050 198 209 43 385 420 510 68 651 736 44 61 809 14 35
767 179003 8 814 714 33 89 51162 91 215 606 787 935 44 13000] 52052 161 365 99 603

180101 75 293 350 456 551 619 38 [500] 725 804 33 987 733 848 959 53042 245 302 92 10001 519 63 625 65 73 731 51
181053 146* 210 306 26 49°[5001 91 429 [500] 92[10001 532 809 913 54098 265 372 628 34 79 87 741 46 500] 849 85 55329
U50Q0] 689 [3000] 882 87 990 182424 39 183068 72 212 67 68 482 56127 98 287 310 19 405 16 588 936 69 57273 84 701 22
94 720 32 8S8[ltöl 74 924 94 1 84066 84 271 [5(M0] 612 44 91 826 921 [500] 58017 51 99 115 248 84 310 [500] 95 598 883

hhlllr Ä 88 959 95 i89228 [5oo! 820 688 amn aas ämäm
190011 41 109 30 33 36 [5001 732 89 873 909 191201 305 262 [3000] 586 790 915 18 65023 138 52 288 487 [1000! 530 95

65 654 957 72 192133 281 343 436 516 [500] 71 626 83 193187 907 66002 135 56 [500] 349 1500] 541 638 [3000] 41 53 [500] 745
446 87 577 99 [3g6o] 749 55 97876 2M «7112 fOl 51 776 837 83 68005 22 360 413 80 [500] 614 745

S?46t 9
99

4
599 [3000^97 8

197150 439 538
943

70025 148 58 2to 3H 2?
5

541 1500] 694 896 925 37 74 78
«8«»” “I ffi Ä 67 A“ .»»415 JJ088 1168683 ^ 69 W

wiTÄ6
7
2

2TÄT594 ! 69t°8lMÄ WsSU
0 !! Bf® WÄ¥ fei I!

Qjq M 44033 !500] il2 69 274 355 83 110)0] 441 1500] 663 136 [500] 63 76 393 410 527 [5003 37 69 611 48 74
r

77083 428
845 931 [500] A 775 831 fiOOO] 87 89 [5C«1 206068 711 90 852 65, 78161 80 361 603 [3000] 97 724 875 [3000] 79013

BsiuOOO] 2! 230
8

3
4
8 83

3 331«% MS®USIMW 236 68 130001 Mt 26 445 68 BOOM 505 615 750 854
45 67 Wfi 17 RS 61 447 696 1500! <MR 67 970 81342 64 8,74 8*241 60 92 412 88 605 12 857 946<H) dUü 1/ 38 bl 341 030 IOUUJ »43 ooocm onK aha ft-H »er 84072 85 111 481 572 958 85060

14 995 86043 117 38 62 [10001
18 87166 232 [500] 89 338

143 74 221 77 684 794 933

[500] 68 872 120012 24 153 223 43 127045 66 79 308 95 597 688
868 71 982 188076 200 461 550 [3000] 616 21 [1000] 88 95 841

98 602 1*5263 65 365 443 86 591 98 808 21 98 944 54 136301
705 827 137362 555 678 87 723 800 910 76 138459 76 705 913
17 139082 371 775 81 855 93

140185 338 70 699 758 821 911 141013 93 251 [1000] 356
683 842 910 142057 [5003 97 209 32 377 {10003 575 607 727 31
[500] 822 27 30 81 143048 [1000] 133 52 [500] 267 3)73 [500! 543
730 96 144165 382 86 485 579 656 749 903 60 93 [500] 145139
382 411 88 524 609 31 752 146131 1500] 94 295 366 500 653 75
931 1500] 147409 32 63 568 613 918 148206 [3000] 7 32 493 666
787 928 83 89 149018 66 219 426 623 59 73 1500] 725

150043 69 13000] 91 11000] 122 60 63 390 485 504 83 648
[500] 72 841 985 151092 952 152030 66 401 565 604 32 776
831 990 1 5*622 905 1 54006 231 11000} 32 70 336 [500] 402
538 663 89 775 945 62 155090 [1000] 300 45 55 544 57 71 686
733. 156451.581 604.705 865^ 157045 62 109 59 368 74 462

53 817 25
M llW fifSST35 Moliooof 102 22“[500]97 632“94'894 8!

fsoÄ 1
7- 44‘Isfei^sfTOP Mit MS 731 «.kl [1000!

ismlr, IS0OT92 473 B0ffl7toSÄ946 59 >«?? 16001.580.61.7_3 80 622 722 62 816.983.
91130 36 76 252 394
835066 107 44 351 544

225174 545 644 746 980
[500] 62 575 777 891 986 ,

38 926Ö83 543 765 73 987
416 94 561 613 782

280025 60 134 [500] 66 246 57 59 307 13000] 97 528 644 45
89 705 875 15001 94 »*1145 387 443 [500] 517 3358241 47 301
627 69 76 742 [5001 50 837 72 383127 49 300 472 782 334265
[500] 544 623 859 80 [5001 335430 59 782 3*11115 54 90 110001
333 449 571 804 31 44 52 337010 44 191 478 651 3*8157 63
91 425 685 389029 291 398 [1000] 660

340116 30 42 803 669 727 15003 75 824 78 3*1014 496 93
551 681 [1000] 859 3*3056 ÜOOöV 83 110 274 668 78 887 945 93
243419 606 46 344031 129 96 268 549 [30001 81 708 245037
78 256 531 611 761 816 2 46049 [1000] 265 [500] 311 59 428 606
96 [500] 859 60 74 247142 60 298 402 29 712 13 62

■J getidftiann& In ber Nachmittags liste born 17, November lieg 60306
28.71 «EE06EA..19M08 Mt 192098

[1000] 66 270 72 389 895 99143 45 294 316 524 727 31 930
100036 [3000] 100 28 387 514 635 799 [1.000] 98.1 101078 91

»-tu uio tvoiuu *32 214 375 78 584 33[10001
628 644 45

866^1(^4^08 80 224 98 418 20 JH 666 8CÖ, 1O7202

74 maf902 45 109099 m°209 4 3 74 469?MG?M^AM[ 602
862 [1000] 72

110065 148 94 234 817 43 S9 590 610 818 [500] 19 [1000] 43
111059 15001 133 308 29 598 763 112008 69 681 859 89 11*018
25 107 98 723 [500] 114152 74 79 305 582 708 887 989 115051
142 [5001 327 430 93 1500] 08 S46 772 110089 (3000! 119
229 30 77 754 117187 78 291 324 61 438 6tzl 671 118475 847

922 119036 209 53 67 691
120180 212 28 58 358 678 766 826 929 121013 191 485 535

714 122084 119 272 810 48 429 548 67 961 12*118 57 439 [5001
71 [500195 607 14 [3000] 743.802 12*339 459 658 125015 356

677 707 78 88 814 [30001 63 [1000] 76 17*035 316 77 516 95
110001 693 175171 523 629 896 906 176117 41 241 59 461 62
760 866 [5001 937 [3000] 177122 57 201 [1000] 330 527 61 610
25 [500] 178155 840 956 170061 138 897 [3000] 668 824 [3000]
55 [3000] 926 [500]

180033 45 60 224 455 531 90 793 838 977 181033 140 337
65 607 778 94 838 78 960 182181 585 600 18 99 728 925 183026

K m IS U 4» l,f »S »SM
Mti 7 TÄ Welfs?»1 e ts
[3000] 189161 291 330 434 615 810 57

00 „

190087 99 148 56 254 89 365 402 643 712 29 35 [1000] 887
191244 314 659 862 71 193062 359 619 825 [500] 960 19*228
57 322 58 783 841 [500] 1.94035 44 [30001 217 419.29 875
195323 79 425 85 96 625 734 60 992 196043 101.83 220 337
556 700 929 53 197168 69 80 200 [500] 465 608 886 198150
91 345 55 13000] 534 37 79 805 947 199032 92 106 229 o89 487
540 899 932

300112 94 97 718 31 76 941 201294 [3000]I 97 RK)0] 317 «a
r.80001 747 838 970 202164 378 436 40 [1000] 522 716 25 876
IWÄTl 20*114 362 701 40 2 04207 401 50 539 87

614 33 48 86 718 54 [500] 99 2 05027 31 107 71 212 68 846 652
55 57 [500] 749 [500] 808 [1000] 91 927 206045 85 149 64 228
74 94 426 557 673 97 775 806 207167 413 708 14 892 2 08050
169 99 416 549 675 85 772 [1000] 98 810 [500] 50 209157 324

«SS II S 9
*11191 BOOM 211 3,9 491 527

Um489 529 668 731 855 215135 272 563 638 44 738 46 1500] 94
836 915 216042 189 232 674 835 55 21 7207 27 323 502 S 32

[500] 767 890 903 93 218294 302 502 602 741 821 85 947
219

220239
6

221.218 362 672 222005 [500] 15 [5001 72 179 201 63
369 535 73 97 713 844 223165 264 325 499 61 63 931 224160

*dkl i UV» < Ol O OO.L U^j I

iSHH
718 942 2*0002 [500] 34 56 111 331 492 787 834

240056 171 77 208 91 356 69 Ö75 719 42 933 987 241001
9 74 [1000] 118 202 407 549 77 698 767 88 865 987 2 4 2239 67
365 66 90 813 20 [1000] 213013 50 112 435 1S0H 71 580 625

113
70 2»... '.tvv .. ..

406 685 808 35
Im Gewinnrads beröliebeiu 1 Prämie zu 300000, l Tewiiur

zu 150000, 2 zu lOOOOO. 2 zu 50000. 1 3« 40000, 6 zu 30000, 13 S»
15000, 28 zu 10000, 52 »u 5000, S10 F 3000, 1367 L» 1000, 2310
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